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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
14 Sgr. 


Vreslauer 


Sonntag den 7. Dezember 1856. 


Itilung. 


1 Zu 


Expedition: Prrrenſtraße u ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


. 575. 


* e — 
ſtädter, alte 139%. 0 
Defterreichifche Gredit⸗Aktien 100. 
Wien 2 Monate 95%. } 

Berlin, 6. Dezember. Ahle feſt, beſchranktes Geſchaͤft; pr. Dezem⸗ 
ber 43% Thlr., Frühjahr 44 Thlr. 

Spiritus, unter Schwankungen, matter Schluß; loco ohne Faß 24% 
Thle., pro Dezember Januar 24% —Y Thlr., Februar 24% Thlr., Früh⸗ 
jahr 25% Thlr. 2 
ah i l, 5 Dezember 16% Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 

Courſe flau. 


— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 5. Dezember. Die „Debats“ betrachten nach neueren Berichten 
aus Neapel vom 1. d. Mts. die Unordnungen in Sizilien als ganz bedeu⸗ 


8. 
amg Depeſche aus Genna vom 2. d. Mts. reproduzirt die in franzöſi⸗ 


deutſchen Blättern bereits verbreiteten Gerüchte über Ruheſtörungs⸗ 
— m etlichen ſizilianiſchen Ortſchaften. Da vorausgeſetzt werden muß, 
daß, wenn dieſelben nicht blos lokaler und unbedeutender Art geweſen wären, 
jetzt ſchon direkte Nachrichten diesfalls vorliegen würden, fo kann man ihnen 
jetzt um ſo weniger irgend eine Geltung beimeſſen, als dieſelben in Paris 
ſeit 5 — 6 Tagen verbreitet waren und die dortigen Courſe durchaus nicht 
influenzirt haben. oa N 8 
„Dezember. Um der allgemeinen Freude über die allerhöchſt 
E Ausdruck zu 85 war das zahlreich befuchte 
Teatro nuovo feſtlich beleuchtet. Se. Excell F.⸗M. Graf Radetzky war bei 
ellung anweſend. 1 
* — De —.— Ihre k. Hoh. die Herzogin von Parma iſt hier 
angekommen, Se. k. Hoh. der Herzog von Modena abgereiſt. - 
Trieſt, 5. Dezember. Se. königl. Hoheit Herzog Karl von Baiern iſt 


von Venedig hier eingetroffen. 


Breslau, 6. Dez. (Zur Situation.] Die Reiſe des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich nach Italien gibt dem Journal „Deutſchland“ Ver⸗ 
anlaſſung auf die politiſche Bedeutung des öſterreichiſchen Konkordats 
aufmerkſam zu machen, als deſſen natürlichſte Folge es das „Vogtei⸗ 
recht“ der Kirche für Oeſterreich in Anſpruch nimmt, dagegen es ihm 
andererfeitd die geiſtigen Schätze der Kirche zu Gebote ſtellt, deren 
Oeſterreich bei der Verſchiedenheit ſeiner Nationalitäten bedürfe. Da 
aber „Oeſterreichs Ehre die Ehre der Kirche“ ſei, müſſe die Kirche 
Oeſterreich überhaupt in ſeiner welthiſtoriſchen Miſſion unterſtützen: den 
lateiniſch⸗germaniſchen Strom die Donau entlang zu leiten. 

Kirche und mitteleuropäiſches Kaiſerthum würden in der größten 
Aufgabe der Zukunft, in der orientaliſchen, Hand in Hand gehen! 

Wir wiſſen natürlich nicht, inwie weit „Deutſchland“ blos ſeinen 
Phantafien folgt, oder wirklich einen Grundgedanken der öͤſterreichiſchen 
Politik ausſpricht; jedenfalls iſt es bedeutſam, daß daſſelbe mit einem⸗ 
male Oeſterreich aus Deutſchland herausphantaſirt, indem es deſſen bis⸗ 
her feſtgehaltenen deutſchen Charakter in einen „mitteleuropälſchen me⸗ 
tamorphoſirt. Mindeſtens wird das Journal „Deutſchland künftig 
nichts dagegen einzuwenden haben, wenn man in Deutſchland jedes 
öſterreichiſche Intereſſe an der Donau nicht unbeſehen auch für ein 
deutſches gelten läßt. 5 

Bekanntlich begegnet ſich in den Donaufürſtenthümern die Politik 
Oeſterreichs und Englands in dem Widerſtand gegen das Unionspro⸗ 
jekt. Indeß aus verſchiedenen Motiven. Wenn Oeſterreich die Ent⸗ 
ſtehung eines halbwüchſigen Staates ſcheut, weil er auf die von ihm 


Sonntagsblättchen. 

Die Dresdner Bäckerei erinnert uns bereils daran, unſre Beſtellun⸗ 
gen auf Weihnachtsſtriezel zu machen, und die koͤnigsberger Zuckerbäcker 
kündigen ihren Marzipan an; alſo wiſſen wir, daß Weihnachten vor 
der Thüre ſteht, ſelbſt wenn wir den Fortſchritt der Zeit nicht im Ka⸗ 
lender oder an der Schmutzrinde abſehen, mit welcher der Wechſel von 
Froſt und Thauwetter die Straßen überzieht. Jedes Feſt hat nämlich 
feine eigenen Speiſegeſetze, mittelſt deren es uns den Magen verdirbt, 
und felbft der Freigeiſt, an welchem Weltverkehr und die Kenntniß 
fremder Küchen ihr Aergſtes gethan, fühlt doch zur Weihnachtszeit ein 
unbezwingliches Heimweh nach Mohntlößen und braunen Karpfen; denn 
auch der Appetit ift eine Sache des Gemütbs, welcher ſich durch die 
Dialektik der höheren Kochkunſt nicht wegraiſonniren läßt. 

Freilich iſt nicht abzuſehen, welche Symbolik Hipauf'ſchen Pfeffer⸗ 
kuchen, fette Spiegelkarpfen, Sauerkraut und Mohnklöße zur Weih⸗ 
nachtszeit gleichzeitig in unſern Magen ſtopft; aber wenn die Speiſe⸗ 
Geſetze der Juden ih auf diätetiſche Rückſſchten zurückführen laſſen, 
welche Klima und Lebensart bedingten, beweiſen unſere Eßgewohn⸗ 
heiten mindeſtens einen vorgerückteren Standpunkt, indem fie zeigen, 
welches Gemiſch ein germaniſcher Magen verdauen kann. 

Ohne dieſe eiſerne Natur hätte der Deutſche ja auch ſchon längſt 
an einer oder der andern Indigeſtion ſterben müſſen; und wenn das 
Herz Europa's, wie ſich Deutſchland fo gern nennen hört, noch immer 
auf dem rechten Flecke ſitzt, fo muß es ſich bei feinem Magen bedan⸗ 
ken. — Uebrigens it der Deulſche ſich dieſer feiner Magentbätigkeit fo 
ſehr bewußt, daß er Alles ihm Widerſtrebende dahin verweiſt; ſei es 
Klavier oder europäifches Konzert, Gedicht oder Roman, Frau oder 
Freund, was immer ibn auch ärgert oder Fränft; er bat es — im Magen. 

Es iſt daher ein höchſt undeutſcher Wunſch: Jemandem in's Herz 
ſeben zu wollen; ſeht ihm in den Magen; dort iſt die Cam era 
obscura, in welchem ſich fein Leben abſpiegelt. Die „alten Praktiker“ 
unter den Aerzten und die Natur-⸗Aerzte noch mehr leiten daher mit 
gutem Bedacht alle Leiden des Deutſchen von dem verdorbenen 
Magen ab. l - 

ir haben jetzt noch ein Paar Wochen, bis wir dazu kommen, 
—.— ei behauptet allerdings das Herz auch ſein Recht, welches 
die zarteſten Empfindungen in Pantoffeln ſtickt, ſeine Träume in 
Geldbörſen häkelt, oder feine vorſorgende praktiſche Liebe in wollene 


Socken ſtrickt. 


im Laufe der Jahrhunderte abgebröckelten Theile eine gefährliche Attrak— 
tionskraft üben könnte; widerſtrebt England aus Beſorgniß, daß Ruf: 
land, ſtatt an dem neuen Staate eine Schranke zu finden, denſelben 
zu einem „Griechenland an der Donau“ machen könnte. 

Natürlich verbirgt man dieſe Beſorgniß unter der beuchleriſchen 
Maske der Beſorgniß für die Integrität der Türkei, welche dieſe ja, 
wie die letzte Minlſterkriſe in Konſtantinopel bewies, fo kräftig zu wah⸗ 
ren weiß. 

„Die Aufrechthaltung der Oberherrlichkeit der Pforte — ſagt da⸗ 
her die „Times“ — muß für ehrliche) Politiker jedes Landes ein 
Hauptziel fein. England hat, fo viel wir wiſſen, unwandelbar an dem 
Prinzipe feſtgehalten, daß die Integrität des ottomaniſchen Reiches nicht 
dadurch angetaſtet werden dürfe, daß man den Fürſtenthümern eine ſo⸗ 
genannte Unabhängigkeit verleihe, die in Wirklichkeit nur ein 
anderer Name für Unterwerfung unter Rußland ſein 
würde. Europa hat bereits genug Kleinſtaaten, und es liegt nicht 
in unſerem Intereſſe, ein neues Griechenland nördlich von der 
Donau zu ſchaffen.“ 

Die „Times“ will daher nur von einer adminiſtrativen Ver⸗ 
einigung beider Provinzen hören, und erklärt zum Voraus, daß die ein: 
zuberufenden Divans nicht die wahre Meinung des Landes zum Aus⸗ 
druck bringen würden. 

Es gezieme ſich daher, dafür zu ſorgen, daß jene großen Prinzi⸗ 
pien aufrecht erhalten würden, auf Grund deren Krieg geführt und 
unterhandelt worden ſei, nämlich: die volle Autorität des Sultans und 
die Integrität ſeines Reichs, und als Folge davon der Widerſtand ge⸗ 
gen jede Neuerung, welche irgend einer unter feiner Botmägßigkeit 
ſtehenden Provinz eine Schein⸗-Unabhängigkeit verleihen würde. 


2 KB— 


f Preuſen. 

A Berlin, 5. Dezbr. [Schluß der evangelifhen Kon— 
ferenz.] Heute Mittag gegen drei Uhr iſt die evangeliſche Konferenz 
geſchloſſen, nachdem die Verhandlungen dieſer Woche über die Beru: 
fung einer allgemeinen Landesſynode zu Ende geführt waren. 
Se. Maj. haben geruhet, ſämmtliche Mitglieder zu einem Diner für 
heute nach dem königl. Schloſſe einladen zu laſſen, wo ſie in dieſem 
Augenblicke an der Tafel ſitzen. Unter dieſen Umſtänden iſt es leicht 
möglich, ſchon heute über die, betreffs Einberufung einer allgemeinen 
Landesſynode gefaßten Beſchlüſſe etwas zu berichten. Was ſich über 
die Verhandlungen dieſer Woche zuverläßig ſagen läßt, beſchränkt ſich auf 
den Antrag und den beſondern Inhalt der in der qu. Frage erſtatte⸗ 
ten Referate. Das erſte wurde von dem Geh. Juſtirath Profeſſor 
Dr. Abegg aus Breslau vorgeleſen. Daſſelbe ſprach ſich in jeder 
Hinſicht der Berufung einer allgemeinen Landesſynode günſtig aus, 
indem es 1) die Frage, wie dieſelbe zu kombiniren ſei, und 2) welches 
rechtliche Anſehen und welcher Einfluß derſelben beizulegen ſei 
— beantwortete das Referat mit zwar einer umſtändlichen Länge, 
die Gründlichket der Erörterung kann demſelben jedoch nicht abgeſpro⸗ 
chen werden. Ehe die qu. beiden Fragen beantwortet wurden, ver⸗ 
ſuchte der Referent die Berechtigung der Synode klar zu machen, wozu 
der unabweisbare Nutzen hinzukam, der dieſelbe für das Gemeinde: 
leben haben muß. Demnach verſteht es ſich von ſelbſt, daß Profeſſor 
Abegg ſich ganz entſchieden für die Fortbildung der Gemeinde— 
ordnung zu Kreis-, Provinzial: und Landesſynoden aus 
ſprach. Den Gegnern derſelben wurde ſpeziell nachgewieſen, daß es 
eine Verkennung der Sache it, wenn man die Begriffe politiſcher Ne 
präſentation auf das Synodalweſen überträgt. Nicht die einzelne Ge— 


Ebret die Frauen und ſtudirt euch zum Voraus die entzücte Miene 
glücklicher Ueberraſchung ein, mit welcher ihr die Blumenſprache der 
Nadel an Herz und Lippen drücken werdet, während ihr ſie auch ſchon 
längſt — im Magen habt. — Die armen Frauen; es wird ihnen ſetzt 
obnehin ſo ſchwer gemacht: die Kunſt zu gefallen. Während im bür⸗ 
gerlichen Leben die Erinoline ſie zu Ungeheuern herausſtaffirt, wird ihnen 
auf dem Theater die Rückkebr zur Einfachheit und Wahrheit der Na⸗ 
tur verwehrt. Nicht blos in Neapel müſſen die Tänzerinnen das ſchlanke 
Bein in dunkle Trikots stecken, welche die reizenden Formen beeinkräch⸗ 
tigen, auch in Berlin, ja ſelbſt in dem heiteren Wien verſucht man es 
zuerſt beim Ballet mit einer Kleiderordnung. — Als ob dieſes Corps, 
ein Pre vile, zu Verſuchen wäre! Aber das wiener Ballet hat nicht 
blos „Goͤthe getanzi“ es hat auch mit Gentz Politik genug ſtudirt, um 
zu wiſſen, daß man wohlgeformte Beine nicht zu verſſecken braucht. — 
Ueberhaupt, ſeitdem die deutſchen Zollſchranken immer mehr und mehr 
fallen und ſpaniſche Fliegen tarfrei eingelaſſen werden, kann man den 
deutſchen Sylphiden doch nicht zumuthen, daß fie ihre Vorzüge unter 
den Schatten dunkler Beinkleider stellen. 

Wir ſprechen hier übrigens pro domo, d. h. für unfer eigenes Thea: 
ter, deſſen nicht geringſte Zierde daß — Ballet if. Aa 

Indeß ſtehen auch andere Reizmittel in naber Ausſicht, da, wie wir 
hören, eine Reihe von Gaſtſpielen abgeſchloſſen iſt, welchen ein großer 
Succes kaum feblen dürfte. — Zunächſt werden Herr und Frau Gro⸗ 
becker, beide gern geſehene Gäͤſte, auf unſern wellbedeutenden Bret⸗ 
tern auftreten, und zwar zei Montag den 8. d. M. in der Poſſe 
„Münchbauſen.“ Das Gaſiſpiel wird ſich dann bis zum 20. d. Mts. 
fortſetzen; wonächſt der „Stern des Nordens“ auch über unferer 
Bühne aufgehen fol, um ihr, hoffentlich als günſtiges Geſtirn, in das 
neue Jahr hinüber zu leuchten. , h 

Im Februar werden wir Gelegenheit erhalten, eine der gefeiertiten 
Künftlerinnen der Gegenwart: Frl. Seebach, kennen zu lernen, welche für 
12 Gaftrollen gewonnen iſt; ihr dürfte dann im April der berühmte 
Dawiſon folgen, und — um das Sprüchwort wahr zu machen, daß, 
wer zuletzt lacht, am beiten lacht — wird Treumanv's heitere Kunſt 
dieſe Gaſtſpiel⸗Epoche zum froͤplichen Abſchluß bringen. 


— — 
Berliner Weihnachts ⸗Saiſon. 
3 Das Herannahen des Weihnachtsfeſtes kündigt ſich in Berlin ge: 
wöhnlich durch ein beunruhigendes Ueberhandnehmen der Bälle und 


meinde ſoll auf der Synode repräſentirt werden, ſondern es iſt das 
evangeliſche Recht des allgemeinen Prieſterthums, wel— 
ches zur Geltung kommt. Daß der Referent ſich für die Union ein⸗ 
legte und daß von dieſer bei der Synodalkonſtituirung ausgegangen 
werden müſſe, darf nicht überſehen werden. Dr. Abegg zeigt durch 
dieſe Auffaſſung, daß er der bekannten Partei nicht in die Hände zu 
arbeiten geſonnen iſt. Was die Kombinirung der Synode anlangt, 
fo ſchickte er den Erörterungen den allgemeinen Grundſatz voran, daß 
die Synode als Trägerin der Kirche erſcheine und daher einen kirch⸗ 
lichen Charakter haben müſſe. Um formell berechtigt zu erſcheinen, 
ſind vom Könige die Mitglieder weltlichen wie geiſtlichen Standes in 
dieſer Uebergangsperiode zu ernennen. Die Zahl von von 48 Mit⸗ 
gliedern wurde nicht für hinreichend erachtet. 


Das erſte Korreferat wurde vom Superintendenten König aus 
Witten verleſen. Auch dieſes war in dem Geiſte des erſten Referen⸗ 
ten gehalten und lautete daher günſtig für die Einberufung einer all⸗ 
gemeinen Landesſynode. Es wies manchen dem Synodalweſen ge⸗ 
machten Vorwurf zurück und wies mit Recht nach, daß die lutheri⸗ 
Ihe Kirche an dem Verfalle des chriſtlichen Lebens mehr Tadel trifft, 
als die Synoden. Aber es wurde Verwahrung gegen eine bekennt⸗ 
nißloſe Union eingelegt. Die Rechte der Synode liegen in den Zu⸗ 
geſtändniſſen ꝛc., die ihr der König macht, die Ausführung ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe ſoll dem Kirchenregimente zukommen, nachdem fie die Beſtä⸗ 
tigung des Königs erhalten hat. 

Endlich korreferirte Superintendent Dr. Sander aus Witten⸗ 
berg. Sein Vortrag war eine ſtrenge Kritik der Hengſtenbergiſchen 
Anſchauungen in deſſen betreffendem Gutachten. Er verbreitete ſich 
ebenfalls über die Pflichten und Rechte der Synode. Hervorgehoben 
wurde nur, daß er eine gleichmäßige Vertretung der lutheriſchen, der 
reformirten und der Konſenſual⸗Konfeſ. forderte, und, ohne dieſe eine 
Vertretung als überhaupt nicht vorhanden annehmen zu können glaubte. 
Ueber 80 Mitglieder ſoll die Synode nicht haben. Zum Kirchenregi⸗ 
mente ſoll ſie keine oppoſitionelle Stellung haben; wenn man aber, ſo 
hieß es ſchließlich im Referate, noch nicht fo weit if, daß man auf 
einer Synode eins fein kann, fo iſt es beſſer, die Verhandlungen ab⸗ 
zubrechen. * 


+ Berlin, 5. Dezembr. [Die Donauſchifffahrt. — Der 
Schiffsverkehr auf der Weichſel.] Ueber die Arbeiten der in 
Galatz zuſammengetretenen europäiſchen Donauſchifffahrts-Re⸗ 
gulirungs⸗Kommiſſion erfährt man, daß fie eine franzöſiſche 
Schaluppe beſtimmt hat, bei den Alganibänken die Ordnung, vorzüg⸗ 
lich im Leichterverkehr, wiederherzuſtellen und zu überwachen, und iſt 
das Fahrzeug bereits dort in Thätigkeit. Es war dieſe Maßregel auch 
ehr nothwendig, da die Schiffsführer ſich dort faſt ganz in den Hän⸗ 
den der, durch keine Autoriät überwachten Leichterbeſitzer und Lootſen 
befanden und daher übervortheilt wurden. — Auf Veranlaſſung der 
Kommiſſion ſoll ein türkiſcher Dampfer mit einer Baggermaſchine die 
Alganibänke bearbeiten, wovon ein ſehr günſtiges Reſultat erwartet 
wird. — An ziemlich kompetenter Stelle iſt man übrigens der Anſicht, 
daß die Beſeitigung der Alganibänke für jetzt und für immer eben 
keine gar zu großen Koſten und Arbeiten verurſachen würde. — Die 
Schließung eines dort auf der ruſſiſchen Seite in den Sulina-Arm 
mündenden Kanals und eine einmalige gründliche Baggerung wird 
dazu für ausreichend erachtet. In der Frage, ob die künftige Fahr⸗ 
ſtraße nach den Häfen von Sulina nach St. George verlegt werden 
wird oder nicht, ſind gewichtige Stimmen aus der griechiſchen 
Handelsmarine, wohl der kompetenteſten für dieſe Frage, nicht für 


Tanzkränzchen an. Räumlichkeiten, welche während des ganzen Jahres 
zu den proſaiſchſten Handthierungen des bürgerlichen Lebens gedienet hat⸗ 
ten, behagliche Speiſeſäle, in denen ſonſt Nichts als das Geklapper der 
Meſſer und Gabeln nebſt unnützigen Tiſchgeſprächen zu hören war, ko⸗ 
loſſale Bierſtuben, deren Decken von unaufhörlich emporwirbelnden 
Tabakswolken geſchwärzt find, grämliche Bibliotheken, in denen fonft 
die Spinne und der Buchgelehrte zu niſten pflegten, legen jetzt 
ihre matronenhaften Gewänder ab und ziehen bunt ſchillernde glän⸗ 
zende Ballkleider an. Wer ſie in ihrem triſten Negligee gekannt hat, wie 
ſie beim nüchternen Tageslicht ſo verlebt und unpoetiſch ausſahen, möchte 
ſie in ihrem neuen prächtigen Staat kaum wiedererkennen. Der Fuß⸗ 
boden iſt glänzend gebohnert, die Wände ſind geſchmackvoll dekorirt, Kron⸗ 
leuchter haͤngen von der ſchön bemalten Decke hernieder und verſenden 
ein magiſches Licht über die in anmuthigem Rhythmus durch einander 
wirbelnden Paare. Zur Zeit, wenn dieſe Saal: und Stubenmetamor⸗ 
phoſe ſtattfindet, welche die Phantaſie eines modernen Ovid zu den liebens⸗ 
würdigſten Schöpfungen anregen könnten, ziehen Ehemänner, welche in 
Spitzen, ſeidenen Kleidern, Blumenkoiffuren und Pretioſen ganz erſchreck⸗ 
liche Ausgaben machen müſſen, die grämlichſten Geſichter von der Welt 
und entdecken mit Schmerz, daß die Erfparniffe des Jahres an den ge⸗ 
fährlichen Zanzklippen feines letzten Monats zu ſcheitern geneigt find. 
Inzwiſchen feiern die Damenkleidermacher im Schweiße ihres Angeſichtes 
die erhabenſten Triumphe, ſie erfüllen die ſchwierige Aufgabe, ſchönen Ge⸗ 
ſtalten ihre Reize zu bewahren, und häßlichen von der Natur verfagte 
Anmuth zu verleihen. Am Schlimmſten ſind diejenigen Künſtler daran, 
deren Beruf es ift, zarte Füßchen mit feinen Stiefeletten zu verſehen. 
Denn ach nur zu häufig ſtehen die ſchönſten Formen und Umriſſe mit 
1 U in einer Disharmonie, welche nur durch Hilfe der Kunſt 
zu löſen iſt. 5 
Während die Gewerbe ihre Ernte feiern, die eleganten Läden von 
Kiufen gefüllt ſind, der galant gekleidete, hübſche Kommis in Kiſten und 
Kaſten kramt, um den launiſchen Geſchmack der Käuferinnen zu beftiedi⸗ 
gen, nicht müde wird, ihnen Maß zu nehmen, anzupaſſen und Farben 
zufammenzuftellen, während der Referendar und der junge Mann, die 
Putzmacherin und die Geheimtathstochter des ganzen Tages nur von den 
Freuden des Ballabends träumen, naht die ernſte, gewichtige Geſtalt des 
Abgeordneten mit den ſchweren Sorgen um das Wohl des Staates auf 
der umwölkten Stirn, mit der feierlichen und gemeſſenen Haltung, welche 
ſchon von ferne dem winzigen Urwähler die Bedeutſamkeit feines Berufes 


| 
| 
| 


St. George, weil die dortige Barre, wenn ſie auch durch 
Bauten beſeitigt, auch durch fortgeſetztes Baggern ſchwerlich im Stande 
erhalten werden könnte, indem eine bedeutende, von den Dardanellen 
herrührende Gegenſtröͤmung weit mehr Sand dort anſetze, als dies 


2590 


langwierige] 1668; in den 5 dergleichen der Provinz Poſen 1428, gegen 1229; in den 6 


dergleichen der Provinz Schleſien 2198, gegen 1997; in den 6 dergleichen der 
Provinz Weſtfalen 480, gegen 371; und in den 13 dergleichen der Rhein⸗ 
enen egen 1861 Schuler. 

0. Nawitſch, 4. Dezember. [Bürger ⸗Jubiläum. — Feuer. — 


ſeitens des St. George-Kanals ſelbſt bewirkt werde. Eine derartige Droſchkenweſen. — Vertretung. — Theater. — Feuerlöſchweſen. 


Verſandung findet bei Sulina wenig oder gar nicht ſtatt. Auch würde 
man bei St. George, ſobald die Barke bis auf 16 engl. Fuß tief ge: 
räumt worden wäre, mit Sprengungen vorgehen müſſen, indem dann 


Felſenplatten, auf die man ſtoßen würde, zu beſeitigen wären, ein] und ae ng Jubilars begeben, um ihm durch 
Uebe lſtand, der bei Sulina gar nicht vorkommt. Daß der St. Georgs: | tulationsfchreiben die innigſte 


Kanal für einen lebhaften Remorqueurdienſt geeigneter und paſſender 
wäre als der Sulina⸗Arm iſt außer Zweifel. 
des erſteren, welchen man für die auslaufende, eigentliche Donau an⸗ 
ſehen muß, gewährt hinlänglich Raum für auslaufende und flromauf: 
wärts bugſirt werdende Schiffe, ein Vorzug, der freilich dem ſchmalen 


Sulina⸗Arm abgeht. Dagegen bieten gerade die vielen Schlängelun— Thlr. verſichert. 


gen und Krümmungen des Sulina-Armes den Vortheil, 
Schiffe, auch bei widrigem oder unzureichendem Winde, ſich dennoch 
herauflaviren können, wodurch die bedeutenden Koften für Remorqui— 
ren umgangen werden, während der eine bedeutende Strecke an— 


dauernde gerade Lauf des Georgs-Kanals das Heraufſegeln nur bei ganz | fein, 


Die anſehnliche Breite] Getreidevorräthen gefüllte Gebäude eingeäfchert und dem Dominium ſaͤmm 


— Baron v. Seld.] Der hier allgemein geehrte evang. Kirchenvorſteher, 
Kaufmann Kupke sen. hat in verfloſſener Woche fein 50 jähriges Bürger: 
Jubiläum gefeiert. Zu dem feltenen Feſttage hatte ſich eine Deputation des 
Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Kollegiums in die von 8 15 
n = 
heilnahme Namens der Bürgerſchaft an den 

Tag zu legen. 


Eine am 26. v. M. in Goskowo ausgebrochene Feuersbrunſt hat drei mit 


liche Eente⸗ und Futterbeſtände vernichtet. Der Schaden an Getreide ſoll 
gegen 18,000 Thlr. und der an den Gebäuden etwa 9000 Thlr. betragen. 
Den Beſitzer Klix trifft der Verluſt empfindlich hart, denn die Gebäude 

aren nur mit 6000 Thlr. und die Getreidebeſtände ohngefaͤhr mit 10,000 
Der Verdacht vorfäglichee Brandſtiftung iſt auf einen 


daß die] Dienſtknecht gefallen, der deshalb verhaftet worden ift. 


Von dem hieſigen Magiſtrat find fünf Einwohner zur Haltung von 
Droſchken zum Bedarf der Reiſenden zu Fahrten nach und vom Bahnhofe 
konzeſſionirt. Jede Droſchke muß mit einer Nummer außerhalb und inner⸗ 
bald mit einem vom Magiſtrat vollzogenen Tarif der Fahrprelſe verſehen 
Letztere ſind folgendermaßen feſtgeſtellt: 1) für eine Perſon ohne Ge⸗ 


günſtigem, friſchem Winde geſtatten kann, da eben der lange, gerade ſpaͤck 5 Sgr., mit Gepäck 7½ Sgr., 2) für zwei Perſonen ohne Gepäck 


Lauf der Strömung einen ſo gewaltigen Druck verleiht, daß nur ein 
günſtiger und ſtarker Wind dort Segelſchiffe ſtromaufwärts zu treiben 
vermag. — Eine Regulirung des Sulina-Armes, wodurch die Fahr: 


3 Sgr., mit Gepäck 12 Sgr., 3) für drei Perſonen ohne Gepäck 12 Sgr., 
mit Gepäck 15 Sgr., 4) für vier Perſonen ohne Gepäck 15 Sgr., 5) ein 
oder zwei Kinder unter 10 Jahren in Begleitung erwachſener Perſonen ſind 
frei, 6) gewöhnliche Reiſetaſchen und Hutſchachteln werden auch als Gepa 


firaße gerader und kürzer gemacht werden würde, wäre daher kaum, betrachtet. 


anzurathen. 

Ein vorgekommener Spezialfall, in welchem von der kaiſerl. ruf: 
ſiſchen Zollbehörde den beſtehenden Verträgen zuwider einem preußi⸗ 
ſchen Fahrzeuge der Durchgang nach dem Königreiche Polen verweigert 
worden iſt, hat Veranlaſſung zu einer Beſchwerde ſeitens des königl. 
preuß. General-Konſulats bei der Regierung des Königreichs Polen, 
gegeben. Hierauf iſt eine Note der letztgenannten Behörde erfolgt, 


a 

Am 27. v. M. hat unſer Krels⸗Landrath Schopis feine Reife nach der 
Reſidenzſtadt angetreten, um dort ſeinen Platz im Hauſe der Abgeordneten 
einzunehmen. Die Vertretung deſſelben iſt dem Krels⸗Sekretär Suder, einem 
mit den Verhältniſſen der Kreis⸗Inſaſſen und den betreffenden Amtsgeſchäf⸗ 
ten vollkommen vertrauten und in allen Branchen tüchtigen Manne, von 
Seiten der Regierung übertragen worden; doch ſoll noch, wie verlautet, die 
miniſterielle Genehmigung hierzu erfolgen. 

Die hier gaſtirende Gehrmannſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft erfreut ſich 
großer Anerkennung. In nächſter Woche wird das dramatiſche Gedicht 


durch welche benachrichtigt wird, daß die Adminiſtration des König-]Leſceſter“ eines hieſigen Verfaſſers, welches neuerdings von der Hoftheater⸗ 


reiches, in Betracht 1), 
preußiſchen Provinzen, welche ehedem zu Polen gehört haben, das Recht 
der freien Schifffahrt auf den Flüſſen des Königreiches Polen vorbe— 


daß der wiener Traktat den Bewohnern der] Intendanz zu Stuttgart zur 


Aufführung angenommen iſt, und von dem 
wir auch ſonſt gehört haben, daß es ein Werk von ſehr edler Intention ſei, 
über die hieſige Bühne gehen. Zu bedauern ift dabei freilich die Beſchcänkt⸗ 
heit des Theaterlokals für ſolche Gelegenheiten, welchem Uebelſtande abzu⸗ 


hält; 2) daß fie für jeden einzelnen Fall erforderte Einholung der Ge-] helfen durch derartige Verhaͤltniſſe geboten erſcheinen dürfte. 


nehmigung der freien Paſſage nach Polen ſeitens ſolcher Schiffe, 
welche den Bewohnern der geannten Kategorie gehören, für die Be— 
ſitzer der genannten Fahrzeuge nachtheilige Verzögerungen herbeiführen 


Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Landraths iſt von dem Haupt⸗ 
Bureau und der Direktion der „königl. ſächſiſchen Bucherſchen Feuerlöſchung“ 
in Leipzig ein Feuerlöſchungsmittel angeboten worden, welches ſich nach den 
vorliegenden glaubwürdigen Zeugniſſen zum Löſchen von Bränden in geſchloſ⸗ 


würde, — an alle Obrigkeiten der Provinz die Weiſung erlaſſen hat,] ſenen Räumen vollkommen bewährt hat. Daſſelbe beſteht aus allmälig ver⸗ 


der Schifffahrt der bezeichneten preußiſchen Unterthanen auf den Flüj- 
ſen und Kanälen des Königreichs Polen kein Hinderniß in den Weg 
zu legen und ihr jeden Schutz angedeihen zu laſſen, ohne daß eine 
vorgängige Anfrage bei dem Gouvernement erforderlich ſei. 

. C. Die Stände des Kreiſes Wirſitz (Regierungs⸗Bezirk Bromberg) 
haben die Errichtung einer Kreis-Sparkaffe beſchloſſen. Das zu dieſem Be: 


ufe entworfene und auf dem Kreistage vom 5. Juli d. J. vollzogene Statut zu 15 und 10 
iſt von des Königs Majeftät mit geringen Modificationen landesherrlich bes) Preis, der Verſuche 


ſtätigt worden. — Vor Kurzem wurden die Berathungen, welche im Juſtiz⸗ 


brennenden Papiermaché⸗Doſen zu % bis 10 Pfd., die man bequm unterm 
Arm nach der Feuerſtätte tragen und ins Feuer werfen kann. In Lokalen, 
zur Vorſorge als Schugmittel aufbewahrt, löſcht es aus gebrochenes Feuer 
ohne menſchliches Wiſſen, Anweſenheit und Beihitfe; es löſcht ſelbſt brennen⸗ 
den Spiritus, Theer, Zucker, Pech, Terpentin, Del, Gas, Aether u. ſ. w., ift 
anwendbar bei Entzündung des Rußes im Ofen, in Ofenröhren und Schorn⸗ 
ſteinen und verdirbt ſelbſt durch langes Liegen nicht. Beſtellungen in Doſen 
fd. re verabreicht und das Pfund koſtet 12 Sgr. — ein 
ge attet. 


Geſtern gegen Mittag hielt der durch ſeine Beſtrebungen zur Beſſerung 


Minifterium über den Entwurf des Seerechts mit faufmännifchen Sach⸗ der gefallenen Menſchen bekannte Baron v. Seld in dem hieſigen Rath: 


verftändigen und praktiſchen Juriſten ſtattgefunden haben, 
Juſtizʒ⸗Miniſter Simons gefchloffen, weiche denfelben Namens der Staats⸗ 
Regierung den Dank für die Ausdauer und die erfolgreiche Thätigkeit aus: 
ſprach, mit welcher ſie ſich ihrem ſchwierigen Berufe gewidmet haben. Auch 
bei diefem wichtigen Abſchnitte des Entwurfs des Handelsgeſetzbuchs ſind 
mehrfache, auf praktiſche Anſchauung und Erfahrung beruhende Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchläge gemacht worden, die eine eingehende Berückſichtigung bei der 
Schlußredaction finden werden, durch welche der Entwurf des andelsgeſetz⸗ 
buchs überhaupt vorausſichtlich zum baldigen Abſchluß gelangen wird. — 
Die Frequenz der Gymnaſien, Progymnaſien und Realſchulen des 
preußiſchen Staats hatte ſich im Sommer⸗Semeſter 1555, nach Ausweis der 
uns vorliegenden amtlichen Berichte, im Vergleich zu der Schülerzahl des 
vorhergegangenen Winter⸗Semeſterſt, folgendermaßen geſtellt. In den 14 
Gymnaſien der Provinz Preußen belief ſich die Geſammtzahl der Schüler 
während des angegebenen Sommer⸗Semeſters auf 4612, gegen 4243 am 
Schluſſe des vorhergegangenen Winter⸗Semeſters; in den 9 Gymnaſien der 
Provinzpommern währenddes Sommer⸗Semeſters 2420, gegen 2190 am Schluſſe 
des Winter⸗Semeſters; in den 18 Gymnaſien der Provinz Brandenburg 
auf 5045, gegen 4032; in den 21 Gymnaſien der Provinz Sachſen auf 4886, 
gegen 4123; in den 7 Gymnaſien der Provinz Poſen auf 2460, gegen 2225; 
in den 21 Gymnaſi n der Provinz Schleſien auf 6942, gegen 6627; in den 
13 Gymnaſien der Provinz Weſtſalen 2006, gegen 2676; in den 21 Gym⸗ 
naſien der Rheinprovinz auf 5754, gegen 5101. Die 3 Progymnaſien der 


ſchen Bürgerrechts bezeichnet. 


durch den Herrn hausfaale eine Anſprache an die verſammelte Schuljugend und Abends fünf 


Uhr einen Vortrag an die Erwachſenen. 


Deutſchland. 

C. Schwerin, 4. Dezember. Eine Differenz zwiſchen den Ständen und 
den Regierungen ſollte auch dem Landtage in der Dinſtagsſitzung ausgegli⸗ 
chen werden. Es iſt aber dazu nicht gekommen. Die Differenz hat wegen 
der großen bei uns ſchwebenden Kriminalprozeſſe eine befondere Wichtigkeit. 
Es handelt ſich naͤmlich darum, ob Kriminal⸗Erkenntniſſe zum Nachtheile 


der Angeſchuldigten abgeändert werden dürfen. Die Regierungen er⸗ 


klaͤrten beide übereinſtimmend, fie würden eine Deklaration im Sinne ihrer 
Auffaſſung erlaſſen. Hiergegen iſt von den Ständen Proteſt erhoben und 
deduzirt worden, daß fie den Regierungen nicht die Befugniß einräumen 
könnten, einſeitig und der ftändifchen Auffaſſung entgegen Geſetze zu dekla⸗ 
riren. — Die Judenfrage tritt jetzt auch in unſern Ständeverhandlungen 
hervor. Seit 1848 haben die Juden das Bürgerrecht in den Städten er⸗ 
worben und damit das davon unzertrennliche Recht, Grundftücde zu erwer⸗ 
ben. Seit einiger Zeit wird itnen die Ausübung dieſes Rechts auf Regle⸗ 
rungsbefehl verfagt, weil nach 5 377 des Landesvergleichs Juden keine lie⸗ 
genden Gründe in Mecklenburg beſitzen durften. Die Städte haben hierge⸗ 
gen proteſtirt, ſogar das Oberappellatlonsgericht hat gegen die Reglerun 
erkannt und die Erwerbung von Grundſtücken als einen Ausfluß des ſtädtk⸗ 
Stände haben nun am Dinstag ein Komite 
iedergeſetzt, welches die Angelegenheit prüfen und darüber berichten fol, und 


Provinz Preußen hatten während des Sommer ⸗Semeſters 1855 eine Ge⸗ die e gan hat heute ihr Votum durch Wiederwahl des jädiſchen 


fammtzahl von 437 Schülern, gegen 305 am Schluſſe des vorhergegange⸗ 
nen Winter⸗Semeſters; das eine Progymnaſium der Provinz Sachſen 
(Kloſterſchule Donndorf) hatte 31 Schüler, gegen 22; die 8 Progymnaſien 
der Provinz Weſtfalen 575, gegen 354; die 9 Progymnaſien der Rhein⸗ 
Provinz 461, gegen 476. In den Provinzen Pommern, Brandenburg, Poſen 


und Schleſien beftanden Progymnaſien nicht. In den 11 Real- oder höheren] richten, 


Bürgerſchulen der Provinz Preußen befanden ſich während des genannten 
Sommer Semeſters zuſammen 3480 Schüler, gegen 3227 am Schluß des 
vorhergegangenen Semeſters; in den 5 dergleichen Lehranſtalten der Provinz 
Pommern 1367, gegen 1199; in den 13 dergleichen der Provinz Brandenburg 
6073, gegen 5654; in den 7 dergleichen der Provinz Sachſen 1943, gegen 


verkündet. Doch noch wird der Volksvertreter nicht von der Wucht der 
Geſchäfte erdrückt, das erſte Blatt des parlamentariſchen Buches iſt 
eben erſt aufgeſchlagen worden, und, wenn auf demſelben auch bereits die 
neuenburger Frage verzeichnet ſteht, ſo macht ſich dech noch weder 
das blutige Bild der Schlacht bei Sempach noch die heroiſche Ge— 
ſtalt Arnold's von Winkelried bemerklich. Wenn nun der Abgeordnete 
bis zu dieſem Augenblicke in behaglichſter Ruhe auf ſeinem Platze ſitzen, 
mit feinen Nachbarn ſich über diejeni en Dinge Anſichten austauſchen darf, 
die noch niemals auf der Tagesordnung geweſen find, wenn es ihm ohne allzu⸗ 
große Pflichtverletzung ſogar freiſteht, in der Kammer zu ferlen und in 
Stunden, in denen der Staat ſeiner entbehren kann, unter den Zelten 
Schliltſchuh zu laufen, ſo erquickt dieſe Windſtille Niemanden mehr als 
den Photobraphen unſers parlamentariſchen Lebens, den an die Tribünen: 
zelle gefeſſelten Journaliſten, der in bewegteren Stunden aller Anſtren⸗ 
gung ſeines Geiſtes und ſeiner Ohren bedarf, um den Verhandlungen 
folgen zu können. x 

Zur Erhöhung der allgemeinen Heiterkeit iſt in dem Kroll'ſchen ta: 
bliſſement eine muſikaliſche und dramatiſche Mohren⸗ und Mulattenge⸗ 
ſellſchaft aus dem fürlichen Amerika eingetroffen. Sie beſteht aus acht 
Männern und zwei Frauen, welche ſich ſowohl durch Schönheit als auch 
durch einen ſo ausgebildeten künſtleriſchen Sinn auszeichnen, daß Pro: 
feſſor Butmeiſter, der in geiſtiger Beziehung die Racen fo ſtreng von 
einander trennte, bei ihrem Anblick vor Verlegenheit erröthen mußte. 
Dieſe außercurepäiſchen Menſchen, deren Erſcheinung fo, urplötzlich in 
unſer blondes, nur in der Gegend um den neuen Markt herum pech ſchwar⸗ 
zes Berlin hineingeſchneit iſt, ſind ganz herrlich auf einem ungeheuren 
Zettel abkonterfeit, der augenblicklich einen weſentlichen Theil unſerer Litfaß⸗ 
Säulen ausmacht. Letztere bieten jetzt überhaupt einen ganz kurioſen, 
bunten Anblick, indem ſie von oben bis unten mit Anzeigen von der ver⸗ 
ſchiedenſten Farbe und Größe bedeckt ſind. Ein blaues Stück Papier 
theilt mit, daß Herr C. Liebig ein großes Symphonickonzert aufführen 
wird, ein rothes verkündet ein großes Abendreünionkonzert in der Villa 
Kolonna unter Leitung des Herrn Reinbold nebſt dazugehöriger Blumen⸗ 
verlooſung. Herr Hingpeter erklärt anf einem grünen Zettel ganz einfach: 
Mein Familienball findet morgen in Sommer 's Salon ſtatt. Daneben 
meldet mit koloſſalen Buchſtaben die Friedrichſtädt ſche Halle, an deren 
Spitze F Dunkel ſteht, einen bal paré und Arnim's Hotel einen 
zweiten Freiſing'ſchen Subſcriptionsball. Natürlich fehlen auch die Thea⸗ 
terankündigungen nicht. Im Opernhauſe treiben Orpheus und Eurpdict 


ernh. Cohen zum Bürger⸗Repräſentanten abgegeben. 
Oeſterrei ch. 

O Wien, 5. Dezember. Abgeſehen von den offiziellen Nach⸗ 
welche über den Empfang und Aufenthalt des Kaifers und der 
Kaifern in der Lombardei hierher gelangen, ſprechen ſich auch die 
von verſchiedenen Seiten eintreffenden Nachrichten über den Eindruck, 
welchen beide Majeſtäten bis jetzt gemacht haben, ſehr günſtig und vor: 
theilhaft aus. Das perſoͤnliche Benehmen des Kaiſers iſt zwar immer 


Kaufmanns 


ihr Weſen, im Schauſpielhauſe wird Lorberbaum und Motte von 
Gutzkow ohne eine Spur von Theilnahme aufgeführt. Laube's Efir ift 
zu einem prächtigen Kaſſenſtück geworden, in dem namentlich Madame 
Krelinger viel Beifall findet. Dieſer würde noch geſteigerter fein, wenn 
die Künſtlerin nicht die üble Gewohnheit hätte, zuweilen ein Mienenſpiel 
zu entwickeln, das königlich fein ſoll, in der That aber nur ein verzerrtes 
Geſichterſchneiden genannt werden kann. 

Wenn die Litfaßſäule, dieſer gemüthliche Straßenvergnügungsanzeiger, 
in den Mittagsſtunden von einem bellen Sonnenſtratl erleuchtet wird, der 
freundlich über das ſchneebedeckte Trottoir zu ihr hin huſcht, dann bilden 
ſich um fie herum die anſprechendſten Volksgruppen, welche neugierig 
ihre Oberfläche betrachten und ſtudiren. Hier ſteht der neugierige Schu 
ſietjunge, der durch die Straßen die nucſten Melodien pfeift, und mit 
kannibaliſcher Grauſamkeit den armen Pietſch, das Jammerbild eines ver: 
rückten berliner Proletariers verfolgt, hier ſteht er, um die wichtigen 
Inſchriſten des hoͤlzeinen Journals, das itn au fait ſetzt, zu leſen, feine 
Stoffen darüber zu machen und fie gelegentlich ungeſehn abzureißen. 
Dann zeigt ſich ein Student in eng anfigendem Flauſch, die weiße Corps⸗ 
mütze keck über's Ohr geworfen, die Gi,arre ſchräg im Munde, haſtig 
blickt er mit der Lorgnette über die Anzeigen hin, um zu ſehen, wo heut 
die ſchönſten Tänzerinnen weilen, und flieht dann heiter trällernd von 
dannen. Auch ſchwebt mal eine zierliche Griſette beran, die weißen Händ⸗ 
chen im Muff verſteckt, die Wangen leicht geröthet von der Winterkälte, 
einen Augenblick verweilt ſie in anmuthiger Stellung, ihre Blicke leuchten, 
indem fie die Namen derjenigen Orte lieſt, in denen fie die angenehmſten 
Stunden verlebt, dann aber wendet fie ſich ſcufzend ab; ach, ſie iſt 
macherin und muß ſich in den Laden ihres Prinzipales begeben — denn 
heute iſt nicht ihr Ausgehetag. 


[Die Vertheidigung von Kars am 29. Sept. 185 5.] Die 
engl. Orienthelden ſinken einer nach dem andern von der Höhe, zu wel⸗ 
cher fie der „Puff“ erhoben, in den Staub. In neueſter Zeit hat 
Georg Kmety es unternommen die unverdienten Lorbern, welche 
General Williams, „der Held von Kars“ ſich angemaßt hat, zu ent⸗ 
blättern. Seine Schrift: „A narrative of the Defense of Kars on 
the 29. Sept. 4855. London 1856.“ beginnt mit einer Schilderung 
des Terrains, bafirt auf einen beigefügten Plan. Die durch eine Ring: 


mauer mit ein Paar Baflionen und eine alte Citadelle vertheidigle 


keln] den Einfluß. 


an ſich ſehr takwoll, und es dͤrfte ſchwerlich Jemand von ihm weggehen, auf 
den er nicht durch ſein Eindringen in alle Verhältniſſe einen herzge⸗ 
winnenden Eindruck hervorgerufen, und auch ſeine Berührung mit dem 
Publikum iſt dann, wenn es in ſeiner Abſicht liegt, von großer Freund⸗ 
lichkeit, aber ohne Zweifel nehmen die zahlreichen und umfaſ⸗ 

ſenden Gnadenakte und das große Intereſſe, welches der Kaiſer für die 
hiſtoriſchen Traditionen der Italiener bewahrt, darauf einen entſcheiden⸗ 
Denn nichts macht ſo ſehr die Italiener empfänglich, 
als wenn die Regierung Beweiſe ihrer Sorgfalt für die Bewahrung 
der hiſtoriſchen und monumentalen Denkmale des Landes zeigt, und 
wenn fie zu erkennen giebt, daß durch die in Folge der politiſchen 


t.] Nothwendigkeit hervorgerufene Centraliſation der geſchichtliche Glanz des 


Landes nicht verdunkelt werden fol. Wahrhaft glänzend ſollen 


auch die Feſtlichkeiten fein, womit bis jetzt Venedig die Ans 
weſenheit der Majeſtäten gefeiert hat und welche namentlich 
durch die freiwilligen Anſtrengungen der Privaten eine erhöhte 


Bedeutung erhielten. Wenn daher der Reiſe der Majeſtäten nach Sta- 
lien eine politiſche Bedeutung zu Grunde lag, ſo wird dieſelbe ge⸗ 
wiß bisher ihren Zweck vollkommen erreicht haben. — Der Minifter 
des Innern, Freih. v. Bach, entwickelte dieſer Tage folgenden edlen 
Charakterzug. An dem Gymnaſium der Piariſten ſtarb kürzlich 
Profeſſor Hauer, welcher einſt Lehrer des Miniſters war. Abgeſehen 
davon, daß er nicht unterließ, ſich in der Reihe der wenigen Freunde 
einzufinden, die den Sarg zu Grabe geleiteten, gab er die Anordnung, 


ck daß deſſen Leichnam in einem eigenen Grabe zur Ruhe beſtattet, und ſei⸗ 


nem Andenken ein ſteinernes Monument geſetzt werde, wobei er die Be⸗ 
ſtreitung ſämmtlicher Koſten auf ſich nahm. 

D Wien, 5. Dezbr. [Mehemet Kiprisli Paſcha. — Die 
Bolgradfrage. — Inneres]. Geſtern Abend reiſte der türkiſche 
Krönungsbotſchafter Mehemet Kiprisli in Folge einer ihm zugekom⸗ 
menen Depeſche eiligſt nach Konſtantinopel ab; er wollte urſprünglich 
einige Tage hier verweilen, um ſich von Strapazen ſeiner mühe⸗ und 
gefahrvollen Herreiſe von Peters burg zu erholen. Er hatte die Ebe: 
nen zwiſchen der ruſſiſchen Hauptſtadt und Warſchau in den Sturm⸗ 
tagen am Schluſſe des verfloſſenen Monates durchziehen müſſen und 
ſich ein leichtes Unwohlſein zugezogen“). Es ſcheint aber, daß poli— 
tiſche Ereigniſſe feine baldige Anweſenheit in Stambul dringend noth⸗ 
wendig machen; wie von verläßlicher Seite verſichert wird, wäre er 
ſo raſch dahin berufen worden, um das Portefeuille des Auswärtigen 
zu übernehmen und dann in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter an den 
neuen pariſer Conferenzen theilzunehmen. — Der Zuſammentritt des 
Nachcongreſſes gilt hier erſt ſeit heute Früh als eine ſicher zu gewär⸗ 
tigende Thatſache, erſt ſeit man Gewißheit hat, daß Rußland ge⸗ 
ſonnen ſei, in der Bolgradfrage den Anforderungen der 
Pforte, Englands und Oeſterreichs nachzugeben. — Man 
erzählt ſich von bevorſtehenden Modificationen der Verwaltung Un⸗ 
garns, welche dieſem Lande wieder eine bis zu einem gewiſſen Theile 
ſelbſtſtändigere Stellung geben und wohl einige Aehnlichkeit mit 
der Art der Adminiſtration der italieniſchen Kronlande haben würden. — 
Die theilweiſe Amneſtie der politiſch verurtheilten Venetianer und 
Lombarden, ſowie die gänzliche Aufhebung des Sequeſters auf die 
Beſitzungen der Emigranten machte, wie zu erwarten ſtand, eine leb⸗ 
hafte Senfation jenſeits der Alpen, und it mehr als irgend etwas 
geeignet, für das Kaiſerhaus und den milden Herrſcher Propaganda 
zu machen. Die Aufhebung des Sequeſters war übrigens eben ſo 
Ausfluß der politiſchen Klugheit wie der gnädigen Geſinnungen des 
Gouvernements; damit iſt der Hauptbeſchwerdepunkt der ſardiniſchen 
Regierung gegen Oeſterreich, der ſtete Quell ſehr gehäſſiger Diffe⸗ 
renzen, entfernt. — Die Räubereien in Ungarn nehmen in immer 
bedenklicherer Weiſe zu; Kenner der dortigen Zuſtände behaupten, es ſei 
jo lange nicht an Beſſerung zu denken, bis ſich nicht die neuen Beam⸗ 
ten durch tyranniſche Strenge und ariſtokratiſchen Aufwand im Stile 
der alten Tablabiros bei den Magyaren Reſpekt zu verſchaffen wiſſen. 
Erſtere möchte ſich eher finden als letzterer, ein armer Komitatsvorſtand 
mit 2000 fl. Gehalt, kann nicht ſo repräſentiren, wie weiland ein 
den erſten Gutsbeſitzern des Kreiſes entnommener Stuhlrichter. 


Großbritannien. 

* London, 3. Dezbr. Der Hof und, wie es heißt, auch deſſen 
erlauchter Gaſt, der Prin: Friedrich Wilhelm von Preußen, begiebt ſich 
morgen nach der Inſel Wight, und kehrt erſt am 23. nach Windſor 
zurück, wo geſtern der preußische Geſandte und Lord Palmerſton als 
Säfte angelangt find. 

Die „Gazette“ enthält die ſchon im Laufe der vorigen Woche er: 

) Als charakteriſtiſch für die Energie und huſatenhaſte Thatkraft des 
meet in spe möge er erwähnt werden, daß er bei feiner 
erreife den Uebergang über den Niemen bei Kowno trotz des Eisganges 
forciete, Er hat zu dem Zweck durch den Gouverneur einige Hundert 
Arbeiter entbieten laſſen, die eine Balkenbrücke improoifiren mußten; 
es gingen dabei drei Pferde und zwei Bauern zu Grunde, der Paſcha 
und ſein Gefolge kam aber über das Waſſer. 


Stadt Kars liegt am rechten Ufer des gleichnamigen Fluſſes, und bil⸗ 
dete ungefahr den Mittelpunkt des verſchanzten Terrains, deſſen größere 


Hälfte auf dem linken Ufer des Fluſſes lag. Gegen dieſe linke Seite 
war der Angriff der Ruſſen gerichtet. Ihre befeſtigten Poſitionen wur⸗ 
den von der Stadt de immer eine von der andern beberricht. 
Die Stadt war beherrſcht von Tſchim Tabia, dieſes vom Fort Lake, 
dieſes von den Tachmas. Anfangs Juni erhielt Kmeiy den Befehl 
über alle Truppen auf dem linken Ufer, und verlegte fein Hauplquar⸗ 
tier in den Mittelpunkt des Plateaus, auf welchem die Tachmas lagen, 
„feſt überzeugt, daß die Exiſtenz der Armee von der Behauptung dieſer 
Poſition abhinge.“ Während des ganzen folgenden Kampfes erhielt er 
keine Inſtruktion oder Kommunikation vom Hauptquartier. Seine Di⸗ 
vifion beſtand aus 6459 Mann mit 177 Pferden, 21 Poſitions⸗ und 


7 Geld gefhüben, viel zu wenig für die ausgedehnten Linien, die fie zu 
alten hatte. 

b un 20 September um 3 
in dichten Maſſen gegen die 
ſpäter ließ Kmeiy das 


Uhr Morgens wurde der Feind erſpäht, 
Tachmas anrückend; eine halbe Stunde 
15 Feuer eröffnen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Mor⸗ 
gens räumte der Feind auf allen Seiten das Feld, und ließ vor den 
Tachmas 6000 Todte, Auch der Laie kann ermeſſen, daß die Kaltblü- 
tigkeit der Untertommandanten und die Bravour der Soldaten, die 
Kmetp lebendig ſchüldert, nicht den Sieg errungen baben würden, ohne 
ſalanſchige Taktik und den Felddermblick des Fahrers von deſſen Ent: 
ſchüſſen und Motiven er kurz und trocken ſpricht. Nachdem der An- 
griff von dem Punkte, wo er perſönlich kommandirte, abgeſchlagen war, 


ugs eilte er den Punkten zu Hilfe, wo der Feind Vortheile gewonnen hatte, 


ſtürmte unter andern an der Spitze von vier Kompagnien Gardeſchüßen, 
umgeben von feinen Adjutanten und den vier Kompagnie⸗Cbefs, eine 
von den Ruſſen genommene Lünette, und nahm ſie nach einem blutigen 
Handgemenge. 

Der einzige Engländer, der auf den Tachmaslinien focht, war der 
Kapitän Teesdale, Chef von Kmeiys Stabe, der, nach Mitternacht 
ausgeritten, um die Poſten auf einer andern Seite zu revidiren, durch 
den Kanonendonner zurückgerufen wurde, ſich in den nächſten gefährde. 
ten Punkt warf, und ihn mit Einſicht und Bravour vertheidigen half. 
In England iſt von Teesdale am wenigſten die Rede geweſen. Eine 
beſondere Anerkennung läßt der Verfaſſer dem Huſſein Paſcha wider⸗ 
fahren, der mit vier ſchwachen Bataillonen, zuſammen 1750 M. ſtark, 
eine Redoute hielt, die rings von 15,000 Ruſſen auf Piſtolenſchußweite 
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wähnte Proklamation der Königin, kraft welcher das Parlament für 
den 3. Februar einberufen wird. 

Rear⸗Admiral Frederik W. Beechey, der berühmte Nordpolfahrer, 
der, im Jahre 1796 geboren, ſeit ſeinem 10. Jahre in der Flotte ge⸗ 
dient hatte, iſt nach eiuer ziemlich langwierigen Krankheit geſtorben. 
Schon im Jahre 1818 machte er unter dem damaligen Kommander 
Franklin feine erſte Nordpolfabrt; im Jahre 1819 unter Lieutenant 
(dem ſpäteren Sir Edward) Perry ſeine zweite, während welcher er 
auf Meville-Eiland überwinterte. Im Januar 1825 kam er als Kom— 
mander der „Bloſſour“ in viertehalb Jahren zweimal durch die Beh: 
ringsſtraße, um dort mit Franklin und Paſſy gemeinſchaftlich zu ope⸗ 
riren, und kam erſt im Jahre 1828 nach England zurück, nachdem er 
mehrere Inſeln entdeckt und die Hydrographie der Polarländer weſent⸗ 
lich gefördert hatte. Sieben Jahre fpäter ſollte er wieder nach dem 
Rillen Weltmeer abſegeln, aber ſeine Geſundheit hatte durch die Be: 
ſchwerden ſeiner früheren Reiſen ſo ſehr gelitten, daß er umkehren 
mußte, bevor er Valparaiſo erreicht hatte, und von da an blos zur 
Küſten⸗Aufnahme in den heimiſchen Gewäſſern verwendet werden konnte. 

Der Prozeß von Lord Lucan gegen die Eigenthümer von „Daily 
News“, wegen eines am 26. Juli in dieſem Blatte erſchienenen An⸗ 
griffs gegen den genannten Lord, der von letzterem als eine perſönliche 
Beleidigung angeſehen wurde, hat heute vor dem Schatzkammergerichte 
begonnen, und wird in keinem Falle zum Nachtheile von „Daily 
News“ enden. 

E. C. London, 3. Dezember. Der geſtrige Artikel des „Globe“ 
über den bevorſtehenden pariſer Kongreß kann nicht mißverſtanden 
werden. „Ihrer Majeſtät Regierung hat niemals aufgehört die (neuern) 
Prätenſionen Rußlands zurück zu weiſen, und niemals hat fie dieſelben 
entſchiedener als in dieſem Augenblick zurückgewieſen. Die andern ver: 
bündeten Mächte waren, wie wir glauben, von der Ungerechligkeit der 
ruſſiſchen Anſprüche nicht minder als wir überzeugt; aber, während 
England der Meinung war, daß es unnütz wäre, über einen fo tin: 
fachen Gegenſland eine neue Konferenz abzuhalten, wurde anderswo 
die Anſicht ausgeſprochen, daß man dem ruſſiſchen Verlangen nach 
einem Kongreß willfahren ſollte, indem eine feierliche und urkundliche 
Verwerfung jener Forderungen das wirkſamſte Mittel zur Verhütung 
künftiger Verwickelungen fein dürfte. Es leuchtet ein, daß wir, durch 
eine Oppoſition gegen dieſe Eutſchließung, im europäiſchen Sinn, an 
der Fortdauer einer großen politiſchen Feſtgefahrenheit Schuld wären, 
während wir, was die unmittelbaren Intereſſen der Türkei betrifft, 
eine Situation verlängern würden, die nicht umhin kann ein Land zu 
benachtheiligen, deſſen innere Verbeſſerung erfordert, daß es in der 
Anſpannung all feiner Thatkraft durch keine Aufreizung und Ungewiß⸗ 
heit von außen geſtört werde. Es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß 
unſere Regierung, da fie über das, was geſchehen ſoll, mit den übrigen 
Allürten einig iſt, ſich von einem derſelben wegen der Frage nach der 
beſondern Art und Weiſe, wie es geſchehen ſoll, fern halten wird; 
und wir haben einigen Grund zu denken, daß eine neue Bevollmäch⸗ 
tigten-Berfammfung in Paris nicht unwahrſcheinlich if. Sollte die 
Regierung alſo einem ſolchen Zufammentritt nichts in den Weg legen, 
ſo haben wir die volle Zuverſicht, daß ſie eine sine qua non Bedin⸗ 
gung daraus machen wird, daß keine andere Frage als die unmittel⸗ 
bar dem Kongreß vorgelegten zur Erörterung kommen dürfe. Es 
darf keine Revifion oder neue In⸗Frage⸗Stellung des pariſer Traktats 
ſtattfinden, und zwar muß dies in einem Sinn verſtanden werden, der 
keine fpätere Doppeldeutung zulaͤßt. Jedes andere Verfahren hieße 
von der Feſtigkeit abgehen, welche Lord Palmerſton und Lord Claren⸗ 
don unwandelbar erfüllt, und in der fie das Land ernſtlich und ein 
müthig unterſtützt. Indem fie ihre Einwilligung zu einem Kongreß 
ertheilen, thun ſie weiter nichts, als erklären, daß ſie im vollen Ver⸗ 
trauen auf die Gerechtigkeit ihrer Anſichten, und im vollen Glauben 
an die Redlichkeit und Wahrhaftigkeit der Verbündeten nichts dagegen 
haben, gerechte Forderungen vor ein gerechtes Tribunal bringen zu 
laſſen. Während ein ſolches Verfahren verſöhnlich gegenüber einem 
Alliirten iſt, wird das Land finden, daß es keine Auſopferung der 
Zwecke, auf die wir ein fo unzweifelhaftes Recht beſitzen, mit ſich bringt.“ 

Aſien. 

* e d' Orient“ hat Nachrichten aus Teheran vom 25. Oktober, 
3 der Dinge Hr —— recht gal darſtellen und 
den Fall von Herat ſehr wahrſcheinlich machen. Ter e ſiſche Genie⸗Of⸗ 
ſizier Bühler leitet wirklich die Belagerungsarbeiten, und die Laufgräben ſind 
an manchen Punkten bis auf 10 — 12 Metres vom äußeren Graben vorge: 
rückt. Entmuthigung at die Stadt ergriffen, denn der von den Sendlingen 
Doſt Mohamed's verheißene Beiſtand von Kandahar aus wird vergebens er⸗ 
wartet; mehrere bedeutende Häuptlinge find abgefallen, und es fängt an in 
der Stadt an Lebensmitteln zu fehlen. Die offizielle Zeitung von Teheran 
ſtattet ausführlichen Bericht ab über die Gefangennehmuag von Mohamed 
Yuffuff, der den Perſern in die Hände gefallen. Dieſer Fürſt iſt ein Neffe 
von Kammeran Schah, der vor 20 Jahren König von Herat war, als der 
Vater des jetzigen Souverains von Perſien einen Zug gegen Herat veran⸗ 
ſtaltete. Er war früher dem Schah ſehr ergeben, der ihn ſelbſt zum Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Khoraſſan gemacht hatte. Vor nicht langer Zeit aber, 


Man erräth aus dem Blaubuch, weshalb er länger 
bei Huſſein Paſcha verweilt. Dieſer Offizier gehört zu denen, die Wil⸗ 
liams mit unverſöhnlicher Feindſchaft verfolgte. Alles Lager: und 
Marketendergeklätſch wurde nach London berichtet und von dem Grafen 
Clarendon, begleitet von zierlichen Eſſays Sr. Herrlichkeit über die 
Immoralität Huſſeins, an Stratford geſchickt mit der Anweiſung, die 
Pforte zur Bellrafung „des Uebelthäters“ zu nörbigen. Aufgeſordert, 
— vagen Vorwürfe zu praͤziſiren, beſchuldigte Williams den Huſſein 
aſcha: 


1) Veränderungen an den Feſtungswerken und Truppenverlegungen 
vorgenommen zu haben, ohne Williams zu benachrichtigen, und auf 
en — e erklärt zu haben, er habe ſeine Befehle darüber, was 

2) Von da ab den Kommiſſa igen und Verach tun 
wg = beten . ei rius mit Schweigen chtung 

3) Dem Trunk und der Ausſchweiſu ein, und mit 
Saum Paſcha zu ſompathiſtren. an 

Schukri Paſchag Haurtverbrechen veſtand wieder darin, daß er er- 
klärt, was zu der Zeit vollfommen richtig war, Williams nehme keine 
Stellung in der türkiſchen Armee ein, habe alſo nichts zu befehlen. 
Williams und Clarendon beleben darauf, daß die beiden „Kriminal⸗ 
verbrecher“ auf die nackte Beſchuldigung „des Kommiſſarius Ihrer 
Majeſtät“ exemplariſch beſtraft würden, und die Sache nahm erfl na 
langem Hin⸗ und Herſchreiben damit ein Ende, daß die Pforte Mi 
erklärte, fie könne auf perſönliche Zänfereien keine Rückſicht nehmen. 

Während des Kampfes um die Tachmas — um zu Kmetys Schrift 
zurlickzukehren — hatte ein ſchwächerer Angriff auf die Linie ſtattgefun⸗ 
den, die ſich an Fort Lake anlehnt, von engliſchen Offizieren gebaut 
und zum Theil befehligt war, und daher Ingliz Tabias genannt wurde, 
Nach einem vorübergehenden Erfolge wurden die Ruſſen mit Verluſſ 
von 400 zurückgetrieben. An ausländiſchen Oſſtzieren fochten auf die⸗ 
bi Linie die Engländer Lake und Thompſon, der Preuße Koch und der 


umgeben war. 


le Grotowskl. Weshalb von den großen Reſerven fo fpäte und 

pärliche Zuzüge herankamen, das nach den vorliegenden Daten zu be⸗ 
urtheilen, muß Sachverſtändigen überlaſſen werden. 

Und wo war der General Williams während des Kampfes, den er 

fo oft als Augenzeuge beſchrieben hat? Wahrſcheinlich in feinem 

guptquarlier auf dem rechten Ufer des Kars, in Lalec Tabia, wo die 

Ran fanden; vielleicht wo anders, jedenfalls nicht im Gefecht, nicht 
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kurz vorher als die Differenzen mit dem engliſchen Geſchäftsträger Murray 
ausbrachen, drang Yuſſuff mit Hilfe Iſſa Khan's, der jetzt in Herat komman⸗ 
dirt, in dieſe Stadt ein und riß die Gewalt an ſich. Das geſchah anfänglich 
mit Zuſtimmung des perſiſchen Gouvernements, das den fortwährenden Ein⸗ 
fällen der Afgbanen ein Ziel ſetzen wollte. Bald aber trat Yuffuff als un⸗ 
abhaͤngiger Fürſt auf, rief die Gouverneure der perſiſchen Grenzprovinzen auch 
zum Aufſtande auf und pflanzte die Fahne des Aufruhrs offen gegen den 
Schahfauf, der darauf fein Heer gegen Herat vorrücken ließ In füngfter 
Zeit ſah Nuſſuff ein, daß die Stadt auf die Dauer fich nicht halten könne; 
die Sache nahm eine ſchlimme Wendung, und da die Leute von ihm abzu⸗ 
fallen anfingen und die Lebensmittel zu fehlen begannen, entſchloß er ſich, 
die Stadt zu verlaſſen, um den Perſern nicht in die Hände zu fallen. Dies 
aber gereichte ihm eben zum Verderben, denn er wurde auf der Flucht er⸗ 
wiſcht, und Murat Mirza, der perſiſche Ober⸗General, ſandte ihn unter gu⸗ 
ter Bewachung nach Teheran, wo feiner der Tod zu warten fehlen, wäre 
nicht der Sadrazam (Premierminiſter) Mirza Aga Khan zu feinen Gunſten 
eingeſchritten und hätte derſelbe ſich nicht wiederholentlich an die Gnade des 
Schah gewandt, der ihm denn auch verzieh. Die afghaner Haͤuptlinge, welche 
von Doſt Mohamed gegen die Engländer aufgeſtachelt worden, hatten bisher 
allen Verlockungen ungeachtet ſich nicht entschließen können, zu handeln, denn 
ſie warteten ruhig ab, wie die Dinge ſich geſtalten möchten. Jetzt treten ſie 
aber auf die Seite der Perſer, ſeitdem ſie deren Erfolg gewahren. Einer 
dieſer Afghanenhäuptlinge, der bisher einer der getreueſten Anhänger Moha⸗ 
meds war, der Serdar Sultan⸗Aali Khan, hat Kandahar verlaſſen und ſich 
nach Khoraſſan begeben, ſich unter den Schutz des Schah ſtellend. Er ſandte 
den Häuptling des Stammes Atſchkeazai nach Teheran, um dem Könige feine 
Unterwerfung anzuzeigen. Der Häuptling wurde mit großem Wohlwollen 
empfangen und der Gouverneur von Khoraſſan wurde angewieſen, dem 
Flüchtlinge die größte Gaſtfreundſchaft zu Theil werden zu laſſen. Noch 
ein anderer Häuptling, Timur Kuli Khan, hatte ſich nach Teheran mit den 
Häuptern der vornehmſten Familien begeben, um ſich zu unterwerfen und 
wurde gut aufgenommen. Alle dieſe Umſtände müſſen den Fall Herats be: 
ſchleunigen, dem ſchwerlich noch Entſatz werden kann. 


Amerika. 


New⸗ Pork, 16. Nov. Die republikaniſchen Klubs haben an vielen 
Orten beſchloſſen, ſich nicht aufzulöſen, da die Thätigkeit der Partei 
jetzt nöthiger als jemals ſei, und Herr Buchanan hat einen Brief 
nach Kalifornien geſchrieben, in welchem er ſich für die Errichtung 
der Bahn nach dem ſtillen Meere durch die Bundes⸗Regierung 
ausſpricht. Dieſe Erklärung iſt ein Zugeſtändniß an das Fremont⸗ 
Programm, von welchem es einen Beſtandtheil ausmacht, und wurde 
nur abgegeben, um die Wahl in Kalifornien zu gewinnen. Da das 
Bekanntwerden des Briefes Buchanans in dem übrigen Theile der 
Union ſehr geſchadet hätte, ſo hat er es ſo eingerichtet, daß derſelbe 
erſt kurz vor dem Wahltage in Sacramento veröffentlicht wurde und 
erſt durch den letzten Dampfer vor drei Tagen hierher kam. Der Aus: 
gang der Wahlen in Kalifornien kann amtlich erſt Mitte Dezember 
bekannt werden. — Da die Regierung von Neu-Granada unter: 
laſſen hat, die Anſprüche des Herrn James Mackintoſh, eines britiſchen 
Unterthans, zu ordnen, ſo erhielt die britiſche Flotille den Auftrag, 
die Bezahlung zu erzwingen, ſo daß man neuen Verwickelungen in 
jener Gegend entgegenſieht. Die angedrohte Blokade ſoll ſich jedoch 
nicht auf die Häfen des Iſthmus erſtrecken, wodurch unſere Verbin: 
dungen mit dem ſtillen Meere bedroht ſein würden. — Eine Nachricht, 
welche großes Auffehen in Frankreich machen wird, iſt der Tod 
Etienne Cabet's, des Gründers des ikariſchen Kommunismus und 
Präſidenten der Kolonie Ikarien in Nauvoo, der kürzlich von derſel⸗ 
ben ausgeſtoßen wurde. Cabet hatte ſich mit den ihm treu gebliebe⸗ 
nen Anhängern nach St. Louis begeben, wo er den 8. d. M. ſtarb. 
Etienne Cabet war im Jahre 1788 zu Dijon in Frankreich geboren 
und zur Jurisprudenz beſtimmt. Nach dem Sturze Napoleon's J. be: 
gab er ſich nach Paris, wo er ſich an den geheimen Geſellſchaften be: 
theiligte und ein Mitglied des oberſten Comite's der Carbonari wurde. 
Nach der Juli-Revolution wurde er zum General⸗Prokurator von Cor: 
fica ernannt und wurde im Jahre 1831 in die Deputirten-Kammer 
gewählt, wo er auf der äußerſten Linken ſaß. Im Jahre 1834 mußte 
er in Folge eines Preßvergehens nach England flüchten, wo er ſich mit 
der Abfaſſung leidenſchaftlicher politiſcher Pamphlete und dem Stu: 
dium kommuniſtiſcher Ideen beſchäftigte. Nachdem er im Jahre 1839 
amneſtirt worden war, ſchrieb er. feine Histoire populaire de la Ré- 
volution frangaise de 1789 et 1830 in vier Bänden, die im Jahre 
1840 in Paris erſchien. Als in Folge des Erſcheinens ſeiner 
„Voyages en learie“ und ſeiner Wochenſchrift „Le Populaire“ ein 
Bruch zwiſchen ihm und den politiſchen Radikalen ſtattgefunden, wurde 
er der Champion des modernen Sozialismus und Kommunismus. 
Als ſolcher von Beiden, den Reaktionären und den Radikalen gehaßt, 
verließ er nach der Juni⸗Inſurrektion Paris und Frankreich und wan⸗ 
derte mit einem Theile ſeiner Anhänger nach Texas aus, um an dem 
Red River eine ifariihe Kolonie zu gründen. Zwietracht unter den 
Koloniſten löſte jedoch bald dieſelbe auf, und Cabet, der inzwiſchen in 
Frankreich wegen betrügeriſchen Handelns in contumaeiam verurtheilt 
worden, eilte nach Paris, um ein neues Verfahren einzuleiten, in 
Folge deſſen er freigeſprochen wurde. Nach dem Staatsſtreiche begab 
ſich Cabet wieder nach Nauvoo, wo er bis vor kurzer Zeit, mit einer 
diktatorgleichen Gewalt bekleidet, das Schickſal der kleinen Kolonie lei⸗ 


auſ einem der angegriffenen Punkte. Man erfährt von ihm überhaupt 
nichts, er müßte denn unter „dem die türkiſche Armee kommandirenden 
Generale“ gemeint fein, von dem die Rede iſt, wenn Kmeiy ſagt: 

„Die türkiſche Armee hätte von der Begeiſterung des Sieges, von 
dem günfligen Terrain und der Dunkelheit Vortheil ziehen, und in der 
Nacht nach der Schlacht in mehren mobilen Kolonnen das 3—4000 M. 
ſtarke Lager bei Ainalli überfallen folen, wohin der von dem Ingliz 
Tabias abgeſchlagene Feind ſich zurückgezogen halte. Dies Lager war 
mehr als 4 Marſchſunden von dem Haupllager und dem Hauptquar⸗ 
tier der Rafe und nur 1% Stunden von uns entfernt, Die zwiſchen 
den beiden agern echelonnirlen Truppen waren unmittelbar nach der 
Schlacht in das Hauptlager auräctgrgogen worden. Vor vier Stunden 
hätte alfo keine Unterftügung nach Alnalli gelangen können. Der Man: 
gel an Pferden für unſere Artillerie war keine Enſchuldigung, denn bei 
Nacht und auf unebenem Terrain brauchten wir keine Kanonen; außer- 
dem hatten wir drei Bataillone Scharſſchützen. Die gewöhnliche Ord⸗ 
nung und Disziplin konnte nicht in dem Lager herrſchen nach einem 
ſo blutigen Tage, an dem ſo viel höhere Offiziere gefallen waren, und 
in Anweſenheit fo vieler Verwundeten. Außerdem waren wir durch 
den Erfolg gehoben, der Feind durch die Niederlage gedrückt. 

„Nach der Auskunft, die in den Händen der Vertbeidiger war, 
wurde die Geſamiſtärke des Feindes um Kars, nach Abzug des Ber: 
luſtes in der Schlacht, auf nicht mehr als 15,000 Mann Infanterie, 
und 10—12,000 Mann Kavallerie berechnet, die Truppen dei Ainalli 
mit inbegriffen. Die effektive Stärke der Beſatzung innerhalb des ver: 
ſchanzten Lagers mag um die Zeit 17— 18,000 Mann betragen haben, 
von denen, wie ſich aus der Erzählung der Schlacht ergiebt, ein be: 
trächtlicher Theil gar nicht ins Gefecht gekommen war. Die Beſatzung 
war nicht halb ſo ermüdet als der Feind, deſſen ganze Infanterie wäh⸗ 
rend der vorhergehenden Nacht in Bewegung geweſen ſein mußte. 
Durch Zerſprengen des Lagers bei Ainalli würde der Sieg nutzbar ge⸗ 
macht worden fein, und das geringſte Reſultat') würde geweſen fein, 


*) „Eine Grpeditionsarmee, gebildet aus europsiſchen Streitkräften“ (zum 
Entfag von Kats) würde nicht nur beſſere Ausſicht auf Erfolg geh 
ren, ſondern auch eine Sicherheit gegen die politiſchen Reſultate türki⸗ 
ſchen Waffenerfolges (but also aecurity against the political results of 
Turkish conquest).” Stratford an Glarendon am 8. Auguſt 1855. 
Blaubuch S. 258. — „Ich ditte dringend, daß Euer Grcellens Ihren 
mächtigen Einfluß bei der Pforte dafur verwenden wollen, aß unſere 
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tete. Neuer Hader und Unzufriedenheit zwangen endlich den Greis, 
enttäuſcht und lebensſatt den Schauplatz ſeiner Träume zu verlaſſen. 


. 3.) 
P. C. Ueber die in den Zeitungsnachrichten aus Mexiko nur kucz ans 
edeuteten Schwierigkeiten, welche ſich der gegenwärtigen Regierung dieſer 
epublik durch die Pronuncſamento's in verſchiedenen Theiten des Landes 
entgegenſtellen, gehen uns in Privatmittheilungen aus der Hauptſtadt Mexito 
vom 2. November folgende nähere Angaben zu: Die Lage der Regierung 
war bei der nur geringen Truppenzabpl, die ihr zur Verfügung ſtand, eine 
ſehr bedrängte. Sie konnte nicht überall gleich mit hinreicender Kraft ein⸗ 
ſchreiten, und die Aulſtänd ſchen trugen daher anfangs überall Vortheile da⸗ 
von. Widauri behauptete ſich an der Nordgrenze in feinem W derftaude, 
und andere Pronunciamientos folgten hier und da. So wurde unter anderen 
die Stadt Queretaro von 600 Mann überfallen, welche die dort befindliche 
geringe Garniſon üderwältigten und ſich zu Herren des Platzes machten, 
woſeloſt fie mehrere Tage verweilten, dis ein größeres Tauppenkorps 
ſich der Stadt näherte und die Rebellen zur Räumung derſelben veranlaßte. 
Die dortigen Pronunciados zeigten indeß wenigſtens Acht eng von dem Pri⸗ 
vat⸗Eigenthum, indem fie eine von Guanajuato nach Mex ko gehende, dem 
Handelsſtande gehörende Geld⸗Kondukta mit etwa einer Million Dollais 
unbehindert Quéretaro paffiren Leßen, und erſt am Tage darauf die Stadt 
angriffen. Dagegen wurde bei einem Aufſtand in Celaga das Prioat⸗Eigen⸗ 
thum nicht geſchont; vielmehr kam es dort zu einer völligen Plünderung, 
die mehrere Stunden anhielt, verübt von den Sträflingen, die ſich aus den 
Gefongniſſen losgemacht hatten, und in Bereinigung mit den Leperos ver 
mehrere der Kaufmannshäuſer in der Stadt perſtelen. Am meiften beun⸗ 
euhigte die Regierung das Pronunziamento von Puebla, denn oogleich es 
nur von einem Theil der dortigen Gurnifon ausging, ſchien daſſelbr doch 
Unterſtützung bei den Einwohnern zu finden, da eine Truppe macht von 
1000 Mann, welche die Regierung dahin ſandte, nach Verlauf von 14 Tagen 
noch nicht im Stande geweſen, die Inſurr ktion zu unterdrücken. Auch ım 
Süden der Hauptſtadt, an der Grenze des Staates Querrero, waren 8000 
Mann Pronunziados in Bewegung. Man erblickt in allen dieſen Er⸗ 
hebungen den Ausbruch einer Reaktion gegen die Politik der jetzigen Regie⸗ 
rung, namentlich gegen den von hr ins Werk geſetzten Verkauf der den 
eiſtlichen und weltlichen Korporationen gelörenden Grundveſitzungen und 

äufer, der unausgeſetzt betrieben wird und der Regierung durch die ihr da⸗ 
von zufallende Abgabe von 5 Prozent eine nicht unbedeutende Einnahme ver⸗ 
ſchafft. Im Uebrigen waren die Einkünfte der merikunifchen Staatskaſſe 
jetzt ſehr beſchrankt, da die verſchiedenen Staaten nicht nur keine Beiſteuen 
zu den Ausgaben der Central⸗Regierung einſendeten, ſondern von dieſer noch 
Unterſtützung verlangten, während andererſeits die Scezölle, in Folge der 
früher auf dieſelben aufgenommenen Anleihen, keine große Summen ab⸗ 
warfen. Dieſe Lage der Dinge veranlaßte den Finanz⸗Miniſter, für einen 
Monat den Zoll⸗Antheil einzubehalten, der nach den mit England, Frank⸗ 
reich und Spanien beſtehenden Konventionen an die refp Agenten dieſer 
Staaten zu verabfolgen iſt. Was die ſpaniſche Konvention betrifft, ſo ſchien 
das in Mexiko durch den dortigen ſpaniſchen Geſandten Don Miguel de los 
Santas Aloarez in dieſer Hinſicht getroffene Aokommen in Madrid nicht 
genehmigt worden zu ſein, denn es erfolgte darauf die Abberufung dieſes 
Geſandten, der ſich auch bereits nach Havana eingeſchifft hat. Der eng⸗ 
liſche Geſchäftsträger wartete noch auf Inſtruktionen von London und hatte 
feine wegen der Barronſchen Reklamations⸗Angelegenbeit abgebrochenen Be: 
ziehungen zu der mexikanſſchen Regierung noch nicht wieder aufgenommen. 
Unter dieſen vielfachen Bedrängniſſen ſchien die Regierung zu Mexiko ent⸗ 
ſchloſſen, mit Vidauri, ihrem Hauptgegner im Innern, ſich wo möglich zu 
verſöhnen. Es war deshalb im Kongreß in Vorſchlag gebracht, eine Kom⸗ 
miſſion zu ernennen, um Bidauri einzuladen, die beſtehenden D fferenzen 
durch Unterhandlungen mit der Central⸗Regierung zu beſeitigen. Der 
Handelsoerkehr lag bei den fo ſehr geſtörten politiſchen Verhältniſſen ſehr 
darnieder, und die Ausſichten für die im Dezemder zu San Juan de los 
Lagos ſtatt findende Meſſe waren die ungänfgften. In dem Hafen von 
Goatzacualco, ſüdlich von Veracruz, hatte vor Kurzem auch eine Marine⸗ 
Meuterei ſtattgefunden. Die Mannſchaft des dort liegenden Kriegsdampfers 
„Dimocrato“ empörte ſich und nahm den Direktor der Douane an Bord 
des Schiffs gefangen, darauf lichtete ſie die Anker, fuyr mit dem Schiffe 
davon, ſetzte nach einigen Tagen den Zolldirektor auf einer kleinen Inſel bei 
Campeche aus und ſuchte dann das Weite. 


Probinzial-Zeitung. 
= Breslau, 6. Dezember. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 


Rath und Ober Präſident. Freiherr v. Schleinitz, ill heute Frü 
Oberſchleſien abgereiſt. Seh 0 s, i heute Früh nach 


Breslau, 6. Dezbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diatonus Herbſtein, Senior 
Ulrich, Diakonus Dietrich, Prediger Tuſche, Gen. > Subft. Minkwitz (bei 
11,000 Jun frauen), Ober Prediger Reizenſtein, Prediger Kutta, Prediger 
Dondorff, Examinandus Poſtler (Chriſtophori), ein Kandidat (Trinitatis), 
Prediger Etzler, Konſ.⸗Rath Wachler (bei Bethanien). 

Nachmittags ⸗ Predigten: Diakonus Pietſch, Diakonus Weingartner, 
Kandidat Schiller (Bernhardin), Prediger Heſſe, Prediger Mörs, Paſtor 


Staͤubler. 
Dieſen Sonntag Kollekte für die Freitiſche evangeliſcher Theologen auf 
der hieſigen Univerfität. — Für den Guſtas-Adolf-Berein und zur Renova: 


tion der Eliſabetkirche find milde Spenden eingegangen. 


$ Breslau, 6. Dezbr. (Zur Tages⸗Chronik.] Heute begab 
ſich eine Deputation von Kaufleuten, beſtebend aus den Herren Dr. Cohn, 
Reder und Straka, in Folge eines in der geſtrigen Sitzung des 
kaufm. Vereins gefaßten Beſchluſſes, zu dem Herrn Polizei⸗Präſidenten 
v. Kehler, um demſelben, im Namen des Vereins für die umſichtige 
und mühevolle Thätigkeit zu danken, welche die hieſige Polizeiverwal⸗ 
tung bei Entdeckung der vor einiger Zeit abgeurtheilten Veruntreuungen 
auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn bewieſen. 5 


daß der Feind nicht hinreichende Stärke behalten haben würde, die 
Blokade fortzuſetzen, und uns in einem Umkreiſe von zehn Marſchſtun⸗ 
den eingeſchloſſen zu halten. Das Verſäumen dieſer Operation machte 
den glorreichen Sieg unfruchtbar, wie es allen Siegen geſchehen muß, 
die nicht nach den Worten des Generals Clauſewitz ſofort in dem mis 
litäriſchen Haushalt verwendet werden.“ 

„Der kommandirende General der ruſſiſchen Armee unterſchätzte feis 
nen Feind, während der kommandirende General der türkiſchen Armee 
den ſeinigen überſchätzte.“ 

Nach den Dokumenten, die dem Parlamente vorgelegt, konnte man 
Williams nicht als kommandirenden General der türkiſchen Armee be⸗ 
trachten. Er war nie dazu ernannt worden, er war nicht von dem 
Kriegs miniſter, ſondern von dem Grafen Clarendon, Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, abgeſchickt mit dem Auftrage, „über alle Gegenſtände von 
politiſchem Intereſſe zu berichten, und den Miniſter in vollſtändiger 
Kenntniß zu halten von allen Operationen der türkiſchen Armee.“ Er 
batte Anfangs gar keinen Rang im türkiſchen Dienſſe; als Huſſein 
Paſcha und andere ihm deswegen den abſoluten Gehorſam verweiger⸗ 
ten, den er für feine Rathſchläge beanſpruchte, nötbigte Clarendon die 
Pforte, ihn zum Divifionsgeneral zu ernennen. Damit war er aber 
noch keinem beflimmten Truppentheil eingereiht, und wieder etwas fpäs 
ter forderte und erlangte er durch Stratford, daß er mit der ganz 
neuen, ſelbſt erfundenen Würde eines „Direktors der Mundoorrätbe“ 
bekleidet wurde. In dieſer Eigenſchaft fand er ſich obne Weiteres zu 
den Berathungen der türkiſchen Ofſiſtere ein, und verlangte ſtets den 
Ausſchlag zu geben unter Androhung des Zorns der Königin Viktoria. 

Vielleicht hat der Verfaſſer die Perſon absichtlich zweifelbaft laſſen 
wollen; vielleicht muß man daraus, daß er den türkiſchen Oberbefebls⸗ 
baber ſteis als den Muſchir bezeichnet und fein Werk mit den Worten 
ſchließt, mit welchen er die Vorausſetzung ausgedrückt, unter der er es 
geſchrieven, ſchließend, daß es Williams geweſen, der den Ausfall ver⸗ 

indert. x 
; Bei alle dem wird jemand, der irgend ein Stück der engliſchen Ges 
ſchichte ſelbſſtändia verfolgt bat, keinen Zweifel haben, daß in der res 


Anſicht Über die Tnſicht Omer Paſchas den Sieg davon trägt; denn 
roße öffentliche Intereſſen (great public interests) ſtehen auf dem 
Spiele, und ernſte Folgen dürften aus feinem Succes“ (Entſatz von 
Kars) „entftehen.” Ober⸗Genetal Simpſon an Stratford, 16ten Juli 
1855, Ebendaſelbſt Seite 249, 
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In der bevorſtehenden Adventszeit will eine wiener Sänger: 
Gefellſchaft, — durch ihr früheres Auftreten am hieſigen Orte bes 
reits vortheilhaft bekannt, ſich im Café restaurant hören laſſen, wo: 
ſelbſt die heiteren öͤſterreichiſchen National = Lieder mit entſprechender 
Muſikbegleitung ſchon damals ein zahlreiches Auditorium anzuziehen 
pflegten. Auch die Bilſe'ſche Kapelle veranſtaltet dieſen Winter in dem 
genannten Lokale einen Konzert⸗Cyclus, der fi recht lebhafter Theil⸗ 
nahme zu erfreuen hat. Den zweiten Weihnachts-Feiertag wird ein 
großartiger Maskenball vorbereitet. N 

Kaum eine Woche dauerte das winterliche Vergnügen der Schlitten⸗ 
und Schlittſchuh⸗Bahn; denn das heutige Thauwetter löſt bereits die 
in den Straßen lagernde Schneedecke zu Waſſer auf, und die Eisrinde 
auf dem Stadtgraben und der Oder dürfte der jetzt herrſchenden ge⸗ 
linden Temperatur ebenfalls nicht mehr lange widerſtehen. 


Breslau, 6, Dezbr. Am 3. Dezember wurde in der höheren Bürger⸗ 
ſchule „zum heiligen Geiſt“ die zum Andenken an einen um Breslau's Unter⸗ 
richts⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten hochverdienten Mann, Jak. Leopold 
v. Agricola, Erbherrn auf Guckelwtz, geſtiftete Rede von dem Rektor 
der Anſtalt gehalten. Zugegen waren von Seiten der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Herr Stadtrath Heymann, von dem Kuratorium Herr Kauf: 
mann Worthmann, und es beehrte die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart 
auch der königl. Provinz.⸗Schulrath Herr Scheibert, der eben eine Reviſion 
der Anſtalt begonnen hatte. Nach einigen, dem Andenken des Stifters ge⸗ 
widmeten Worten behandelte der Redner den Spruch (Joſ. 24, 15): „Ich 
und mein Haus wollen dem Herrn dienen“. Er ſuchte zu erweiſen, wie es 
behufs Beſſerung der moraliſchen Zuſtände zuerſt auf das chriſtliche aus 
eigenem feſten Entſchluſſe hervorgehende Wollen ankomme, daß man den Wil⸗ 
len des 3 zu ſeinem eigenen gemacht habe. Sodann enüge nicht 
der Einzelne, ſondern von der Familie (ich und mein Haus) müſſe eine Beſ⸗ 
ſerung beginnen, die Schule fei fie zu übertragen nicht im Stande und von 
der Familie auf Gemeinde und Staat. Endlich führte er nach Anleitun 
des dem Texte Hicke Vorhergehenden: „dem Herrn dienen“, zurück au 
die angeborne Dankbarkeit und Liebe, als die natürliche Grundlage aller 
Religion. Bei dem gewaltigen Umſchwunge aller gewerblichen und bürger⸗ 
lichen Berhältniffe, wo das Nützliche faſt allein noch Geltung habe, und das 
Trachten aller mehr wie je auf Erwerb gerichtet iſt, läuft der Menſch Ge⸗ 
fahr, wie ein Schiff ohne Kompaß auf wild erregtem Meere hin und her 
5 u werden und ſich ſelbſt zu verlieren. Er aber ſei auch ein gei⸗ 


iges Weſen, mehr als die Thiere, und göttlichen Geſchlechts, und ſo möge 
oſua's Ausſpruch immer erneuert durch die wachgehaltene Dankbarkeit gegen 
Gott den Zöglingen der Anſtalt Führer und Schutz auf ihrem Lebenswege fein. 


% Breslau, 6. Dezember. (Verſchiedenes.] Anfang nächſten 
Jahres ſtehen wieder einige Wahlen für die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung bevor. Bekanntlich legte kurz vor den letzten Wahlen (vom 14. 
bis 19. November) Hr. Kaufmann Saſſe ſein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter nieder, und jetzt hat Hr. Kaufmann Liebich das ihm aber⸗ 
mals übertragene Mandat abgelehnt. Vorläufig werden die Erſatz— 
reſp. Ergänzungswahlen nicht vorgenommen werden, da man abwarten 
will, ob noch mehre Niederlegungen oder Ablehnungen von Mandaten 
erfolgen werden. Wünſchenswerth iſt es aber, daß das Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium in feiner Zahl (102) durchaus ohne jede Lücke beſtehe, 
da die Fälle, wo die Sitzung in Ermangelung der genügenden Zahl 
der ſtädtiſchen Vertreter geſchloſſen werden mußte, in den letzten Jahren 
zur Regel geworden war. 

Bei Beſetzung der gegenwärtig vakanten unteren Peediger-Stellen 
(Lektoren) an den 3 evangeliſchen Pfarrkirchen hat es ſich wiederum 
herausgeſtellt, daß der Mangel an Predigtamts-Kandidaten ſehr fühlbar 
iſt. Sollten geeignete Kräfte dafür gewonnen werden (und bis jetzt iſt, 
unſeres Wiſſens, nur die Lektorſtelle an der Magdalenen-Kirche beſetzt), 
mußten die Gehälter bedeutend erhöht werden (auf 300 Thlr.), andern: 
falls die Bewerber es für vortheilhafter gefunden haben würden, eine 
Vikariatsſtelle auf dem Lande anzunehmen, wo ihnen mindeſtens die 
Ausſicht auf den baldigen Eintritt in eine einträglichere Paſtorſtelle offen 
ſteht. — Die durch Einführung der neuen . 
wendig gewordene Entſchädigung der Cboraliſten für den Ausfall 
der bisherigen Portantengelder (bei Begräbniſſen) dürfte in naher 
Zeit nicht eintreten, da die Beſtätigung des Entwurfs der Tax⸗Ordnung 
durch die hohe Staatöbehörde noch nicht fo bald erfolgen dürfte. Am 
zweckmäßigſten dürfte dieſe Entſchädigung durch eine Fixirung der Ge⸗ 
hälter geſchehen. f 

In Bezug auf unfere Feuerlöſch-Anſtalten dürften in nächſtem 
erhebliche Verbeſſerungen vorgenommen werden. So ſollen mehr 
Prämien für ſolche, welche ſich durch Thätigkeit und Umſicht bei dem 
Löſchen auszeichnen, ausgeſetzt, ferner eine neue Spritze von vorzügli⸗ 
cher Konſtruktion (für 640 Thlr.) angeſchafft, die Waſſertransport⸗ 
Mittel vervollſtändigt und in der unmittelbaren Nähe des Rathhauſes 
und des Theaters 2 Abſperrungs⸗Ventile angebracht werden, durch 
welche letztere das Waſſer bis in die oberſten Räume der genannten 
großen Gebäude getrieben werden kann. Ob das Waſſer zweckmäßiger 
durch Schläuche oder durch Blei⸗ (reſp. eiferne) Röhren in jene Räume 
geleitet werden kann, ſoll von Sachverſtändigen entſchieden werden. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich dürften Schläuche gewählt werden, da fie leichter 
transportabel ſind und in den entlegenſten Winkel hingeführt werden 
können. Auch iſt der bedeutend niedrigere Koſtenpunkt ein ſehr zu be⸗ 
rückſichtigendes Moment für die Wahl dieſer Waſſerleitungs⸗Mittel. 

Es iſt ſchon vorgeſtern erwähnt worden, daß die Zahl der Gas⸗ 
flammen für die Beleuchtung der Straßen und Plätze um 10 vermehrt 
werden ſoll. Hoffentlich wird man im nächſten Jahre darauf bedacht 
ſein, den billigen Anforderungen der Anwohner der ſehr frequenten 
Roſenthalerſtraße für Beleuchtung durch Gas, gerecht zu werden. 
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= Die akademiſche Liedertafel kündete am Freitag ein Programm 
von 13 Nummern an, und es wird Keiner ſagen dürfen, daß auch nur 
der Vortrag einer einzigen irgend etwas hätte zu wünſchen übrig ge⸗ 
laſſen. Beſonders dem Spender der Beriotſchen Violinpiece müͤſſen 
wir nur unfern innigen Dank ausſprechen; denn er hat bewieſen, daß 
auch die Kunſt ſelbſt bei den ernſteſten wiſſenſchaftlichen Studien nicht 
vernachläßigt zu werden braucht. Die beiden Nummern von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy, nämlich: „das Sommerlied“ und das bekannte: 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ machten, beſonders das letz⸗ 
tere, einen ſehr guten Eindruck, trotz des „ſtarken Tabaks,“ welcher den 
Saal erfüllte. Ebenſo exakt und gut wurde das Möhringſche: „Nur 
Du!“ und C. Hoffmanns: „Schwäbiſcher Tanz“ vorgetragen. 

Der Saal war in allen Räumen gefüllt, ſo daß ſogar von Steh⸗ 
plätzen ſchon um 8 Uhr eigentlich gar keine Rede mehr ſein konnte. 
Und man wird das ſehr einleuchtend finden, wenn man bedenkt, daß 
gegen 500 Billets, jedes mit der Berechtigung, vier Perſonen einführen 
zu dürfen, allfreitäglich ausgegeben werden. Das macht ſchon 2000 
Köpfe, ungerechnet die Studenten und die Mitglieder des Vereins. 

Leider iſt für dieſes Jahr nur noch ein einziger Freitag dazu be⸗ 
ſtimmt, und zwar der 12. Dezember, an welchem die frohen, fidelen 
Muſenſöhne ihre ernſten und heiteren Lieder dem Publikum zum Beſten 
geben. Doch auch das neue Jahr wird Neues bringen. 


Breslau, 6. Dezember. [Perſonalien.] Weltprieſter Joſeph Pohl 
aus Jätſchau bei Groß⸗Glogau als Informator in das Haus des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Nitſche in Neuhof bei Oſſig. Weltprieſter Auguſtin Nickel 
aus Weidiſch bei Groß⸗Glogau als Kapellan nach Hochkirch, Archipresbyte⸗ 
rat gleichen Namens. Weltprieſter Reinhold Jende aus Küpper bei Sagan 
als Kapellan nach Neuzelle, Archipresbyterat gleichen Namens. Weltprieſter 
Guſtav Herde aus Neiſſe als Karellan nach Kuhnern, Archlpresbyterat 
Striegau. — Schullehrer Auguſtin Richter in Patſchkau als wirklicher zweiter 
Lehrer an der katholiſchen Schule daſelbſt. Der bisherige Lehrer Johannes 
Duczek in Toſt als wirklicher Schullehrer in Sarnau, Kreis Gleiwitz. 
Schuladjuvant Carl Willimski in Langendorf als Subſtitut an die katho⸗ 
liſche Schule in Ziemiencitz, Kreis Glelwitz. Schuladjuvant Carl Wander: 
ka in Preiß witz als folcher nach Langendorf, Kreis Gleiwitz. Schulz 

djuvant Michael Forner in Ziemieneitz als ſolcher nach Preißwitz, Kreis 
Gleiwitz. Schuladjuvant Wilhelm Krauſe in Groß⸗Karlowitz als wirklicher 
Schullehrer und DR in Petersheide, Kreis Grottkau. Schuladjuvant 
Adolph Herold in Marienau als ſolcher nach Schmellwitz, Kreis Neumarkt. 
Schuladjuvant Joſeph Bleiſch in Thiemendorf als ſolcher nach Nippern, Kr. 
Neumarkt. Der bisherige interimiſtiſche Lehrer Carl Depene in Wanſen, 
Kreis Ohlau, als wirklicher erſter Lehrer, Kantor, Organiſt, Küſter und 
Glockner daſelbſt. Schuladjuvant Hermann Steck in Wuͤrben bei Grottkau 
als ſolcher an die katholiſche Stadtſchule in Neuſtädtel, Kreis Freiſtadt in 
Niederſchl. Schulamtskandidat Julius Schinke aus Kröſchendorf, Kreis Ko⸗ 
ſel Oberſchl., als Schuladjuvant in Dittmerau, Kreis Koſel Oberfchlefien. 
Schuladjuvant Aloys Kubiſch in Gottartowitz als ſolcher nach Czwicklitz, Kr. 
Pleß. (Schulbl.) 


— — — 
Ueber die erſte Mienen t gene dex Sektion für Obſt⸗ und 
Gartenbau der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterl. Kultur. 

Ueber den Zweck und Inhalt dieſer Ausſtellungen hat ſich das Programm 
der Sektion bereits ausgeſprochen. Man erwarte nicht Schaugepränge von 
großen Dekorationspflanzen, ſondern nur kleinere Gewächſe, Früchte und dgl., 
die durch irgend ein Moment das Intereſſe des Pflanzenfreundes in Anſpruch 
nehmen können. Ueberall haben dieſe Ausſtellungen dazu beigetragen, die Theil: 
nahme für die Pflanzenkultur zu erhöhen. Mögen fie hier auch ihren Zweck 
nicht verfehlen. 

Ueber die ausgeſtellten Pflanzen, ſoweit ſie bis 
des Unterzeichneten gelangten, Folgendes: 

Von Herrn Buchhändler Trewendt: 

Die zierliche noch feltene Sonnerila margaritacea Lindl., eine Melastoma- 
ceae, eingeführt als Entdeckung des bekannten Lobb durch den berühmten Dan: 
delsgärtner Veitch in London (Sonerila ein indiſcher Name). 

Von Herrn Kunſtgärtner Rehmann im Garten des Hrn. Bankier Eichborn: 

Die Acanthaceen: Aphelandra variegata Morel. und die ſchöne gelbweißner⸗ 
vige A. Leopoldi Hort., beide aus dem tropifchen Amerika; die Diosmen, Me- 
trodirea atropurpurea*) Fischer, ebenfalls daher; die ſehr eigenthümliche Or⸗ 
chidee der Frauenſchuh Cypripedium insigne Wall., aus Neapel die noch ſel⸗ 
tene Gomeza crispa Klotzsch aus Centralamerika, die durch ihre Blätter fo 
ausgezeichneten Proteaceen aus Neuholland, wie Dryandra Fraseri R. Brown, 
Lambertia formosa Smith, Lomatia tinctoria R. Br. und Agnostus sinuatus 
A. Cunningham. 

Eine 6 Fuß hohe Blüthenrispe des erſt ſeit wenigen Jahren aus Buenos 
Ayres in unſere Gärten gelangten Pampis-Graſes mit ſchönen ſilberweißen 
Blüthenährchen Gynerium argenteum N. ab E. oder Arundo Sellvana Kunth, 
von Herrn Kunſtgärtner Schröter aus der vorzüglichen Gärtnerei des Herrn 
Grafen v. Magnis zu Eckersdorf, Eine wahre Zierde für unſere Rafenpläge 
nach den Verſuchen des Herrn Schröter, im Freien ausdauernd. Von dem 
Baum: und Gemüſegärtner Herrn C. Peucker in Grafenort, eine Staude brüſ—⸗ 
ſeler Sproſſen- oder Roſen-Kohl. 1 

Aus dem Garten des Herrn Dr. Rutſch, Fruchtrispe mit zwei reifen Sa⸗ 
men der herrlichen Palme Astrocargum Ayrii Mart. aus Braſil., hier zum er: 
ſtenmale ſtruktiſizirend vielleicht in Deutſchland. Aus dem hieſigen botaniſchen 
Garten eine reife Frucht der prächtigen, ſich auch zur Zimmerkultur ſo ſehr eig⸗ 
nenden Dekorationspflanze Monstera Lenneana Koch (Philodendron pertusum 
Kunth und Bonché), von vortrefflichem, einem Gemiſche von Ananas und 
Aepfeln entfprechendem Geruche und Geſchmacke. Sie blühte im vorigen Wn: 
ter, hat alſo faſt 9 Monate Zeit zur Reife gebraucht. Ferner: eine der präch⸗ 
tigſten Bromeliaceen Dasylirion longifolium Zuce. aus Mexiko, eine neuhol- 
ländiſche Proteacea Grevilleae species, Brachysema acuminatum R. Br., die 


*) Genannt von Linné nach Metrodorus, einem griechiſchen Philoſophen und 
Maler im zweiten Jahrhundert v. Chr. Geb., der nach Plinius die erſten 
Pflanzenabbildungen lieferte. 


zum 5. Abends zur Kunde 


eigenthümlich gezeichneten Mar antaceen Maranta albi-lineata Lindl. und 
Phrynium pumilum aus dem tropiſchen Amerika; die Liliaceen Calodrachn 
Sieboldii Planch. und Jacquini Pl. atrosanguinae nob. aus China; die ans 
tarktiſchen kleinen Baumfarrn Balantium antarcticum aus Neuholland und St. 
Helena, Cyrtomium oder Aspidium falcatum Sw. einer Cycadee ähnlich, viel⸗ 
leicht das ſchönſte Farrnkraut für Zimmerkultur, aus Japan und China; die 
neuſeeländiſchen Asplerium bulbiferum Forste, die Zwergbuche Fagus Cun- 
ninghami Hock ebendaher, die abweichend gebildete Farrnkraut ähnliche Phy- 
slocladus asplenifolia Rich. aus Van Diemensland, die mit purpurfarbenen 
Blüthen gezierte große Amaryllidea Hippeastrum robustum A. Dietr. aus 
Braſil. u. ſ. w. Endlich noch Früchte aus den Sammlungen des Unterzeich⸗ 
neten wie die Kakaofrucht Theobroma Cacao aus Brafilien, die Para- oder 
braſilianiſche Nußfrucht Bertholletia excelsa (nach dem berühmten Chroniker 
dieſes Namens), die Kanonkugelfrucht Crescentia Cujete und die Frucht der 
Elfenbein⸗ oder Taguanüſſe Phytelephas Macrocarpa aus Braſilien. 
Breslau, den 5. Dezember 1856. f 
H. R. Göppert. 


+rr Glogau, 5. Dezember. [Stadtverordneten⸗Nachwah⸗ 
len.] Die heute ſtattgefundenen Nachwahlen der Stadtoerordneten lie⸗ 
ferten folgendes Reſultat: die erſte Klaſſe wählte den Kfm. Herrn Fer⸗ 
dinand Prausnitz und den Major a. D. Herrn Wendt; die zweite 
Klaſſe den Kaufmann Herrn C. Krauſe; die dritte Klaſſe im erſten 
Wahlbezirk Herrn Ferd. Prausnitz und im zweiten Wahlbezirk denſel⸗ 
ben Herrn, ſomit iſt dieſer dreimal al worden. Wie wir hören, 
beabſichtigt derſelbe die Wahl für die erſte Klaſſe anzunehmen, und 
dann müſſen für die dritte Klaſſe abermals Nachwahlen ſtattfinden. 


Groſß⸗Glogau, 5. Dezember. [Zweites Konzert des Fräu⸗ 
lein Falk. — General⸗Verſammlung. — Singakademie.)] 
Das in unſerm jüngſten Referat erwähnte zweite Konzert des Fräulein 
Nanette Falk aus Hamburg hat am 2. d. Mis. ſtattgefunden. Hatte 
ſich die Künſtlerin, wie bereits erwähnt, in ihrem erſten Konzerk des 
allgemeinſten Beifalls zu erfreuen, fo wurde ihr derſelbe in dieſem 
zweiten, noch beſuchteren Konzert, wenn irgend moglich, in noch böhe⸗ 
rem Grade zu Theil. Hier begegneten wir wiederum dem ſeelenvoll⸗ 
ſten Spiele, der vollendetften Technik, denen ſowohl der Kunſtkenner 
wie der Lale die größte Bewunderung zollten. Wenn wir recht unter: 
richtet find, reift Fräulein Falk von hier nach Görlitz, um dort zu kon⸗ 
zertiren. — Durch den zunehmenden Perſonen- und Güter⸗Verkehr auf 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn, welcher durch die bevorſtehende 
Eröffnung des Betriebes auf der liſſa⸗glogauer Eiſenbahn noch eine 
erhebliche Steigerung erwarten läßt, iſt die ungeſäumte Herſtellung 
baulicher Anlagen für die Zweigbahn erforderlich. Hierdurch wird 
jedoch eine Modifikation des in der am 3. September d. J. abgehal⸗ 
tenen General-Verſammlung gefaßten Beſchluſſes über die Aufbringung 
der Geldmittel erforderlich, und namentlich dürfte die Frage zu erörtern 
ſein, ob nicht ſchon jetzt mit der Emiſſion von Prloritäts⸗Obligationen, 
und zwar desjenigen Theils, der die Beſchaffung von Betriebsmitteln 
und die Erweiterung baulicher Anlagen im Bereiche der niederſchlſiſchen 
Zweigbahn zum Zwecke hat, vorgegangen werden ſoll. Behufs Ber: 
handlung hierüber iſt von der Direktion eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung auf den 22. Dezember ausgeſchrieben worden. 


D Schweidnitz, 5. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Nachdem 
durch die königl. Regierung in Breslau das Ortsſtatut, durch wel⸗ 
ches eine allgemeinere Betheiligung an den Wahlen der Stadtoerord⸗ 
neten, als ſolche bisher ſtattgefunden, erzielt werden ſoll, beſtätigt wor⸗ 
den iſt, wird daſſelbe nunmehr in Kraft treten und demgemäß denjeni⸗ 
gen Wählern, welche wiederholt ohne genügende Entf huldigung die 
Wahltermine verſäumen, das Stimmrecht auf 3 bis 6 Jahre, unter 
öffentlicher Bekanntmachung ihrer Namen, entzogen werden. Man kann 
immerhin darüber ſtreiten, ob hierdurch ein regeres Intereſſe an den 
Kommunal⸗Angelegenheiten erzeugt wird; fo viel ſteht jedenfalls feſt, 
daß durch die Maßregel das Prinzip der Vertretung durch die von den 
wahlfähigen Einwohnern zu wählenden Stadtverordneten eber ver— 
wirklicht wird, als wenn vielleicht kaum 10 Procent der Wähler er⸗ 
ſcheinen, und dieſe Minorität die Wahlen vollzieht. — Nach der Be⸗ 
kanntmachung in der heutigen Nummer des hieſigen Kreisblattes iſt der 
Widerſpruch der Inhaber der Polizei-Obrigkeit gegen die Ueber: 
nahme der Polizeianwaltſchaft entweder in Perſon oder durch 
Stellvertreter, oder gegen Aufbringung der Koſten höhern Orts als 
geſetzlich nicht begründet erachtet worden, und werden dieſelben daher 
nochmals durch den königl. Landrath Herrn v. Gellborn zu einer Kon⸗ 
ferenz auf den 12. d. Mis. eingeladen. — Die Verbindung mit den 
benachbarten Ortſchaften iſt durch das heftige Schneewetter in den 
letzten Tagen theilweiſe unterbrochen oder doch erſchwert, indeſſen wird 
mit Räumung des Schnees auf den Straßen in und außer der Stadt 
fleißig vorgegangen. — Der Lehrer Grundmann, welcher feine natur⸗ 
wiſſenſchaſtlichen Vorträge ſeit 14 Tagen eröffnet hat und an einem 
Abend jeder Woche dieſelben hält, erfreut ſich eines zahlreichen Beſuches 
des Publikums, welches aus allen Ständen vertreten iſt. Auch die 
Sitzungen des Gewerbevereins werden fleißig beſucht, und die nächſte 
verſpricht recht intereſſant zu werden, da der Chemiker Aubert die Ge⸗ 
winnung des Zuckers aus Mohrrüben darſtellen wird. 
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Kars als der Held des 29. September fortleben wird. Und das wird 
er auch in der Mythologie der Anglomanen; denn — um eine kürzlich 
gebrauchte Logik anzuwenden — nur kranke Augen können etwas an⸗ 
deres in ihm ſehen, nur Augen, die nicht ſehen oder nicht ſehen wol⸗ 
len, wie — rieſig ſich der Handel Englands entwickelt. 


An das Handel und Gewerbe treibende und das landwirth⸗ 
ſchaftliche Publikum. 3803) 


Wenn je ein der Induſtrie in ihrem weiteſten Umfange gewidmetes 
Unternehmen einen gegründeten Anſpruch auf die größte Beachtung, 
umfangreichſte Theilnahme und altfeitige Benutzung hat, mithin die 
dringendfte Empfehlung für jeden Geſchaftsmann verdient, fo iſt es un: 
leugbar dasjenige, welches der für fo viele Zweige der Induſtrie und 
für praktiſche Reformen ſeit einer langen Reihe von Jahren unermüdlich 
thätige Chemiker, Techniker, Agronom und Schriftſteler Herr Dr. Ludw. 
Gall zu gründen im Begriff ſteht. 

Unter dem Titel 

Allgemeiner dentſcher Telegraph 
für geſchäftliche Anzeigen von mehr als lokalem Intereſſe, in Verbindung 
mit einem 
Correſpondenzblatt für Kapital, Talent und Arbeit 

erſcheint vom J. Januar 1857 in dem Verlage der C. A. Sonnewald'ſchen 
Buchhandlung in Stuttgart eine Zeitſchrift zu dem viertelzährlichen 
Adonnementspreiſe von 12 Sgr. für 1%, Bogen gr. Quart in allwöchent⸗ 
licher Ausgabe, und wird durch jede Buchhandlung und ſämmtliche Poſt⸗ 
Anſtalten mit einem ſehr geringen Aufſchlage zu beziehen ſein. 

Für 1¼ Pfennig täglich alſo kann jeder Geſchäftsmann ſich die Zeit: 
ſchrift, deren Inhalt von dem weſentlichſten und allgemeinſten Intereſſe 
ein wird, verſchaffen. — > 
- Möchte doch ein Geſchäftsmann, welcher Branche er auch feine 
Thätigkeit widmet, es unterlaſſen, auf das gedachte Blatt zu abonniren, 
damit dies Jahre lange Anſtrengung, umfaſſende Vorarbeiten und erheb⸗ 
liche Koſten ſchon verurſachte großartige Unternehmen auch für die Dauer 
beſtehen könne und die gedachte Zeitſchrift nicht nach einem vierteljährli⸗ 
chen Erſcheinen durch die Gleichgiltigkeit der ihren Vortheil, ihr eigenes 


jeder vernünftige Menſch (ſagt Gall) — wieder eingehen müſſe, um in fo 
umfaſſender, fo allgemein Vortheile ſpendender und dabei in fo billiger 
Weiſe nie mehr wieder zu erſtehen. — Damit aber ein Jeder ſich die 
Ueberzeugung verſchaffen könne, was er von der angekündigten Wochen: 
ſchrift zu erwarten habe, wird hiermit auf ein kleines Schriftchen ver⸗ 
wieſen, welches unter dem Titel 
„Erſte Kunde 

von einem in der Ausführung begriffenen Unternehmen, vielleicht dem 
folgereichſten des Jahrhunderts, für welches noch Tauſende von 
Agenten geſucht werden, und von welchem zeitig Kenntniß zu erlangen, 

für jeden Geſchäftsmann, 
für jeden, der Kapital, Arbeitskraft, Kenntniſſe, oder Talent, Produkte 
oder Fabrikate zu verwerthen hat, von höchſtem Intereſſe ift, 


von Dr. Ludwig Gall,, 
in jeder Buchhandlung für 3 Sgr. zu haben iſt, ein Schriftchen, von 
welchem die Weſerzeitung in ihrer Beleuchtung des Gall'ſchen Unterneh: 
mens mit Recht ſagt: daß jeder Deutſche von feinem 18. Jahre an, ein: 
mal wenn auch nur flüchtig daffelbe geleſen haben müßte. — 
Der Allgemeine deutſche Telegraph 

ſoll für ganz Deutſchland ſein, was eine Börſe für eine Handelsſtadt iſt: 
ein Blatt, worin ſich Alle finden, die ſich darin ſuchen. 

Die Idee der Centraliſicung, Vereinfachung, Verwohlfeilerung und 
allgemeinſten Verbreitung der geſchaͤftlichen Anzeigen, von nicht dlos ört⸗ 
lichem Intereſſe, über das ganze deutſche Sprachgebiet — dieſe Idee, die 
ſo einfach und ſo naheliegend, die Wirkungen der Porto⸗Ermäßigungen, 
der Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellungen, der Verkehrsbeſchleunigungen und der 
Zoll⸗ und Handels⸗Einigungen zu vervollſtändigen bezweckt, wird, — das 
kann keine Frage ſein — mit Umſicht durchgeführt, auf eine ganz unberechen⸗ 
bare Weiſe zur Erleichterung und Belebung des internationalen wie des 
inneren Verkehrs, zur Hebung jeder Art von gemeinnütziger Thätigkeit, 
alſo auch zur vollſtändigeren und lohnenderen Beſchäftigung aller zum 
Theil müßigen Köpfe und Hände, mit einem Worte: zur weſentlichen 
Verbeſſerung der materiellen Zuſtände und dadurch zugleich in hohem 
Pe zur dauernden Verſöhnung und Beruhigung der Geſellſchaft bei- 

Das Correſpondenzblatt für Kapital, Talent und Arbeit 
wird, unterſtützt von den fähigſten Männern Deutſchlands im Intereſſe 
der allgeme inen Wohlfahrt vollenden helfen, was in dem den Privat: 


Intereſſen dienenden Telegraphen eingeleitet und angebahnt worden: eine 
engverbündete Wirkſamkeit der intellectuellen und materiellen Kräfte des 
Vaterlandes. Deutſchland wird durch dieſe Verbindung ſtärker werden, 
als es je war, und einer Zukunft entgegen gehen, welche die kühnſten 
Wünſche der Vergangenheit und die 8 Forderungen der Gegen⸗ 
wart weit hinter ſich laſſen wird! 

Der Telegraph wird alle geſchäftliche Anzeigen, von nicht rein örtli⸗ 
chem oder augenblicklichem Intereſſe in überſichtlich geordneter Weiſe in 
alle Kreiſe der civiliſirten Welt, wo Deutſche wohnen, tragen. Alle Fabri⸗ 
kanten, Maſchinenbauer, Großhandlungen, Kaufleute, Spediteure, Com⸗ 
miſſionshandlungen, Kapitaliften, Befiger von Landgütern, Grundſtücken, 
Fabriklokalitäten, Apotheker, alle Erfinder, Techniker, Inhaber von Ge⸗ 
heimmitteln, Buchhandlungen, Verſicherungsanſtalten, Auswanderungs⸗ 
Vereine, Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten, Gaſtvofsbeſitzer, Eiſenbahn⸗ und 
Dampfſchiff⸗Unternehmungen, alle Aktiengeſellſchaften, ſo wie Alle, die zu 
den Genannten im Verhältniß der Nachfrage ſtehen, werden künftig die 
in hundert Blättern zerſtreuten Anzeigen und Anfragen in Einem eins 
zigen Blatte, mithin Alles finden was ſie wiſſen wollen und wiſſen 
müffen, wollen fie nicht zurückbleiben bei dem Fortſchritt der Zeit. 


Das Correſpondenzblatt wird belehrend und ergänzend die Aufgabe 
des Telegraphen fördern, es wird als ein rein öconomiſches Blatt — den 
drei Faktoren der Produktion: Kapital, Talent und Arbeit, ihre Angriffs⸗ 
punkte zeigen, auf die zu hebenden Bodenſchätze hinweiſen, die wandernde 
Arbeitskraft leiten, neue Erwerbsquellen öffnen, neue Abzugskanäle graben. 
Das Correſpondenzblatt ſoll ferner die wichtigften Erfindungen und Ent: 
deckungen im weiten Geblete der Naturwiſſenſchaften, alle Verbeſſerungen 
in den techniſchen Gewerben und der Landwirthſchaft aufnehmen, und 
zur allgemeinen Kenntniß bringen. Auch ſoll das Correſpondenzblatt, 
welches überall hindringt, wo die deutſche Zunge ertönt, eine Verſchollenen⸗ 
Zeitung dilden, durch welche Nachrichten in's ferne Amerika gelangen und 
auch dort ihren Mann finden. 

Man ſieht, das Feld der neuen Unternehmung iſt ein ungeheuer 
großes, alles hängt daher von der Theilnahme und Beihllfe ab, die der 
8 deutſche Telegraph beim deutſchen Geſchäfts⸗ Publikum fin: 
den wird. 


Möge dieſe Theilnahme eine recht allgemeine werden! 


Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 7. Dezember 1856. 


Waldenburg, 4. Dezember. Die letzten Klänge des Kriſterſchen 
Jubfläums⸗Jubels ſind zum größten Leidweſen jo mancher Hausfrau 
erſt am vergangenen Dinstage verhallt, und nicht wenige freue Gat⸗ 
tinnen Reben händeringend an der Leiche des der Schwindſucht erle⸗ 
genen Geldbeutels ihrer in der Erinnerung ſchwelgenden Ehehälfte. 
Trotz der fürchterlichſten Schneeſtürme der letztvergangenen Tage gab 
es doch ein Leben und Weben in den Straßen unſeres halb verſchnei⸗ 
ten Waldenburgs, ärger als befänden wir uns am Schluſſe des Car⸗ 
nevals. Unglücksfälle ſind bei all' dem Jubiliren, einige eingerannte 
Köpfe und breitgetretene Hühneraugen abgerechnet, hier nicht vorgekom⸗ 
men; dagegen verhält es ſich mit dem diesmal in der That im größ⸗ 
ten Ueberfluß gefallenen Schnee ganz anders. Da ſind leider bis jetzt 
zwei ſchr bedauerliche Fälle zu unſerer Kenntniß gelangt. Ein Bewoh⸗ 
ner von Kynau, welcher ſich am Montag Abend zu ſeinem Nachbar 
begeben batte, fand auf ſeinem Heimwege den Tod dadurch, daß er in 
eine Vertiefung gerieth, dort in dem maſſenhaft zuſammengewehten 
Schnee ſtecken blieb und erſt am andern Tage leblos aufgefunden wurde. 
Eine zahlreiche Familie hat an ihm ihren Ernährer verloren. Der 
zweite Unglücksfall hat ſich zu Ober⸗Waldenburg zugetragen. Ein in 
der Albertiſchen Flachsgarn⸗Spinnerei beſchäftigtes Mädchen aus Ober— 
Altwaſſer kommt Dinstag Früh nach den furchtbarſten Anſtrengungen, 
welche ſie unterwegs machen mußte, doch endlich glücklich am Ziele ih⸗ 
res Weges an, fällt jedoch, als fie das Lokal, in welchem ſie beſchäftigt 
iſt, betritt, vom Schlage getroffen, todt nieder. Angewandte Wieder⸗ 
belebungsverſuche ſind in beiden Fällen fruchtlos geblieben. Weniger 
unglückliche, deſto mehr aber komiſche Seenen find hier die Folgen die: 
ſes extravagirenden Schneefalles geweſen, ohne der ſtecken gebliebenen 
Wagen und Schlitten und vier bis 8 Stunden zu ſpät ankommenden 
Poſten zu gedenken. Mit der größten Kraftaufwendung iſt es nunmehr 
gelungen, die Straßen und offentlichen Plätze einigermaßen praktikabel 
zu machen, was wir größtentheils den jezigen Bewohnern des alten 
Rathbauſes — den Gefangenen zu verdanken haben, nebenbei aber auch 
das Verdienſt unſerer Pferdebefiger nicht ganz in Hintergrund ſtellen 
wollen, welche bei dergleichen Gelegenheiten mit der groͤßten Bereit⸗ 
willigkeit Veranlaſſung nehmen, ihren — Geldſack zu füllen. — Das 
geſtern im Saale des neuen Rathhauſes zum Beſten der Armenkaſſe 
veranſtaltete Konzert war äußerſt zahlreich beſucht, und hat ſich bier: 
durch wieder einmal der Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner unſerer lei: 
der mit Nothleidenden ſo ſehr überfüllten Stadt ſchlagend bethätiget. 
Wir wollen nur hoffen, daß nach Deckung der Koſten für die großar⸗ 
tigen Vorbereitungen ein einigermaßen lohnender Ueberſchuß verbleiben 
möge. — In der Nacht vom Dinstag zur Mittwoch iſt ein großes Un⸗ 
glück an uns vorüber gegangen. In dem am Ringe gelegenen Kauf⸗ 
mann Herrnſtadtſchen Hauſe waren nämlich, während alles ſchon im 
tiefften Schlafe lag, in einem Zimmer Wäſche und Kleidungsſtücke zum 
Brennen gekommen und hatte ſchon einige Möbel ergriffen. Der das 
ganze Haus durchziehende Qualm hatte aber doch die Aufmerkſamkeit 
einiger Wachgewordenen erregt, zur Entdeckung des entſtehenden Bran⸗ 
des geführt und ſo denſelben noch rechtzeitig verhindert. — Wie wir 
aus zuverläßiger Quelle erfahren baben, iſt von dem Direktorium des 
Waldenburg⸗Friedländer⸗Chauſſee⸗Aktien Vereins die aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen des laufenden Jahres zu erhebende Dividende auf 3 pCt. oder 
22% Sgr. pro Aktie feſtgeſetzt und zum Erheben derſelben die Zeit 
vom 15. Dezember d. J. bis zum 15. März k. J. beſtimmt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Schwurgerichts⸗ 
ſitzungen, in denen diesmal kein hervorragender Kriminalfall zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlag, ſind bereits am 5. Dez. wieder geſchloſſen worden. 
e 8 Unſer landwirtbſchaftlicher Verein wird ſich Dinflag 
den 16. Dez. im deutſchen Hauſe verſammeln, um über einige wichtige 
Gegenſtände zu berathen und Beſchluß zu faſſen. So z. B. darüber: 
ob im nächſten Jahre eine Thier⸗, Gewerbe- und Produktenſchau veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll; Beſprechung über Wuchergeſetze; ob neue Erfahrun⸗ 

en über Anbau der Lupine gemacht worden ſind? ob Verſuche 
mit Anwendung des Waſſerglaſes gemacht worden ſind, und mit 
welchem Erfolge? Ebenſo ob Verſuche mit Anwendung des 
Düngeſalzes gemacht? ꝛc. ꝛc. — Sonntag den 7. Dezember wird der 
Geſangverein „Orpheus“ den erſten Theil von Schumann's „Para⸗ 
diezund Peri“ aufführen. — Dinſtag den 9. Dezember 2 Sing⸗ 
akademie im weißen Saale die „Jahreszeiten“ (unter Mitwir ung des 
Frl. Mehlhorn aus Dresden) aufführen. Nach dem * ver Tal 
lichten Jahresbericht des Wohlthätigkeitsvereins, zugleich e für 
die Erhaltung der Kl.⸗Kinderbewabranſtalt hatte erſterer im abge aufe⸗ 
nen Geſchäftsjahre (vom 1. Okt. 1855 bis Ende Sept. 1856) eine Ein: 
nahme von 174 Thlr. 20 Sgr., und Ausgabe von 145 Thlr. 27 Sgr. 
6 Pf.; letzterer eine Einnahme von 245 Thlr. 10 Sgr., und Ausgabe 
von 265 Thlr. 29 Sgr. > 4 

Goldberg. Sonntag den 7. Dez. feiert unſer jüngerer Män⸗ 
nergeſangverein ſein 9. Stiftungsfeſt mit einem großen Vokal- und In: 
ſtrumental⸗Konzert im ſchwarzen abet: zum Beſten einer Weib: 

ür biefige arme u 8 - 
ODER a bier hat am 2. Dez. ein furchtbarer Schnee⸗ 
fall ſtatigefunden. Große Hügel von Schnee bedecken die Straßen der 
Stadt und alle Landstraßen. Viele der letzteren konnten am 3. gar 
nicht oder doch nur mit aller Kraftanſtrengung paſſirt werden. Die 
Poſten kamen 7—8 Stunden ſpäter an. An geſchützten Stellen liegt 
der Schnee über eine Elle hoch. = 

2 Jauer. Bei dem am 3. d. M. abgehaltenen Viehmarkte wa⸗ 
ren aufgetrieben: 533 Pferde und 93 Rinder. Die gegen ſonſt bedeu⸗ 
tende Minderzahl erklärt ſich durch die in Folge des großen Schnee: 
falls geſtörte 1 wie auch der Verkehr auf dem Jahrmarkt 

\ ich gelitten hat. 
de . Mi neulich abgehaltenen Wahlen wurden als Stadt⸗ 
verordnete wieder gewählt die Herren: Rechtsanwalt Schramm, Apo⸗ 
teeker Zacher, Schuhmachermeiſter Janik, Gaſtwirth Wehowskl und 
Buchbindermeiſter Polewska; neu gewählt wurden als Stadtverordnete 
die Herren: Kaufmann Fixek, Schmiedemeiſſer Leſterzz und Kaufmann 
H. Schiller. . 


Eine wohllöbliche Redaktion erſuche ich hiermit ganz ergebenft, mir 
beſcheinigen zu wollen“), daß der in Nr. 563 der „Breslauer Zeitung 
enthaltene Korreſpondenz-Artikel aus Brieg, das Kantor Jungſche Kon: 
zert und die Gasbeleuchtung betreffend, den Unterzeichneten nicht zum 
Verfaſſer hat. 


Brieg, 5. Dezember. E. Jung. 
5) Was hiermit geſchieht. Die Red. 


— — — — — — — 


Herrn? 
faͤmmtliche ; 
verfandt worden ſei. 
ſeitens der Verſammlung 
Werk des Herrn 
ſches Recht ꝛc., 


(der Zölle ad valorem, die jedoch allmählig in einer vom Gefege 


von anerkannt tüchtiger Feder bringt (Siehe den erſten Artikel in Nr. 573 
der Breslauer Zeitung), kürzlich für die Vereins⸗Bibliothek angeſchafft, und 
ſomit jedem Mitgliede zugänglich gemacht. P 

Nach dieſen Mittheilungen hielt Herr Dr. J. Cohn einen Vortrag über 
die verſchiedenen Geſetzesbeſtimmungen, betreffs der „kaufmänniſchen Buch⸗ 
führungen“, folgenden Inhalts: Bekanntlich iſt die Buchhalterei diejenige 
Wiſſenſchaft, welche lehrt, alle Vorkommniſſe des geſchäftlichen Wirkens der⸗ 
geſtalt niederzufchreiben, daß daraus klar erſichtlich wird, ob und wie viel ſich 
der Vermögenszuſtand verringert oder vermehrt habe. Sachgemäße Hand⸗ 
lungsbücher dienen wie Uhrzeiger dem Gewerbetrieb, indem man durch Bi⸗ 
lanzen den Ein⸗ und Verkauf von Waaren, die Einnahmen und Ausgaben 
der Gelder und der Geſchaͤftskonten jederzeit abſchließen kann. Die Buch 
führung iſt die wahre Seele des materiellen Aufſchwungs und des induſtriel⸗ 
len Lebens der Jetztzeit Der Redner gab nun eine intereſſante Ueberſicht 
der einſchlägigen Stellen aus dem Allgem. Landrecht, dem neuen Straf⸗ 
Gefeg: Buch und dem franzöfifchen Handelsgeſetz, ſoweit fie die Führung von 
Handelsbüchern betreffen. Die Beſtimmungen des Landrechts ſind noch ſehr all⸗ 
gemeiner Natuv, das preußiſche Strafgeſetz und die neue Konkurs⸗Ordnung 
haben dleſelben ſchon weſentlich verſchaͤrft, was durch das zu erwartende 
Handelsgeſetz noch mehr geſchehen. Um ſtrengſten ſind wohl die bezüglichen 
Stellen des franzöſiſchen Geſetzes, das ſogar genaue Vorſchriften über die 
äußere Form der Buchführung enthält. b . 

Nach Erledigung eines von Herrn Straka jun, eingebrachten Antrages, 
wobei faſt ſämmtliche Anweſende, u. A. die Herren Ed. Groß, Reder, 
Dr. Cohn, Fried. Voigt, Straka sen. ꝛc. ſich an der äußerſt lebhaften De⸗ 
batte betheiligten, machte der Vorſitzende ſchließlich aufmerkſam, daß bei den 
verſchiedenen Eiſenbahnen fortan nur die vorſchriftsmäßig geſtempelten ver⸗ 
einsländiſchen Frachtbriefe bei Waarenſendungen gelten, bisher aber oft nicht 
in ausreichender Zahl vorhanden waren, um größeren Beſtellungen zu genügen. 


St. rn 16. (28.) November. Auch heute können wir wenig 
Tröſtlſches über den Erfolg der im Auseiſen begeiffenen Schiffe fagen, fie 
avanciren langſam, und der heutige Froſt von 15 Grad bei ſtillem Wetter 
wird die Arbeit jedenfalls verlängern. — Verkaufe in unſeren Produkten 
auf Kontrakt haben, außer an Talg, keine ſtattgefunden. — Inhaber von 

Getreide drängen ſich nicht zum Verkauf, und zum Kaufen zeigt ſich 
einſtweilen wenig Neigung, weil es im Auslande flau iſt. 

Lein ſaat. Ein kleiner Ankauf von 1500 Tſchetwert Marſchansky pro 
Auguſt hat ſtattgefunden zu 10 SR. mit 6 SR. Handgeld. — Die Qua⸗ 
lität der Saat, die nächſtes Jahr zur Verſchiffung kommt, fällt ſehr man⸗ 
gelhaft, und daher find Kontrakt⸗Ankaufe mit großer Vorſicht zu betreiben. 

Mit Talg war es an heutiger Börſe feſt, man fordert für Prima gelb 
18. pro Auguſt 155 R. B mit 3 R. B. Handgeld, und bietet vergebens 
154 R. B. — 5000 Fäſſer (125,000 Pud) find im Laufe dieſer Woche umge⸗ 
ſetzt zu 151, 153 und ein geringer Theil zu 154 R. B. Fü 
162—161 R. gefordert, 159 R. bezahlt und geboten. 

In Pottaſche ging nichts um, man bietet bereits für Mai⸗Lieferung 
28 SR. mit 3 SR. Handgeld, auf Lieferung halb Juli halb Auguſt 25 SR. 
mit 3 SR. Handgeld, und find wir der Meinung, daß die Händler zu 1 SR. 
höher, d. h. 29 SR. pro Mai, 26 SR. pro Juli und Auguſt abſchließen 
werden, obgleich fie behaupten, keinen Nutzen bei einem ſolchen Geſchafte zu 
haben. — Wahr iſt iſt es, daß im Innern hohe Preiſe bewilligt werden, ob 
das aber wirklich in Folge von Mangel an Material geſchieht, oder ob dies 
nur der Vorwand dazu iſt, wagen wir nicht zu entfcheiden. 

Hanföl pro Juni⸗Juli gilt 3 SR. 25 Kop. mit 30 Kop. Handgeld. 

„Dlein, gewöhnliche Qualität, wie fie das Ausland gr Fabrikation von 
u. nn. 8 hier bezieht, gilt pro Juni⸗Juli 2 SR. 80 Kop. mit 30 
op. Handgeld. a 5 fi g 7 

Mit Hanf iſt es bedeutend ſtiller; man bietet für Reinhanf nicht über 
29 SR. pro Juni⸗Juli mit 3 SR. Handgeld; die Forderung iſt 30 Sg., 
Ausſchuß 27% SR., Halbrein 24½ SR. nominell. 

Für Flachs dagegen zeigt ſich lebhafte Nachfrage, es liegen davon hier 
160,000 Pud unverſchifft, und man bietet vergebens 110 R. B. für 12 Kopf, 
100 R. B. für 9 Kopf, 00 R. B. für 6 Kopf mit halbem Gelde voraus. 


. Londo 33%, —%, Amſterdam 188— 189%. A 
34 e. Paris 100-400. A R 4 Hamburg 


Haumwolle-Berieht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 8. November. 

Verkäufe der Woche 36,500 Ballen, meistens für Liverpool, und wir 
wiederholen unsere Notirungen vom vorigen Snnnabend. 

Das Wetter blieb seither dem Einsammeln günstig und Pflanzer haben 
ohne Zweifel Gelegenheit, alle gewachsene Baumwolle in Sicherheit zu 
bringen, weshalb die besten Erndte-Schätzungen sich jetzt mehr denn 3 Mill, 
Ballen hinneigen, als weniger, Die Qualität und 
bis so weit Nichts zu wünschen übrig, 

Die Erwählung des Herrn Buchanan als Präsident dieses Landes für 
die nächsten vier Jahre, ist gewiss ein Segen, denn durch Emaneipation 
würde den Selaven jetzt keine Woblthat erzeigt werden, und durch Hin- 
tenansetzung der Fremden dem Lande ehen so wenige, die intendirte Un- 
terdrückung von Religionsfreiheit aber würde uns in die Periode der In- 
quisition zurückgesetzt haben. 

\ Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt. Primage und 8% pCt. Cours auf London, 
Wir notiren heute; 


Für loco-Waare ift 


Ordinary r a RE Pence, 
Good ordinary... 104 -1-= 97% 9 %ͤ 
Low Middling.. ++: 1% - 1% %% - 6% - 
Miadung 114 - 1 = Gee eee 
Good Miadlingg 12% 1% = eee - % 
Middling fair. 1274 13 — 7 7100 7 00 2 
Ell . 2 47 
Good fair. 10% we % = 7°%ı00 = 
Ausfuhren nach: 
Liverpool sue...0r er 15,103 B 
Herres wur 10,653 - 5 5 
Bremen Wilh. Ludwig. 767 B. 
Frachten-afni Nau. Bm laden nach: 
Liverpool He 192 
PC 1 C. 
Bremen. u. one Hermann - »+.. 
Auna Delius 1% 0 
O. Thyen 
D. H. Wätgen 
Course si efallen: 
"London 00 Tage Sicht 109% J.. 
Paris 8 2 527. 
New-York 1 7 4 disc, 
P. S. — 9. November. Baumwolle war gestern flau und Preise 1 e. 
niedriger. Umsatz 2500 Ballen. 


Telegraphische Depeschen. 
New-Orleans, 15. November. Middling 11% e. 
81, Procent. 

New- Vork, 18. November. Unser Markt ist flau und gingen 10,000 
Ballen zu % a 4 e. niedrigeren Preisen um. Wir notiren: 


Cours auf London 


Upland, Gulf. 
Good ordinary. 11% 11% 
Middling 2 2 DR RE EUR 12 12% 
Good middling.... rn ttttete 124 12 1 
Middling fan. 
Fair 15 55 . 13* 13% 
Course fester, — London 9—9% ; Paris 520—518% ; Amsterdam414, ; 
Hamburg 36% —% ; Bremen 79% —% 5 preuss, Thaler 72 7473; Frank- 


furt AIY—%, ee 


Tarif⸗Reviſion.] Am 29. Novbr, hat zu Brüffel der belgifche Zoll⸗ 
e 19 Be zahlreich beſuchte Sitzung alen © welche den vom 
Finanzminiſter vorgelegten Entwurf einer Tarifreviſion verhandelte. Es 
wurden 3 Propoſitionen angenommen: Erſtens die proviforifche 8 
7 zu beſtim⸗ 
menden Friſt auf ein Maximum von 10 Pt. reduzirt werden müßte; zwei⸗ 
tens unverzügliche Aufhebung aller Zölle auf Nahrungsſtoffe, Eiſen, Kohlen 
und alle dem Staatsſchatze wenig rag var Artikel; drittens den Tarif 
ad valorem immer demjenigen nach dem Gewichte vorzuziehen. 


‚Seide, sowie Farbe, lassen — 


[(Belgiſcher Einfuhrzoll auf Reis.] Ein königl. Dekret beſtimmt, 
daß in Gemäßheit des unterm 19. Juni d. J. publizirten Geſetzes der neue 
Einfuhrzoll für Reis, nämlich für ungeſchaͤlten oder in Hülſen 1 Fr., für 
geſchälten 2 Fr. pro 100 Kil. bereits vom 1. Januar 1857 ab in Kraft tritt. 


. 7 Breslau, 6. Dezember. [Börſe.] Bei ſehr belebtem Geſchäft war 
die heutige Börſe in ſehr guter Stimmung. Faſt alle Eiſenbahnaktien waren 
fehr beliebt und wurden dafür bedeutend höhere Preife bewilligt als geftern. 
Von Kreditpapieren zeigten ſich die meiſten dagegen ſtark offerirt und fand 
faſt kein Umſatz darin ſtatt. Für erſtere blieb die günſtige Stimmung bis 
zum Schluſſe vorherrſchend. Fonds ſehr beliebt. 

Darmftädter I. 141 Gld., Darmſtädter II. 129% Br., Luxemburger 100 

Gld. Deſſauer 98 / Br., Geraer 107% Br., Leipziger 102 Br., Meininger 
98 Br. Eredit⸗Modilier 161 Br., Thüringer 102% Br., ſüddeutſche Zettel⸗ 
bank 109% bezahlt und Br. Koburg-Gothaer 92 Br., Commandit⸗Anthelle 
126°, Gld, Poſener 104%, Br., Jaſſyer 104½ Br., Genfer — —, Waaren- 
Kredit⸗Aktien 106 Br., Nahebahn ee ſchleſiſcher Bankverein 99%, Br., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101, Br., Berliner Bankverein 101% Br., 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn 102½ Br., Theißbahn — —. 
. & [Produltenmarkt.] Unfer heutiger Getreidemarkt war wiederum 
in ſehr feſter Haltung; die Zufuhren waren nur ſehr ſchwach, dagegen die 
Kaufluſt gut, und beſonders waren gute Qualitäten Weizen und Roggen leb⸗ 
haft gefragt und höher bezahlt. Gerſte, am meiſten zugeführt, war heute 
weniger begehrt, behauptete ſich aber im Preiſe; Hafer dagegen wurde billi⸗ 
ger erlaſſen und Kleinigkeiten fuͤr den Konſum gekauft. — Unſere heutigen 
Notirungen find: 

Weißer Weizen 8488-92-95 Sgr., gelber 75 78-82-85 Sgr., 
Brenner: und blauſpitziger Weizen 55 —60—70—75 Sgr. — Roggen 46 
bis 48 —50—53 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer B—H—B Sgr. — Erbfen 
50 —54—56 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 5 

Oelſaaten waren wenig zugeführt, aber auch nicht begehrt, und Preiſe 
für Winterraps 125 —130 - 135 —137 Sgr., Sommerraps 105 —108—110 bis 
113 Sgr., Sommerrübſen 95100 —105—110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl etwas feſtere Stimmung; loco und Dezember 17%, Thlr. Gld., 
pr, Frühjahr 1857 iſt 16 Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br. 

Spiritus fefter, loco 10 Thlr. en uetail bezahlt. } 

Kleefaaten waren heute nur ſehr mäßig offerirt; für rothe Saat war 
gar keine Kaufluſt; weiße Saat, nur in den feinſten Qualitäten beachtet, 
mußte auch billiger erlaſſen werden. — Die heutigen Notirungen ſind für 
rothe Saat 15% —16%—17 Thlr., weiße Saat 15 — 16 —18—19 Thlr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Agen Null, in Spiritus ſehr 
unbedeutend. Roggen pr. Dezember 39 Thlr. Br., Januar 39 Thlr. Br., 
Februar 39 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 43 Thlr. Br. — Spiritus 
loco 10 Thlr. bezahlt und Gld., Dezember 10 —10 4 Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
et 10%, Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1857 iſt 10% Thlr. bezahl 
und Gld. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Dez. Oberpegel: 12 F. 7 8. Unterpegel: 1 F. 8 3. 
Eisſtand. 2 


Butterpreiſe vom 4. bis incl. 6. d. Mts.: 
Beſte Butter 30 Thaler pro Etr. 
Geringere = 28 Thaler pro Etr. 


5 Die neueften Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlitz. Weizen 90—97½ Sgr., Roggen 48Y—53% Sgr., Gerſte 
ar Er Hafer 23% 26% Sgr., Erbſen 55—60 Sgr., Kartoffeln 14 
i gr. 

Goldberg. Weißer Weizen 100 Sgr., gelber 90 Sgr., Roggen 47% — 
52 Sgr., Gerſte 42½ Sgr., Hafer 26 Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Centner 
Heu 24 Sgr., Schock Stroh 4 Thlr. 

e Weißer Weizen 88 —102 Sgr., gelber 73—92 Sgr., Rog⸗ 
gen * gr., Gerſte 38—47 Sgr., Ha 21—23 Sgr., Erbſen 
gr 


Schönau. Weißer Weizen 80 —90 Sgr., gelber 7584 Sgr., Rog⸗ 
en 40 51 Sgr., Gerſte 38—41 Sgr., Hafer 23 24% Sgr. 5 
Raten Sir gr., Hafer 4 Sgr., Erbſen 51 Sgr., 
impt ſch. eißer Weizen 60 — 85 Sgr., gelber 6380 
gen 45.251 Sgr., Gerſte 3I—43 Sgr., Hafer 24.27 Sgr. 
Pleß. Roggen 54—55 Sgr., Hafer 2830 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


Sgr., Rog⸗ 


Von der bekannten Berliner illustrirten Damen-Zei- 
tung „Der Bazar‘ ist die erste Nummer des Jahrganges 1857 lıcute 
bereits bei uns eingetroffen, und machen wir die gesammte Damenwelt auf 
diesen neuen Jahrgang ganz besonders aufmerksam. — Der BAZAR ist 
kein literarischer Luxus-Artikel, sondern ein wahrer Hausschatz: — der 
häuslichen Arbeit, der Belehrung und Unterhaltung gewidmet, giebt er ne- 
ben mehr als 2000 Abbildungen Anleitung zur billigsten Selbst-Anfertigung 
nicht nur aller weiblichen Handarbeiten, welche grösstentheils zu 
theuern Preisen in den Läden gekauft werden, sondern auch über 50 der 
modernsten pariser und berliner Schnittmuster der gesammten Damen- und 
Kinder-Garderobe, nach welchen jede Dame im Stande ist, diese Garderobe- 
Gegenstände gutsitzend und modern selbst anzufertigen. — Die vorliegende 
erste Nummer enthält unter Anderm: „Die Winter-Hausjäckchen ‚(mit 4 
Abbildungen und Schnittmuster), — Die Winter-Kapoten (mit 2 Abbildun- 
gen und 2 Schnittmustern). — Balltoilette; Haustoilette (mit Abbildungen). 
— Der Haarscheitel (mit Abbildung), Neue Winter-Handmanschetten (mit 
Abbildung); Glockenzug, Lampenteller, Börse, Flintenriem, Perlkörbchen, 
Spielmarkenteller, Wand-Kalender, Weissstickerei u. s. W. Alles mit Ab- 
bildungen und Erklärungen. — Ferner: Die Kinderschau in London (mit 
Abbildung). — Sie will Gesellschafterin werden, — Crinoline im Theater 
(mit Abbildung). — Junge Kinder u, s. w.“ 

Der Bazar erscheint alle 8 Tage 1 mal; Preis für ein ganzes Viertel- 
jahr nur 20 Sgr. Abonnements werden angenommen in 

A. Gosohorsky’s Buchhandlung in Breslau 

[3830] (L. F. Maske) Albrechtsstrasse 3, 


... WET TEE TREE 
Lebenslängliche Renten. 


„Die Verſicherung von Leibrenten entſpricht vielfach den Bedürf- 
niſſen, insbeſondere von Perſonen in vorgerückten Jahren, die dadurch 
das Einkommen von ihrem Vermögen verdoppeln und verdreifachen können. 
Die Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia, 
die durch ein Grundkapital von 10 Millionen Thalern jede wunſchenswerthe 
Sicherheit bietet, gewährt Leibrenten zu ſehr billigen Preiſen: für je 100 Thlr. 
Kapital zahlt fie alljährlich und auf Lebensdauer beim Alter von 60 Jahren 
10 Thlr., von 65 Jahren 11 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., von 70 Jahren 13 Thlr 
3 Sgr., von 75 Jahren 15 Thlr. 8 Sgr. [2320] 


Dankſagung 

über den Erfolg der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen. 

Seit vielleicht 15 Jahren litt ich ſtark am Bruſt⸗uebel und es 
konnte mir keine Hilfe geſchafft werden! — Vor circa 4 Monaten erzählte 
ich dem Kaufmann Herrn M. Hayn in Ober⸗Glogau von meinem Bruſt⸗ 
Uebel. Derſelbe rieth mir die Eduard Groß 'ſchen Bruft:Caramellen 
als ein durchaus nützliches Hausmittel für ſolche Leidende“.) Ich verbrauchte 
alfo ein Carton 2 7% Sgr. und genoß dieſe Caramellen noch ungefähr acht 
Wochen. — Nach Gebrauch von 3 Cartons nahm ich bedeutende Linderung 
wahr, und fühlte nach 4 Wochen gänzliche Beſſerung; die anderen 4 Wochen 
nahm ich die Caramellen blos der Gewohnheit wegen. e 

J 1 daher meinen Dank öffentlich ausſprechen und empfehle jedem 
Brat labenden die Eduard Groß ſchen Caramellen als ein wirklich 
ee billiges Mittel. 

e U reu: a 5 3 x 
2 5 Grete Entals, Gaſtwirth in Körnitz bei Ob.⸗Glogau. 
Den 5. November 1856. [ 1 
am Neumarkt 42. . 


*) In Breslan, Handlung Eduard Groß, 
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Breslau, den 6. Dezember 1856. 
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in der Krone am Ringe. 13887 


kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen⸗, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Kupferhammer bei Neuſtadt⸗Eberswalde, 12. Oktbr. 1854, Mein ſieben 
Monate alter Knabe, welcher fortwährend an ſchlechter Verdauung, Durch⸗ 
fall, Erbrechen und Schlafloſigkeit litt, hat ſeit 14 Tagen Du Barry's Re⸗ 
valenta Arabica genoſſen und mit dem beſten Erfolge. — Er wird mit jedem 
Tage wohler und ſchläft ganz vortrefflich. Krüger. 
Heidelberg, den 15. November 1854. Unterzeichneter litt ſchon ſehr lange 
an Magenſchwäche und Unverdaulichkeit, und brauchte dagegen lange viele 
Ärztliche Mittel, aber Alles blieb erfolglos. Da rieth mir ein guter Be⸗ 
kannter die Revalenta an, welche mir nach kurzem Gebrauch eine ſehr gute 
Wirkung hervorbrachte, fo daß ich Speiſe eſſen kann, die ich fonft nicht ver⸗ 
tragen konnte. H. Hofmann, Buchbindermeiſter. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
10 bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Rogentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Sei: 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
— den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
8 Berlin. Preiſe: in Blechdofen 4 Pfd. zu 18 Sgr., IP 
Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. W Sgr. — 
12 Pfd. 94 Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
fd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und 2 AN Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗ ⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen 42 dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav N 
Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. G. Masdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. G 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere | 
Dinstag, 9. Dezember, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 


und zum 


R 


A. W. Klemt 
Dittrich in zibor. W. Kohn in 1 f { 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [3612] 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Konditorei, Bonbons: und Chokoladen⸗ Fabrik 
von Louis Friedrich. 
(Reuſcheſtraße Nr. 7). 


Wieder hat dieſes beliebte Etabliſſement gegen das Vorjahr ſo erfreuliche 
Fortſchritte gemacht, daß ſich die Wahrnehmung davon jedem Beſchauer je- 
gleich einprägt. Sind auch die Räume des an ſſch etwas beengten Lokals, das 
übrigens im Laufe des Sommers eine geſchmackvolle Renovation erfahren, nicht 
gewachſen, ſo hat deſto mehr die Fabrikation verſchiedener Artikel und ebenſo 
das Verkauſsgeſchäfſt nach außen an Umfang gewonnen. Es gehört aber ein 
fo ſcharfblickender und energiſcher Geiſt dazu, wie ihn Hr. F. befigt, um ein 
ſolches Unternehmen, das bis in die kleinſten Details die ſorgſamſte Beachtung 
erſordert, nicht blos in kurzer Zeit in Flor zu bringen, ſondern auch für im⸗ 
mer auf feiner Höhe zu erhalten. Längſt haben ſich die Fſchen Waaren nach 
allen Richtungen der Provinz einen guten Ruf und bedeutenden Abſatz ver- 
ſchafft, welcher ſich neuerdings durch vermehrte Arbeitskräfte wiederum erheblich 
in die Ferne ausbreiten konnte. Trotz des erweiterten Fabrikgeſchäfts vermag 
indeſſen der unermüdlich thätige Inbaber deſſelben den von allen Seiten ein⸗ 
gehenden Beſtellungen kaum zu genügen, und erſcheint es daher rathſam, dieſelben 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Betrachten wir die mannigfachen Proben der 
nur zum geringſten Theil ausgeſtellten Artikel, wovon das eigentliche Gros nicht 
im Glasſchrank oder auf dem Weihnachtstiſche prangt, ſondern in großen Vor⸗ 
räthen wohlverwahrt liegt, jo erregen zunächſt die diverſen Zuckerfabrikate 
unſere Aufmerkſamkeit durch Schönheit der Formen, die aber beim Koſten auch 
auf der Zunge einen gar lieblichen Eindruck hinterlaſſen. Da giebt es „gar⸗ 
nirtes Konfeit“ auf Chriſtbäume, Schaumſchnecken, Schaumtabletten, mailän- 
der Mandeln und Morſellen in verſchiedenen jeinften Geſchmacksſorten, als 
Apfelſine, Citroue, Roſen, Himbeer, Vanille ꝛc.; ferner begegnen wir den ver 
ſchiedenartigſten Schaum⸗Konſekten, beſonders glacirten Schaumthieren, flach 
tehen, auch auf Körbchen geignet, ſowie den Konfekten anderer 
Art, buntrarbig ſehr ſauber ausgeführt. Gedenken wir hierbei noch der nach 
ſtanzöſiſcher Weiſe gearbeiteten Keſſel- Dragees, als Liqueurmandeln, ge⸗ 
füllte Pfeffermünzmandeln, Punſchpaſtillen, Punſchnüſſe und Bohnen, Corian⸗ 


liwa in Oppeln. Gaſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels der, Gemüſe⸗Dragee (kleine nach der Natur geformte 
1 e A , pe z Lee ee S a zu der page 
J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. B 


Früchte mit Liqueur ge- 
ſo gelangen wir endlich zu den franzöſiſchen Ligueur⸗ und Luxus 
Jonbons in verfhtedenen Größen und feinſten Deſſins, fo wie zu den Mars 
zipan⸗, Tragant und Konſerve⸗Sachen, deren bedeutende Auswahl 


ein langes Regiſter erheiſchen würde. Wir erwähnen daher nur einzelne der 
pikanteſten Artikel, nämlich die Rokokoſiguren, Karikaturen aller Art, Kinder: 
ſpiele in Rahmen, Vogel⸗Arabesken, Maikäfer und feinfte Konſerveſrüchte bis 
zur natürlichen Größe gefertigt. Unter den Marzipangegenſtänden ſind auch die 
auswärtigen Sorten reichlich vertreten. Nächſt den Konſerveſiguren und Thier⸗ 
gruppen dürſten die allerliebſten Kreppkörbchen mit Blumen, die Pantoffeln, 
Mützen und Trommeln, ſo wie die ſehr feinen Kreppverzierungen, die ſcherz ⸗ 
baften Ballorden und Münzen zu Kotillons. und Weihnachtsgeſchen ken ſich vor⸗ 
züglich eignen. Daſſelbe gilt insbeſondere von den gleichſam aus einem Guſſe 
entſtandenen Miniatur ⸗Chriſtbäumchen und Vergißmeinnicht⸗Körb⸗ 
chen, die ſchon im vorigen Jahre allgemeinen Anklang geſunden und in der 
That jeden Weihnachtstiſch zieren möchten. Die nach ärztlicher Vorſchrift ſabri⸗ 
zirten Friedrichſchen Geſundheits- Bonbons, wie Bruſt⸗Karamellen, Malz, 
Eibiſch⸗ und Deviſen⸗Bonbons, Gerſtenzucker, Extrakte ac. haben ſich wohl 
hinreichend bewähtt, um einer recht nachdrücklichen Empfehlung würdig zu er⸗ 
ſcheinen. [3856] 


Pianoforte⸗ Fabrif von Mager freres 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im Löwen). 

Muſik verſchönt das Leben und deſſen Feſte, indem ſie der Jugend wie dem 
Alter die reinſten und edelſten Genüſſe bereitet. Was könnte daher zur Weih⸗ 
nachtsgabe angemeſſener ſein, als eben ein muſikaliſches Inſtrument, das in 
jo vielen Kreiſen oft den Gegenſtand der ſebnlſchſten Wünſche bildet, Dieſen 
zu entſprechen, bietet die Magerſche Fabrik willkommene Gelegenheit; denn dort 
findet ſich eine vortreffliche Auswahl eleganter Flügel-Inftrumente von der ver- 
ſchiedenſten Bauart. Neben der leichten und zierlichen franzöſiſchen Bacon ift 
ſowohl die engliſche als deutſche Mechanik vertreten, und ebenſo mannigfaltig 
find auch die Holzgattungen durch Mahagoni, Polyrander und dgl. m. reprä- 
ſentirt. Wir ſahen und probirten einen prächtigen Polyxander⸗Flügel, 
der nicht theuer zu ſtehen kommt, und doch einen jo kräfugen und vollen Ton 
hat, wie man es nur irgend von einem vollkommenen Inſtrumente dieſer Art 
wünſchen mag. Noch geringer im Preiſe und vorzüglich für kleinere Gemächer 
beſtimmt, iſt das Pianino, deſſen Konſtruktton von ſeltener Eleganz und 
Vollendung dem eigentlichen Pianoforte wenig oder gar nichts nachgiebt. Frei⸗ 
lich erſcheint die Tonfärbung des Pianinos weit lieblicher und geſangreicher 
als die des rauſchenden Flügels; darum wird jenes beſonders ſanſte Gemü⸗ 
ther anſprechen und allen mindeſtens einen angenehmen Erſatz für das um⸗ 
fangreichere Inſtrument gewähren. Ein Bild von dem ſehr ausgedehnten Be⸗ 
triebe der Magerſchen Pianoforte⸗Fabrik erhält man in der Werkſtatt derſelben (Hum ⸗ 
mecei Nr. 17 zu den 3 Tauben), während das Magazin ſich auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße befindet. Möchte die Anſtalt in bevorſtehender Weihnachtsſaiſon 
recht viele Beſucher und unter dieſen die verdiente Anerkennung finden. [3357] 


Herzen allen Freunden und Bekannten 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden, was ich hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeige. [3816] 
Neiſſe, den 5. Dezember 1856. 

Moritz Tamms. 


Heute Nachmittag 34 Uhr entſchlief, mit 
den heiligen Sterbeſakramenten verſehen, 
fanft im Herrn unſer lieber, verehrter und 
theurer Chef, der hochwürdige Erzprieſter, 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer in 
Liſſa, Herr Anton Kuppe, in einem 
Alter von 46 Jahren 3 Mon. 18 Tagen. 
Requiescat in pace! 5 

In tiefſtem Schmerze widmen wir diefe 
Anzeige feinen vielen Freunden und Ver— 
ehrern in Hochachtung und Liebe mit dem 
Bemerken, daß die Beerdigung Dinstag 
Früh 9 Uhr in Liſſa bei Breslau ſtatt⸗ 
findet. [3876] 

Liſſa, den 5. Dezember 1856. 

Die Geiſtlichkeit 
des Archipresbyterats St. Nikolai 
bei Breslau. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abend um 8 Uhr verſchied an Alters⸗ 
ſchwäche und hinzugetretenem Nervenleiden un⸗ 
ſere gute Schweſter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter, die verwittwete 
Frau Kaufmann Ziepult, geb. Wuttke, in 
dem Alter von 74 Jahren. Dies zeigen wir 
ergebenſt an. 5134] 
eslau, 5. Dezember 1856. 
Die Hinterbliebenen. 
3 — 


Die Beerdigung findet Montag den 8. Dez · 
2 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


5143] Todes⸗An 1 

Am 5. d. verſchied 5 urzem Kranken⸗ 
lager unſere innig geliebte Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter Röſel Cohn, im 81 
Lebensjahre. Dies zeigen wir Verwandten 
und Bekannten tiefbetrübt an. 2 

Dyhernfurth, den 6. Dezember 1856, 

Die Hinterbliebenen. 


Heut Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft und 
in Gott ergeben unſere uns unvergeßliche 
utter, Großmutter und Schwiegermutter, 
die verwttw. Kretſchmer Eleonora Schunke, 
geb. Gleisberg, in einem Alter von 65 Jahren. 


[3556] 

Nobert Dietrich, 
Karoline Dietrich, geb. Schunke, 
und im Namen der übrigen Verwandten. 


Das am 5. d. Nachmittag 4 Uhr erfolgte 
Ableben unſers lieben n Bruders 
und Schwagers, des Erzprieſters, Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpektors und Pfarrers in Liſſa, 
Anton Kuppe, zeigen wir mit blutendem 
hiermit 


an. Liſſa u. Kanth, 6. Dezbr. 1856 
: Die trauernden Geſchwiſter 
15144] und Schwäger. 


ö Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 7. Dezember. 61. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 12. Male: „Der Aktienbudiker, 
oder: Wie 3 ſo zerronnen.“ 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abthei: 
lungen mit Geſang und Tanz, nach der 
wiener Poſſe: „Der Aktien⸗Greißler,“ von 
Langer, bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik 
von Conradi. } 

Montag, 8. Dezember. 62. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Grobecker 
und der Frau Grobecker, geb. Wee. 
Neu einſtudirt: „Münchhauſen.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch. 
Mufit von Hauptner. (Laura, Frau 
Grobecker. Ein Fremder, Hr. Grobecker.) 


Mertens Keller 


[London Teverne) 
iche holſt. und engl. Auſtern. 


1 


12 ver 


F. z. O Z. 10. XII. Ab. 5 U Stift. F. 
u e 


F. z. O . 9. XII. Ab. 6 U. R. Ul. 


H. 9. XII. 65. N. U Ill. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Monta 
den 8. Dezember, Abends 7 Uhr, in der Börſe 
am Blücherplatz. [3858] 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 9. Dezember, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. [3854] 
Vortrag von Schmeidler. 


Hausfrauen⸗Verein. 


Montag den 8. Dezember, Nachmittag 4 Uhr, 
gemeine Verſammlung im Tempelgarten. 
ehrere wichtige Vorlagen ſtehen 70 der 
Tagesordnung. 13888] 


CIRQAUE EQUESTEE 


[3904] von 


Ed. Wollschläger. 


Heute Sonntag und morgen Montag 
Große Vorſtellung 
mit ganz verſchiedenem Programm. 
La fete chevaleresque, 


oder 
Großes niederländ. Wappenfeſt 
von 12 Reitern geritten. 
Selena, mecklenburger Stute, Schulpferd, 
geritten von Mad. Wollschläger, 
Caid, Hengſt aus der Berberei, in Freiheit 
dreſſirt und vorgeführt vom Direktor 
. Wollschläger. 

Fräulein Virginie Blennow wird 
nach Beendigung ihrer graziöſen Tänze die 
30 Ballon⸗Sprünge ausführen. 
Morgen Montag: Neues Programm. 
Alles Uebrige enthalten die Tageszettel. 
Anfang Z. Uhr. Ende 9% Uhr. 
NB. Der Cireus iſt gut geheizt. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


Theater im blauen Hirſch. 


Sonntag, den Tten Dezember wiederholt: 
Perwonto, oder: Die Wünſche. Zau⸗ 
berpoſſe in 4 Abtheilungen. Hierauf Ballet 
und Metamorphoſen. — Zum Schluß: 
Der Gruß an Breslau, großes Tableau. 
Anfang 7 Uhr. [3826] 


Da das Elennthier, ein 
ſeltenes Exemplar, nur noch 


Die Gemeinde von Liſſa bat heut durch 
den am Thyphus erfolgten Tod des Herrn 
Erzprieſters und Pfarrers A. Kuppe einen 

erluſt erlitten, der unerſetzlich und nur von 
denen ermeſſen werden kann, die dem von 
Allen verehrten Verſtorbenen, deſſen Huma⸗ 
nität nur durch ſeine Opferwilligkeit über⸗ 
troffen wurde, näher geſtanden haben. Wie 
die Armen an ihm einen Vater, hat die Ge⸗ 
meinde einen Ehrenmann in des Wortes fchön- 
ſter Bedeutung, wir aber einen Freund verloren. 

Liſſa, den 5. Dezember 1856. [5169] 
Mehrere der Evangelifchen von Liſſa. 


— — — 3333333332 
Eine wopleingerichtete Wagen: 
Nan mit feſten kontra 100 geſicherten Ar⸗ 
eiten, ſowie eine im blühenden Betriebe 
ſtehende Schmiedewerkſtätte mit 4 Feuern 
iſt Familienverhältniffe halber unter rar en 
en m en in Thorn a. d. Weichſel fort 
aufen. Selbſtkäufer belieben ihre An⸗ 
ragen unter Adreſſe: 
nach Thorn zu ſenden. 
umgehends. 


C. M. poste restante 
Auskunft erfolgt 
3877 


lein & rtl 


[1088] Bekanntmachung. 
Diejenigen, 12 zu Offizieren, als auch zu Unteroffizieren und 
Gemeinen klaſſirten Hauseigenthümer, welche die im Laufe des künftigen Jahres t 
auf fie kommende Einquartierung nicht in ihre Häuſer aufnehmen, ſondern ausmiethen s ß ans 8 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 1. Januar Entree für Herren 2% Sar, Damen 1 Sgr. 
1857 bei uns ſchriftlich anzuzeigen, und dabei zugleich den ſtellvertretenden Wirth 7 * 
und deſſen Wohnung anzugeben. 1 Weiſs⸗Garten. 
Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen eute, Sonntag den 7. Dezember: 
die Ausmiethung nicht geftattet und, infofern die Aufnahme der Einquartierung im n 
eignen Haufe unmöglich iſt, dieſelbe anderweit auf geeignete Weiſe bewirkt und die 3130] Anfang 334, Ende 10 Uhr. 
hierfür entſtandenen Koſten im Exekutionswege werden eingezogen werden. Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach allerhöchſter Beſtimmung die - 
ſtellvertretenden Wirthe der Einquartierung einſchlaͤfrige Betten gewähren müffen. Wintergarten. 
Breslau, den 11. November 1856. Der Magiſtrat. Abth. VIII. Heute Sonntag den 7. Dezbr.: 
Konzert von A. Bilſe. 


Diejenigen Herren Kaufleute, Fabrikunternehmer, Handels- und Fabrikgeſellſchaft[ Anfang 37% Uhr. Entree! Perſon 274 Sgr. 
ten Breslaus, welche Lit. A. ſteuern, und in deren Geſchäftsdverhältniſſen Verände⸗ ie 
rungen der en Geſchäftsinhaber, der ee ee des ene ein⸗ „Schießwerder Halle. 
f 57 ei ; . er: 
getreten find, oder mit dem 1. Januar 1857 eintreten, werden erſucht, ſofern dies großes Militär⸗Konzerk, 


noch nicht geſchehen iſt, dieſelben auf dem Büreau der Handelskammer bis zum 16. pon der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts 
d. M. behufs der Berichtigung der Kaufmannsliſte anzuzeigen. [3811] ſunter Leitung des Kapellmeiſters 5. Saro. 


Breslau, den 4. Dezember 1856. ie H R [5120] Anfang 3 Uhr. 
Dezember 185 Die Handelskammer u en e Baia 1 


Odeon. 


Heute Sonntag den 7. Dezember: [3368] 
großes Militär⸗ 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 10ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. as Muſikchor. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 7. Dezbr., ladet ergebenſt ein: 
15083] Seiffert in Roſenthal. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert der 


[5147] 


Beiträge zur Neuovation der St. Elifabetfirche. 1856. (Fortſetzung.) 

Von einem Freunde der Kirche 150 rtl. Hr. W. 20 rtl. Aus den Kirchbüchſen 15 rtl. 
Y ſgr. 2 pf. Schneidermittel 2 rtl. Kfm. Keyl rtl. S. L. I rtl. 20 ſgr. Loge z. gold. Zepter 
50 rtl. Vereinigte Loge 15 rtl. Loge Horus 10 rtl. v. Haugwitz auf Roſenthal 10 rtl. 
G. Philippi 15 rtl. Lehmann in Maltſch 3 rtl. C.⸗R. Falk 5 rtl. Paſtor Gerhard 2 rtl. 
Obriſtl. v. Falkenhauſen 2 rtl. Kfm. Münſter 10 rtl. Präfident Hundrich 1 rtl. 20 far. 
H. G. Rösler 20 rtl. Kunſemüller 25 rtl. Fache Plathner 20 rtl. J. Hoffmann 10 rtl. 
C. G. Stempel 10 rtl. W. Friedrich 10 rtl. C. Zaͤſchmar 10 rtl. Prof. Kambly 2 rtl. 
A. Friebe 30 rtl. Frau A. Weberbauer 20 rtl. Agath 5 rtl. Tiſchlerm. Beckmann 5 rtl. 
J. Schwesner 1 rtl. Fr. Rehorſt 2 rtl. E. Krüger 2 rtl. C. G. Oſſig 2 rel. Reuſcher 
rtl. F. A. Scholz rtl. Auras 2 rtl. 5 . Hübner 10 rtl. C. Rudolph 8 rtl. 
B. Hipauf 10 rtl. 6. Mache 10 rtl. C. F. Rettig 10 rtl. F. Künzel (ter Beitr.) 5 rtl. 
Arnold 5 rtl. S. Weigert 2 rtl. A. Stahl 1 rtl. Streicher 5 rtl. A. Mache 3 rtl. 
Steinmetz u. Mutter 1 rl, Lamp 15 far. Scholz 15 fgr. Fleiſcher I rl, C. Ziegler 
Urtl. R. Dietrich 2 rtl. Schreiber 1 rtl. Landeck 2 tl. Döring 1 til. Kaufm. Türk 
3 rtl. Grunow 3 rtl. Bell rl, Müller 15 for. Lampe 2 rtl. C. Philipp 1 rtl. 
R. Richter 1 rtl. 15 fgr. Beſſalic 1 rel, Benno Milch 1 rtl. Frau Thiel I rtl. H. Sturm 
I rtl. C. F. W. Tietze I rtl. Mückude 15 for. E. Opitz I rtl. Skrobanek I rtl. Karaß 
15 fgr. Lange rtl Buckiſch 5 vl. Scholtz 3 rtl. Schüchner 1 rl. E. Böhm I rtl. 
C. F. Frieſe 5 rtl. A. Gelinek 3 rl, W. Elbel 2 rtl. A. Stenzel 5 rtl. E. Kionka 
Irtl. H. Beifig sen, 5 rtl. X. Zeiſig 3 cc. C. T. Prätorius 3 rtl. v. Koch 3 rtl. 
F. Schummel rtl. Daniel 1 BEN Reymann 20 fgr. Schlegelmilch 15 far. Lichten⸗ 


Zur Beachtung für Kauft ; 
Ein erfahrener Buchhalter von ftrengfler 
Diskretion, mit dem Wiſſen feines Standes 
vollſtändig vertraut, würde in feiner eige⸗ 
nen Behauſung die ſchriftlichen Arbeiten 
noch einiger achtbaren Handlungshäuſer 
übernehmen, und empfiehlt ſich derſelbe 


ch 


demnach zur exakteſten Buchführung, Cor⸗ 


berg A vl, Carl Ertel 10 rtl. Schickler 20 rtl G. Saſſe Zrtl. Korn auf Os⸗]reſpondenz, wie auch zum in Ordnung 
witz 10 rtl. G. Prätorius 2 rtl. D. Goͤhlich 2 rel, M. Michahelles 5 rtl. Credner] bringen von rückſtaͤndigen Handlungs⸗ 
10 rtl. A. Conrad 5 rtl. Iſchocke 5 tl. Lukas 5 rtl. Dr. Löwenfeld 1 rtl. v. Uechtrit] büchern, zum Abſchluß derſelben, und zum 


Urtl. J. Friedenthal 2 rtl. Bedau (ter Beitrag) rtl. Schnitzler 2 rtl. Hiller (ter 
Beitr.) 2 rtl, H. Rietſch 2 rtl. F. Es 10 rtl. W. Sauer 5 rtl. R. Sturm 5 rtl. 
H. Pick 5 rtl. W. Sachs 2 rtl. F. C. Orgler I rtl. Geſchwiſter Bergmann 10 rtl. 
G. Meyerhoff 5 rel. Selling u. Zenker I rtl. 15 fgr, Kaufm. Keitſch 5 rtl. Regierungs⸗ 
Sekretär Sander 2 ril. Scheinert 2 til. E. Winkler 1 rtl. Krüger 2 rtl. G. Strack 
Art, G. P. Aderholz 15 rtl. F. Zimmermann 3 rtl. F. Reichelt 3 rtl. Juſtiz⸗Rathin 
Ludwig 6 rtl. Pe. 8. D.. 1 5 3 er 2 rtl. an nit a 2 5 
Betty Kny 5 rtl. Die 3. tt. T. Molinari Artl. Marie Fiſcher 3 rtl. 0 thi 
Urtl. v. Kehler 2 rtl. Geh. E Frerichs 15 rtl. Rechtsanwalt Krug 10 rtl. tn En 
C. Ritter 5 rtl. F. Schröer Fartl. C. J. Kudraß (Iter Beitr.) 10 rel, J. Hoferdt 5 tl. | grenaraturen unter Garantie biligſt und ger 
C. Kriſter 3 rtl. Strenz I rtl. W, Hildebrandt I rtl. Frau Bette 1 rel, Dr. Biol wiffenhaft ausgeführt von Julins a ge 
u Räfe 1 el, 3 58 a e fat 8 9 ns der, Uhrmacher, Graupenſtr. 10 138781 

oachimsthal I xtl. J. B. „ Br. Samuelſohn 15 ſgr. . N „. 
v. ae 15 fgr. Huber 15 for. Kaſchel 1 rtl. Langsfeld u. Köhler 1 ril. F. zen un dd do en werden prompt 
1 rtl. Kallenberg 1 et She Den ka eh 15 A 5 e usgeführ 
Springer u Werner U rtl. » 88, immel 1 rtl. Alter 2 kin ſllatene wir ht 
15 5 Schmidt 20 ſgr. Methner Urtl. Schubert 1 rtl. Kuttig 1 rtl. Körner l rtl. der as e eee; 
Finkerney 1 rtl. Deutſchländer 20 ſgr. Frau Hildebrandt geb. Rieger 15 rtl. Büſtenfabr. praktiſche Kenntniſſe befist, und über mehr⸗ 
Rothe 5 rtl. 15 ſgr. Kleemann 1 rtl. onick 20 fgr. v. Pullet 15 for. Kraniger 1 rtl. jährige Praxis in dieſem Fache ſich auszu⸗ 
Ehr. Moritz 1 rel. N. Sauer 1 rtl. J. E. Bunke 1 kt. Werner 1 rtl. Woltersdorf Urt. weiſen im Stande ift, — bis 25. d. M., uns 
A. Jentſch 1 rtl. Krehahn 15 ſgr. Littauer 1 rtl. 10 fgr. J. John 20 far. V. Samoſchf ter vortheilhaften Bedingungen. Jene, die 
20 for. Landeck 1 rtl. Rösler 1 rtl. Finſterwald 1 rtl. Profeſſor Löwig Urtl. Haaſe der Buchführung und der Eſſig⸗Erzeugung 
U rtl. Croll 1 rtl. Strauß I rtlr. Sturm 1 rtl. Duflos 1 rtl. Verw. Bauch 1 rel. mächtig find, haben den Vorzug. Frankirte 
Gebauer I rtl. Steulmann I rtl. 3 — Straka Irtl. Tillner 1 til, Frau Nentwig Offerten werden hier angenommen. Zeugniſſe 
15 for. Frau Feller 1 rtl. Nörgner 15 for. Felbrig 1 rtl. Gnerlich 20 ſgr. Krerſchmer in Abſchrift. Stadt Jagerndorf, öſterreichiſch 
Müller rtl. Schweigert 1 rtl. Hiller Iertl. Dr. Nieſar 1 rtl. Melidor Henry I rtl. Schleſien, nächſt Troppau, den 3. Dez. 1856. 

uf I rtl. G. Jonas Iertl. Profeſſor Kahlert 1 rtl. H. Lücke rtl. W. Hayn U rtl. [5140] A. Pollak. 

. Kloſe 1 xtl. C. Heinke 5 BR > — za S0 at * 5 Dust ESTER TERN re ner 
thias 1 rtl, Unteutſch 1 rt . ube F. indler 1 rtl. Li rtl. 5 7 
Siering 1 rtl. A. Schi und Weber 1 rtl. 8. Sodmutß b. 8, Göbel 18 far. Ein Buchbinder, 
Peters 15 for. W. Krauſe 15 far. J. Sternberg 15 115 F. Stephan 15 ſgr. E. Scholz |der im Handvergolden vollkommen ift, auch 
ſonſt alle Buchbinder⸗Arbeiten ſchön und gut 
fertig machen kann, wird auf ein Jahr nach 
Krakau engagirt. Nähere Auskunft 50 
0 


15 far. Mascus 15 fgr. Bruscky 15 gr. Barretzky 15 for. Depfer 15 ſgr. Lauterbach 
15 55 Peukert 15 iR Galle 15 for. Petzold 15 for. E. Plaß 15 — Adam und 0 
d. Friedlein, Buchbinder⸗Vorſteher 
. [5170] 


Ausſchreiben der Jahresrechnungen. Offer: 
ten werden erbeten sub S. Nr, 61 poste 
restante Breslau.“ 5158 


Beachtungswertb! 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
ein reich ſortirtes Lager regulirter Uhren 


au 1 rtl. 10 fgr, Kaufm. Lüke 1 til. Major Zimmermann I rtl. au E. Walter 
rtl. A. Nitſchke 1 rtl. A. J. Reichel 1 rtl. H. Tießler 1 rtl. A. Barnedow 1 rtl. 
anzey 15 far. W. Hennig 1 rtl. Enderwitz u. Döring I rtl. Flender rtl. G. H. 
torch 1 rtl. G. Krebs 1 rel. Fietkau 1 ril. A. Dobers 15 for. Schumm I rtl. Elf⸗ 
Wilprethdlr. Beyer rtl. W. Steinbrück 2 rtl. Von verſchiedenen Ungen. 
53 rtl. 13 gr. 6 pf., zufammen 1083 rtl. 19 ſgr. 8 pf., nach früherer Angabe 1038 rtl. 
6 far, 1 pf., alſo in Summa 2121 rtl. 25 for. 9 pf. 3823 (Fortſetzung folgt.) 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung von R. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. 49420 


| Muſikaufführung 
in der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource. 


Wie alljährlich, fo fol auch dieſes Jahr die Weihnachtszeit von der conftitutionellen 
Bürger⸗Reſſource durch einen Akt der Wohlthatigkeit begangen werden. Um eine auch den 
weiteſten Kreiſen zugängliche Gelegenheit dazu zu bieten, und der Sache einen dauernden 
Erfolg zu ſichern, hat der unterzeichnete Vorſtand eine Vokal, und Juſtrumental⸗ 
Muſik⸗Auffübrung zum Beſten eines breslauer Waifenhaufes, auf Sonnabend 
den 13. d. Mis, im Kugnerfcen Saale vorbereitet. Hiefige verehrliche Rünfler und 
Künftlerinnen, der Gefangverein „Gäcilia”, unter Direktion des Hrn, Organiften Berthold, 
o wie die Kapelle der „Philharmonie“, unter der Direktion des Hrn. Bilſe und die des 
Engl 19. Inf.⸗Regts. unter Direktion des Muſikmeiſter Hrn. Buchbinder, haben ihre 
Mitwirkung freundlich zugeſichert. Das Programm wird nächſtens veröffentlicht werden. 
Der Saal wird entſprechend arrangirt. 

Die Billets in den Saal werden zu halben und ganzen Dutzenden, a 5 Sgr., wie 
einzeln 7½ Sgr., von künftigem Dinstag an bei Hrn. Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße 
Nr. 7, und in dem nächſten Reſſourcen⸗Konzert bei Schick, ausgegeben; außerdem 3 

in den Muſikalien⸗Handlungen von Sohn, Hainauer, Leuckart, Scheffler, in 
der Buchhandlung von Trewendt und bei den Kaufleuten Im merwahr (Ring), 

und Rahmer (Ring⸗Ecke). 5 

Die Logen werden, wie gewöhnlich, nur im Ganzen zu 8, 10 und 12 Perfonen, & 
10 Sgr., bei Hrn. Konditor Friedrich vergeben. 

An der Abendkaſſe ſind die Preiſe in den Saal 10 Sgr., in die Logen 15 Sgr. 
— Pin. Der Vor ſtand. (3874 


Dinstag den 9. Dezember, Abends 7 Uhr, im König von Ungarn, letzte 
Männerverſammlung der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſouree 
vor dem Weihnachtsfeſte. Tagesordnung: Vortrag des Herrn Confiſtorial-Raths 
Dr. Böhmer über den Selbſtmord. 3827 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 
fee Etr. rohen und 600 Etr. raffinirten Rüböls 
für unſere Verne 3 een iu ee nt ae 2:8, fo im gag ae 
i ergeben werden. ö in verſiegelten Offerten, verſehen mit der Aufſchrift: 
een, Offerte auf die Belieferung pro 1. Quartal 18575 ie 
werden in unferem Central⸗Bureau auf dem hieſigen Bahnhofe bis zum 15. Dezember d. IJ, 
Abends 6 Uhr, angenommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt in unſerer Konferenz am 16. Dezember d. J. Nach⸗ 
mittags in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten. [3885] 
Das Direktorium. 


Breslau, den 3. Dezember 1856. 
— . T — — 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Von den im III. Quartal c. im Bereich der dieſſeitigen Eiſenbahn gefundenen und auf 
den Güterböden herrenlos zurückgebliebenen Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei 
unſeren Stations⸗Vorſtänden zu Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. 

Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche ſind innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da 
nach Ablauf derſelben die Gegenftände öffentlich meiſtbietend verkauft und alle ſpäteren Re 
klamationen an die Auktionskoſung verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den 30. November 1856. [3875] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


der halbjährigen, für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
December d. J. entfallenden, und laut 7 16 der Allerhöchst gench- 
migten Gesellsehafts-Statuten, mit fünf Procent zu berechnenden Zinsen 
von der bis jetzt geleisteten Einzahlung auf Actien der k. Kk. priv. 
Kaiserin Elisabeth-Bahn, nämlich 
von 60 Fl., oder 30 pCt. pr. Actie, mit 1 Fl. 30 Kr. und 
„ 300. „ „ volleingezahlten Aclien, mit 5 Fl. B. V., 
wird durch die hiesige k. k. priv. österr. Credit-Anstalt für 
Handel und Gewerbe, vom 2. Januar 1857 angelangen, täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr, 
stattfinden. Zu solchem Behufe ist die Beibringung der arithmetisch ge- 
ordneten Actien, nebst darüber lautenden, mit der Unterschrift und Angabe 
des Wohnortes der Actienbesitzer versehenen Eee e (wovon 
edruckte Blanquette bei obiger Anstalt unentgeltlich zu haben sind) 
erforderlich. ß . 5 > 5 
Auswärtige Actionäre belieben sich wegen Empfangnahme dieser Zin- 
senvergütung, unter Beobachtung der gleichen Modalitäten, an die nachbe- 
nannten Bankbäuser zu wenden: . 
in Berlin an Herrn S. Bleichröder, 
Breslau an die Herren C. T. Löbbecke & Comp., 
Cöln an die Herren Sal. Oppenheim jun. & Comp., 
Frankfurt a.M. an die Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
5 1 „ an die Herren Gebrüder Bethmann, 
in Hamburg an die Herren H. J. Merck & Comp., 
in London an die Herren N. M. v. Rothschild & Söhne, 
in Paris an die Herreu Gebrüder v. Rothschild. 
Wien, am 29. November 1856. Vom Verwaitngsrathe. 


Angelegenheit der Pleß⸗Nikolaier Chauſſee⸗ 
Bau ⸗Geſellſchaft. 5 ; 


Zufolge General⸗Verſammlungs⸗Beſchluſſes vom 28. Dezember 1854 fol am 20. Ja⸗ 
nuar 1857, dem von der Geſellſchaft erwählten Ausſchuß — Abnahme a ae a 
Jahres⸗Rechnung pro 1856 vorgelegt werden und gleichzeitig eine weitere und letzte Ausloo⸗ 
fung der Aktien, fo wie die Verzinſung der bis jetzt noch nicht ausgelooſten Aktien erfolgen. 
Wir erſuchen daher die verehrlichen Mitglieder des gedachten Ausſchuſſes und die zur Zeit 
noch nicht abgefundenen reſp. Aktionäre hiermit ergebenſt, ſich am 20. Januar 1857, Nach: 
mittags um 2 Uhr, im Gaſthof zum weißen Schwan hierſelbſt — zur Rechnungs⸗Abnahme, 
beziehungsweiſe zur Empfangnahme der Zinſen und der Beträge der gezogenen Aktien ge⸗ 
faͤlligſt einfinden, im Behinderungsfalle aber — zuläſſige Vertreter ernennen und mit Boll: 
macht verſehen zu wollen, da wir ſonſt die Valuta der nicht erſchienenen und nicht vertre⸗ 
tenen reſp. Aktionäre event, auf deren Gefahr, bei Seite legen müßten. 3818] 
Pleß, den 3. Dezember 1856. „ 5 
Das Direktorium des Pleſß⸗Nikolaier Ehauſſee⸗Bau⸗Aktien⸗Vereins. 


Die 5 


[3841] 
in 
in 
in 


Die Tte Einzah ank-Ac besorgen bi 
inclusive 14. d. Mis lung auf Geraer B Actien be sorgen bis 


Oppenheim u, Schweitzer, 
Ring 27. 


Oestr. National-Anleihe. 


Die fälligen, sowie die Januar-Zins- Coupons werden von 
uns vom 8. d. V. ab, wie bisher, ausgezahlt. W 


B. Schreyer & Eisner, 


Wechsel-Comptoir, Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


15095] 
[3838] 


Weihnachts-Ausstellun 
der Papierhandlung von Dobers & Schultze, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, im Palmbaum, 
Ausser allen in unsere Branche schlagenden Artikeln haben wir A i 
Auswahl von Gegenständen des Luxus, des Gebrauchs, der n 
terhaltung als schönste Weihnachtsgaben aufgenommen, und erhalten auch noch 
Neuigkeiten aller Art. Wir bieten demnach eine Auswahl von Geschenken für jedes 
Alter und jedes Geschlecht, wie sie kein anderes Geschäft aufstellen kann, und 
dürfen wir uns wohl deshalb eines recht zahlreichen Besuches schmeicheln. Aus- 
elche in kürzester Zeit ihre Einkäufe besorgen wollen, machen noch be- 


n 
Ben alles Schöne und Billige vereinende Lager aufmerksam. [3860] 


sonders auf unser, 


2595 


Werthvolle Musikwerke. 


Soeeben erschienen im 8 
in Berlin und sind durch alle Mu 


der Sehlesinger 'schen Buch- und Musikhandlung 
sik- undi Buchhandlungen zu beziehen: 


Adler. Andante p. Piano. Op. 12. 17%, Sgr. 12 Feuillets d' Album p. Piano. Op. 13. 


3 Livr. à 25 Sgr. 


Albert. Chanson espagnole p. Piano. Op. 49. 15 Sgr. 
Cornelius, Peter, Vater unser, 9 geistliche Lieder f. 1 Singst. mit. Piano. Op. 2. 


1% Ti. 


Cursehmann, 6 Gesänge für Alt mit Piano. Op. 3. 1 Tr. 
— Auswahl von 12 beliebten Gesängen f. Sopran od. Tenor aus 0’3: 7.11. 16. 


a 5—10 Sgr. 


Danse. Neuer Tanz „Tyrolienne“ f. Piano, mit Tanztouren v. Freising. 5 Sgr. 


für Orch. 20 Sgr. 


S 


Gumbert. Bis der Rechte kommt, Liederspiel. Op. S0. Vollst, Clavierauszug. 1½ Tr. 
Herzog v. S.-Coburg-Gotha. Fackeltanz zur Vermählung des Grossherzogs 
v. Baden u. der Prinzess Luise v. Preussen K. H., f. Piano. 15 Sgr., f. Militair- 


Musik 1% Tir, 


Kania. 2 Nocturnes p. Piano. Op. 4. ?, TIr. 


Kuntze. 


Der Jude f. Baryton m. Piano, Op. 34. 10 Sgr. 


Kullnk, Transeription facile p. Piano. Nr. 18: Fahnenmarsch aus Rossini's Belage- 


rung. Op. 80. 15 Sgr. 


Leschetizky. Adieu p. Piauo. Op. 14. 15 Sgr. 
Levassor. L’Anglais melomane, Chant bouffe Nr. 15. 5 Sgr. 
Vn ns &. Nachtigallenlied aus „eanettens Hochzeit“ f. Sopran. Air de rossignol 15 Sgr. 


Matthias. 2 Pensdes p. Piano. 10 Sgr. 


Mendelssohn. Capriccig p. Piano. Op. 5. Nouy. Edit. 20 Sgr. 
Meyerbeer,. Komm! f. Alt mit Piano. 10 Sgr., mit engl. Text f. Sopran 10 Sgr. 


Neissiger. 6 Chorlieder f. 4stim. Männergesang. Op. 212. Part. u. Stm. 1½ 


Ir. 


Rosenhaim,. Mazurka brillante p. Piano. Op. 35 B. 12%, Sgr. 
Sehäffer. Das Lied von Lorchen, heiterer 4stim. Männergesang. Op. 56 Nr. V. Part. 


u. Stim. %, 


TIr. Dito f. 1 Singst. mit Piano. 12 ½ Sgr. 


Sion Nr. 53: Mändel’s berühmte Aria „Heil Gott — Holy Holy“ f. Alt. 71, Sgr., 


f. Sopran. 5 Sgr. 


Spontini. Ouverture de Fernand Cortez p. TOrch. 2½ Tir. 
Tanz album. Neues f. 1857 f. Piano. Vol. VIII. 8 neue Tänze. (Ladenpr. 1½ Tir.) 


Subser.-Pr. nur 15 Sgr. 


— dito im leichten Clavierarrang. Vol. I. (Ladenpr. 1 TIr.) Subser.-Pr. nur 15 Sgr. 
Teichmann. II Cacciatore per Mezzo-Soprano 12½ Sgr. 
Voigt. 3 Gesänge f. Mezzo Sopran. Op. 6. 17 % Sgr. 
Wagner. Transcriptions faciles p. Piano. Nr. 8. Weber's Cayatine aus dem Frei- 


schütz. 7½ Sgr. 


Nr. 9. Walzer aus Barbier v. Sevilla. 15 Sgr. 


C. M. v. Weber. Trio p. Piano, Flüte et Violoncello. Op. 63. Neue Ausg. 2 Tlr. 


— Adagio et Rondo du Concerto Op. 32. 
Wiepreeht, K. Preuss. Defilirmarsch aus 


für Harmoniemusik 1 Th. 


. 2 Pianos p. Promberger. 1 Tir. 
Taglioni's Ballet Satanella f. Piano. 5 Sgr., 


Berliner Musik-Zeitung „Echo“. 6ter Jahrgang, Quartal III. u. IV. mit 
Musik-Beilagen. Kl. 4to (26 Bogen) a 20 Sgr. | 


Neues, prachtvolles Festgeschenk. 


Bei Piloty und 


oehle in München ist soeben erschienen: 


Schönheiten- Sammlung. 


Gallerie von 36 weiblichen Bildnissen. 
Im Auftrage Sr. Maj. des Königs Ludwig I. von Baiern nach dem Le- 
ben gemalt von J. Stieler und im Saalbau der neuen Königlichen Residenz 


zu München aufgestellt. 
1. Lieferung. 


Subseriptionspreis 5 Thir. 


Die ganze Sammlung erscheint in 6 Lieferungen à 6 Blätter. a 
Die poetische Idee des Schönen, wodurch diese Gallerie entstanden, fand in folgen- 


den Versen gemüthvollen Ausdruck: 


„Wie heisst der mächt'ge Eindruck, der im 
Leben 


Mit froher Lust oft uns’re Seele füllt, 


Und dessen Reiz wir uns so gern ergeben, 
Wird uns ein schönes Frauenbild enthüllt? 
Wie heisst der Zauber, dem zu widerstehen 
Uns Kraft sowohl, als eigner Wille fehlt, 

An dessen Anblick sich gebannt zu sehen 
Zumshöchsten Kunstgenusse Jeder zählt? 

Es ist die heil’ge Wundermacht des Schönen, 
Die uns erfasst, in reiner Harmonie 


In Breslau ist obiges Prachtwerk vorräthi 


Vom Künstler dargestellt in Farben-Tönen, 
Die Leben leih'n dem Bild der Phantasie! — 
Sie nah’t im Hermelin, in Gold und Seide, 

Wennsie mit Liebreiz Königskronen schmückt 
Im schlichten Bürgershaus’, im Linnenkleide 
Von fremdem Auge selten nur erblickt; — 
Das Schöne ist zu aller Menschen Wonne 
Von der Natur auf Erden hingestellt, 

Mit gleichem Recht’ für Alle, wie die Sonne, — 
Und wos erscheint, da huldigt ihm die Welt!“ 


in der 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 
M. Hancke u. Comp., i 


Junkernstrasse Nr. 13, neben der goldnen Gans. 


Großes deutſches Nationalwerk. "H 


Vom 1. November dieſes Jahres an erſcheint in unſerem Verlage: 


eyer's 
Neues 


Converſations⸗Lexicon, 


„eine Real⸗Encyelopädie 
für alle Stände. 


Vollſtändig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis-Zugabe von über 300 Stahlſtichen, beſtehend in einem vollſtändigen 
neuen geographiſchen Atlas, einem e Atlas, einer Gallerie der intereſ⸗ 
fanteften. Porträts und einem Album maleriſcher Städte-Anfichten. 


Jede Woche erſcheinen eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 Stahlſtich. 
Subſkriptionspreis nur 3 Sgr. für die Lieferung. 
Was mehr erſcheint als 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten die 
Subſkribenten gratis. 


Unfer Neues der, aer uch dl wird ein Wörterbuch der allgemeinen Bildung 
neuer, vollſtändiger, beſſer und billiger, als irgend eines feiner Vorgänger. Es iſt auf 
das Verſtaͤndniß aller Bildungsgrade berechnet, dem Vermögen des großen Publikums an⸗ 

epaßt, 1 85 Alles wirklich Wiſſenswerthe in der prägnanteften und anziehendſten 
orm, iſt frei von allem Formelkram und gelehrtem Wuſt, ſchließt alles rein Fach⸗ 
iſſenſchaftliche und nur einer exkluſiven Leſerſchaft Intereſſante aus, ſteht aber ganz auf 
dem Höhepunkt unſerer heutigen Kenntniß und Erfahrung und läßt an Reichhaltigkeit und 
Zahl der Artikel, an Präciſion und Ausführlichkeit der Darſtellung, bei weitem Alles hinter 
ſich, was die Literatur in dieſem Fach bisher geboten hat. 
Wegen Plan und Organismus des Werkes verweiſen wir auf die den Zeitun⸗ 


gen beiliegenden Prospecte und die von allen Buchhandlungen gratis zu 


erhaltenden Probehefte. 0 
Hildburgbauſen. Das Bibliographiſche Inſtitut. 
In Breslau zu beziehen durch die 
Buch“, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlung M. Haucke u. Comp., 
Junkernſtraße 13, neben der goldnen Gans. [3872 


[3871] 


— 


Bekanntmachung. [1132] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
e Abtheilung, 
den 20. November 1856. 


In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen der Kaufleute Theodor Alexan⸗ 
der Reinhold Schroeder und Heinrich 
Wilhelm Ottomar Schaeffer, Firma: 
Schroeder und Schaeffer hierſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshaͤngig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte - 

bis zum 21. Dezbr. 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
3 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 15. Jan. 1857, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koelſtſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
7 — des Stadtgerichts⸗Gebaͤudes zu er⸗ 

einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns ** Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtiz⸗Räthe Hahn und Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


11178 Ediktalladung. 

Die Inhaber der untenverzeichneten ſchleſiſchen 
Pfandbriefe und Zinskupons werden nach $$ 126, 
127 Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. und Verordn. 
vom 16. Januar 1810 hierdurch aufgefordert, 
mit ihren Anſprüchen daran bis zum Zinster⸗ 
min Johannis 1857, ſpäteſtens in dem, auf 

den 3. Auguſt 1857 VM. 11 Ubr, 
anberaumten Termin in unfrem Kaſſenlokal 
hierſelbſt (Ohlauer⸗Straße Nr. 45) ſich zu mei⸗ 
den, widrigenfalls ſie mit allen aus den unten⸗ 
verzeichneten Pfandbriefen herzuleitenden An⸗ 
ſprüchen werden prakludirt, die Pfandbriefe ſelbſt 
durch richterlichen Spruch werden amortiſirt, 
und beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue 
Exemplare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtatt⸗ 
gefunden, die Valuten an die betreffenden Auf⸗ 
gebotsertrahenten werden verabfolgt, die unten⸗ 
bezeichneten Zinskupons aber von felbft werden 
für erloſchen erklärt, und deren Beträge an die 
Aufgebotsertrahenten werden ausgezahlt werden. 

I. Die landſchaftlich kaſſirten ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe Falkenau NG. Nr. 6, 29, 147 über je 
300 Thlr., und Nr. 15, 16 über je 50 Thlr.; 

Extrahent Kaiſerl. Königl. Kämmerer und 
Kreis⸗Regierungs⸗Präſident Graf von 
Rothkirch zu Eger. - 

Die landſchaftlich kaſſirten ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe Rosmachau 08. Nr. 1, 100 über je 
1000 Thlr.; Nr. 34, 35, 36, 123, 80 über je 
100 Thlr.; Nr. 53 über 80 Thlr.; Nr. 54, 57 
über je 60 Thlr ; Nr. 79, 107, 108 über je 
500 Thlr. ; Nr. 58 über 50 Thlr., und Nr. 63 
über 30 Thlr. 

Extrahent: Graf von Harrach auf Krolkwitz. 

Die ſchleſiſchen Pfandbriefe Alexanderwig BB, 
Nr. 6, Nieder⸗Streit SJ. Nr. 42, Groß⸗Kotzenau 
LW. Nr. 194 — fämmtlih über je 20 Thlr. 

Extratent: Freiſtellenbeſitzer Johann Joſeph 
Jung zu Blumenau. 


1, Die Zinskupons altlandſchaftlicher ſchle⸗ 


ſiſcher Pfandbriefe: Nr. 16,850, 18,244, 3603 
— Lit. N. O. — über je 17 Thlr. 15 Sgr. 
Extrahent: Königliche Ober⸗Poſtdirektion 
hierſelbſt. 

Der durch Bekanntmachung vom 7. Juli 1855 
von uns aufgerufene vierprozenrige Neue Pfand⸗ 
brief Serie III. Nr. 302 über 200 Thlr. wird 
wieder für frei kurſirend erklärt. 

Breslau, am 29. November 1856. 


Schleſiſche 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


1180] Bekanntmachung. 

Da die Dienſtſtellung derjenigen Löſchpflichti⸗ 
gen, welche durch Dienſt⸗ oder Arbeits⸗Verhält⸗ 
niſſe unſelbſtſtändig ſind, uns nicht immer be⸗ 
kannt iſt, um ſolche bei der Ausſchreibung all⸗ 
gemein berückſichtigen zu können, ſtellen wir den 
Dienſtherrn und Arbeitsgebern anheim, 
falls ſie wünſchen, daß einzelne ihrer zum Löſch⸗ 
dienſt für das erſte Halbjahr k. J. ausgeſchrie⸗ 
benen Angehörigen 

auf die verſchiedenen Feuer (1, 3, 5 oder 2, 

4, 6) anders vertheilt oder bis zur nächſten 

Ausſchreibung zurückgeſtellt werden, 
Anträge, welche ſoweit möglich berückſichtigt 
werden ſollen, bis zum 23. d. Mon. im 
ſtädtiſchen Sicherungs⸗Amt, Bureau VL, Eliſa⸗ 
bet⸗Straße Nr. 13 anzubringen. 

Breslau, den 2. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


i Bekanntmachung. [1127] 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthumz⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine der Fürſtenthumstag in der Zeit vom 
17. bis 20. Dezember abgehalten wer⸗ 
den, und die Einziehung der fälligen Pfand⸗ 
briefzinſen den 22. und 23., ſowie deren 
Tusketiung an die Inhaber der Zinskupons 
den 27. bis 30. Dezember e. erfolgen. 
Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Beige 
derſelben nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. 
Die Ritterguts⸗Pfandbrief⸗Zinskupons find 
1 denen der 8 3 18 ondern. 
rankenſtein, den 6. Novem . a 
M berg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 
auſte rt „Direktion. 


e ee ee 
fehr empfehlenden en, der 
— polniſch ſpricht, deſſen Frau die Vieh⸗ 
und Milchwirthſchaft verſteht und über⸗ 
nehmen will, ſucht dieſes Neujahr ein 
Engagement durch das Kommiſſions⸗ 
Büreau von Jüngling in Breslau, 
Ketzerberg 31. [5125] 


/ 


A 


EEE er ae 


Literarische Anzeigen - „ 1 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. Aus erdinandBirt sWeihnachts Lager. 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


0 Bekanntmachung. 

Die Theilung der Verlaſſenſchaft des hier 
verſtorbenen Brauereibeſitzers Jacob Mül: 
ler ſteht bevor. 

Den betreffenden Erbſchaftsgläubigern wird 
dies unter Hinweis auf die Vorſchriften der 


Stiftung. 


— . — ER, 
Aukiion. Dinstag den 9. d. M., Vorm 

9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 

Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, als: Wäfche, 

Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 

eine Partie Fenſter und Thüren ꝛc. und um 

10 Uhr ein Leder⸗Plauwagen und ein gutes N 

Mahagoni = Flügel ⸗Inſtrument verſteigert 

werden. [3766] 

N. Neimann, königl. Aukt. Kommiſſar. 
Auktion. Montag, den 8. d. M. Vorm. 

9 Uhr wird in Nr. 18 Schweidnitzerſtraße die 

Auktion der zum Nachlaſſe des Mechanikus 


Segnitz, Dr. E., Dreißig Bücher von der Landwirthſchaft, verlässigkeit im Beginn des neuen Jahres. 


Der Verleger hofft dieses Unternehmen, wie ein Vermächtniss des würdigen 
Verfassers, durch eine allseitig verdiente Theilnahme gefördert zu sehen. 


5 7 Thlr. 15 Sgr. für 3 Thlr. Breslau; am Naschmarkt Nr. 47. 1 i 
a ine e en en Hr Breslau die re gef Ferdinand Hirt 8 Buchhand lung. 
er und Komp.. 5 5 ER BET a bbb 
eipzig, den 10. September 1856. Arnoldiſche Buchhandlung. 7 
a So pen — 9 und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Joſef Ueb er Heinrich H ein E 
ax u. Komp.: a P [3834] von S midt⸗Wei en els 
Lehrbuch der praktiſchen Zimmerkunſt, Nebſt einem Anhange. Sch bisher nicht eiß sel Dichtungen von 


bearbeitet und herausgegeben von C. T. Grellmann, Zimmermeiſter. Heinrich Heine. 8. broſch. 20 Sgr. 


ein eneyklopädiſches Handbuch für gebildete Landwirthe, Staatsbeamte, Kamerali⸗ 
ſten ꝛc., ſo wie zum Gebrauche bei akademiſchen Vorleſungen. 3 Bde. gr. 8. 


1 ze $$ 137, 138 und 141 Tit. 17 Thl. 1. Land⸗ 
Alles mit Gott! Beachtenswerthe Festgabe für Pharmaceuten eigen hiermit betanne gemacht a 
Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in N N 70 7 li in 3 tybnit, den 28. November 1856. 
vierfacher Abwechſelung, ue dre eke um Feiertage, fir Beichte aul dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau. -g. eeis-@eriat, M Agel 
und Kommunion, ſowie für beſondere Zeiten und Lagen von: Luther, Musculus, In völlig neuer Bearbeitung a Freitag den 12, Dezember c. Vor⸗ 
Habermann, Arnd, Scriver, Laſſenius, Spener, Neumann, Arnold, Franke, Schmolk, erseheint soeben die kleinere, nur einen Band umfassende Ausgabe des allgemein] m 1.298 von I Uhr ab werden im Forft: 
Stark, Terſteegen, Storr, Roos und vielen andern Gottesmännern als. vorireflich Zgerkaunten Werkes; affenlofale zu Oppeln aus dem Forſtbezirk 
L N 4 1 1 3 Tempelhof ohngefähr 18 Klaftern birken, 
27 Bogen in 12. Mit Stahlſtich: „Eece Homo. 0 emisc es Apo 6 erbuch. etwas über 100 Klaftern Eiefern und 13 Klaf- 
In elegantem Einband mit Goldſchnitt 24 Sgr. 5 d- F : N | tern fichten Brennholz an Meiftbietende gegen 
Ein Handbuch, wie das vorliegende, darf dem chriſtlichen Publikum nicht beſonders Theorie und Praxis der in phaı maceutischen Laboratorien fofortige Zahlung öffentlich verkauft werden. 
empfohlen werden, denn wo ſo viele Gottesmänner beten, betet der Einzelne gern und gläubig vorkommenden chemischen Arbeiten. Dembio, den 5. Dezember 1856. 1181] 
\ ar Gediegenheit und Mannigfalti en das 5 5 das ein [3833] Von Der Oberförſter Fiſcher. 
ußer i weniger Bemittelten i ine gefällige Ausſtattu 2 377 
Zeh . at 5 5 = es 55 13802 5 a Prof. Dr. Ado If Duflos. HR —— Delaifäin 
N i8 Mit zahlreichen und vorzüglichen Abbildungen. Stiftungshsuſern, Vorwerksſtraße Nr. 21 
Prei herabſetzung. Dieses Buch erfüllt die doppelte Aufgabe, dem angehenden Pharmaceutenf und Bruͤderſtraße Nr. 2d gehörige gegenwär- 
Nachbenannte gediegene Werke unſeres Verlags liefern wir, um Vielen die An⸗ als Leitfaden bei seinen academischen und Privatsludien, dem praktischen tig als Holz⸗ und Kohlen⸗Platz benutzte Ter- 
ſchaffung derſelben zu erleichtern, von heute ab bis Oſtern 1857 zu den beigeſetzten bedeu⸗[Apotheker als Führer und Rathgeber inmitten seiner chemischen Arbeiten] vert fon ‚im MBege der Lizitation anderweit 
tend ermäßigten Preiſen: 5 8 verpachtet werden. 
zu dienen. 0 Wir haben einen Bietungstermin auf 
Kohl, es, + Reiſen in Rußland, England, der Schweiz u. ſ. w. Das ganze Werk, dessen Ausstaltung in Papier, Druck und Abbildungen eine], den 22. Dez. d. J. Nachm. 4 Uhr 
5 35 Bände, ſtatt 714 Thlr. für 25 Thlr. der inneren Bedeulung der Arbeit entsprechende ist, umfasst reichlich 50 Bog. gr. 8. * ut de ea ans | 
777 8 hi 9 2 Erst angesichts der verbürgt nahen Vollendung des Ganzen erscheint hiermit] geladen wi em mit dem Bemerken ein- 
8 Schilling, Guſtav, ſämmtliche Schriften. Rechtmäßige Aus⸗ die erste Hälfte zu dem billigen Preise von 24 Thlr. kathhäuslichen erb ander ad nn 
Ausgabe. 80 Bände. Taſchen⸗Ausgabe, ftatt 35 Thlr. für 5 Thlr. Die andere Hälfte, selbstverstanden von jener unzertrennlich, folgt mit Zu-] Breslau, den 3. Dezbr. 1856. ' 
Das Kuratorium der Fränckel'ſchen 


Erſte Lieferung nebſt 10 Tafeln Abbildungen in qu. gr. Folio. iſt fo eben eingetroffen. Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau Schie noch gehörigen Inſtrumente, Apparate 
(Erſcheint komplet in 3 Lieferungen mit 28 Tafeln Abbildungen in qu. gr. Folio. F Kb Werkzeuge x 4 5 157071 
Preis jeder Lieferung 5 0 iR x 0 Thlr. Die dritte (Schluß⸗) Patriotisches Festgeschenk N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 

ieferung erſcheint zur Oſtermeſſe 1857.) 5 . . f = 
Ein praktiſches, tüchtig gearbeitetes Buch, welches mit Ausſcheidung vieler unnützen bei PP Zit ah ett In allen Buchhandlungen zu haben, in 23835, Vorm. 9 Uhr, ſollen in Nr. 2, Blumenſtraße, 
Theorien ſeine Zwecke trefflich erfüllt, und ſich bald Geltung verſchaffen wird. 132 2 See aus einem Nachlaſſe, Glas und Porzelan, 
Verlag von Conrad Heinrich Mayer in Leipzig. 3864] ont gin Tui E See ae . . 
a 8 N. Reimann, Kol. Aukt.:Kommillar. 


; 8 1 
Dritte vermehrte Auflage! Ein Preussenbuch. 


> x Auktion von Spielwaaren. 
2. Auflage. Miniatur-Ausgabe. 17 Bogen feinstes Velinpapier. 


Mittwoch den 10. d. M. von 9 bis 2 Uhr 


Auktion. Mittwoch den 10. d. Mts., 


Durch alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau durch Joſef Max u. Komp.: 
Erblindung und Harthörigkeit Preis brosch. 20 Sgr., eleg. in engl. Leinwand gebunden 1 Thlr. 23 Sgr., 1 3 ee 
1 „„ Thlr. 27% Sgr. n, eine bedeutende Auswa iel⸗ 
TE nervöſen Urſprungs u: eleg. in feinstes Chagrin-Leder geb, 1 Thlr. 274 Sgı facher an den Mei en, wo 
überhaupt rheumatiſche Lähmungen heilbar eee Sur — l. magnetifce Gegenftänd: , Sinnfiguren, 
5 Blechſachen, Geſellſchaftsſpiele, Puppenkörper 
e durch Anwendung des Geranium robertianum (Lin). In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart ift ſoeben erſchienen aud Napf, oe eine große Wh Porzel⸗ 
Enthält die Selbſibeobachtung und Abbildung der Zeichen bei der ſucceſſiven Erblin⸗] und durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes zu erhalten, in Breslau vorräthig lanköpfe, diverſe Figuren und vielerlei andere 
dung und die Anwendung der Heilpflanze. Von A. J. Barth. bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt 47): 3836] dergl. Sachen. [5121] 
de Ae na Rn | Die Stimme der Freundin. ee 
FJn dieſer neuen Auflage iſt die Pflanze abgebildet und ſind ſeither r: Li d L da ili Eli b ts Eine große Sammlung in⸗ und Ga 
5 vorgekommene Geneſungen mitgetheilt. [3865] Geiſtliche ie er udami ien iſa K ſcher Schmetterlinge ſteht auf dem Dom 
EEE N unter ichts bücher Gräfin und Fräulein zu Schwarzburg und Hohenſtein ꝛc. Hünern, Kr. Trebnitz, zum Verkauf. [5115] 
eue Unterr: + Vornemlich — — — — 
Bei Metzler in Stuttgart erſchienen fo eben: 3 deutſchen Frauen zum Lebensgeleite 5 —— — . 
Collection of English Letters. Muſterſammlung engl. Originalbriefe als getreu und vollſtändig nach dem erſten Druck aufs Neue dargeboten von ri Seeifen: großer Auswah 1 — 
Stylübungen f. Schul: u. Privatgebrauch, herausgegeben v. Prof. L. Gantter. Wilh. Thilo, Schlittſchuhe in allen Größen u. Formen, 
gr. 8. geh. 28 Sgr. 3 : ee ö Mit dem Bildniß der Verfaſſerin. Werkzeugkaſten, : } 
. Inhalt: I, Cards and Notes. II. Letters on various Subjects, III. Form of directing, Miniaturformat. 33 Bogen auf feinem Velinpapier. elegante Eiſen⸗ u. Zinkgußgegenſtände, 
commeneing 8 er, Eu: Iv. 8 of Dun: en El 1 Broſchitte Ausgabe 1 Thlr. Elegant cartonirte Ausgabe 14 Thlr a und Thür⸗Glocken, 
Bill „ ial C 8 ence ireulars, L. of Introduction, L. of Credi 7 aan 5 5 5 2 ominoſpiele, 
1 A Operations; Miscellaneous Business). VI. Familiar and Ausgabe in Safſianleder geb. mit Goldverzier. und Goldſchn. in Kapfel 14 Thlr. Reue | 


Gold⸗Waagen, 


Mehr noch als der Titel wird ein Blick in die hier angezeigte Sammlung überzeugen, 


Official L. of celebrated Persons. wir N N 
„prakt. m ik der engl. Sprache in zwei! daß diefelbe etwas außergewöhnlich Zartes und Inniges darbietet. Leben und Lieder feine Taſchenmeſſer 
F umatik 9 prach 3 jener edlen, als Braut in die erſehnte himmliſche Heimat eingegangenen Jungfrau aus ho⸗ Ciſch⸗, Deſſert⸗ u. Tran 8 
* 18 1 b 5 55 A 18 S hem Geſchlechte, ſind gleich anziehend und ergreifend und werden dem Zwecke, welchen ihnen Gabeln, 
Abtheilung J. 3. verb. und verm. Aufl. gr. der kundige Herausgeber und Biograph beſtimmte, den „deutſchen Frauen zum Lebensge⸗ Stick⸗, Papier- und Nagelſcheeren ꝛc. 


Abtheilung II. 2. verb. und verm. Aufl. 26 Sgr. leite“ zu dienen, ſicher erfüllen. Wir weiſen deshalb auf dieſe Gabe als auf eines der 
Morceaux choisis de Litterature allemande, recueillis par Fr. Gruner, ſchönſten Geſchenke, für einen Kreis, wo die Wahl oft eine ſehr beſchraͤnkte iſt, noch 


traduits en francais par Gerard, Prof. 2 Edition, entierement revue, ganz beſonders hin. 
Sg 


1 FEC 
Dieſe franzöſiſche Ueberſetzung der I. Abtheilung der in ſehr vielen Schulen 1 
eine Büchertaſche, enthaltend: 12 Stück 
ſchön eingebundene Schreibebücher, 4 Bo⸗ 


ten „Deutſchen Muſterſtücke zur Uebung in der franz. und engl. Compoſition“ iſt blos für Nachw.: Kaufm. R. Felsmann, i 
gen ſtark, eine elegante Federbüchſe, 


Lehrer beſtimmt. 5 Schmiedebrücke Nr. 50. 
3 Friedr., O.-Stud.-Rath, die Rechnung mit Richtungs- Stellen ſuchen: EM 
1 Dzd. Stahlfedern, Gummi, 2 Halter, 
HBleiſtift, einen guten Tuſchkaſten nebſt 


zahlen, od. d. geometr. Behandlung imaginärer Grössen. Mit 140 günf verh. m drei unverh. Wirthſchafts⸗ 
Pinſel, Bilderbogen und 1 Schiefertafel. 


ö 8 8 te, einige tüchtige und brauchbare 
Holzschnitten. 8. geh. 1 Thlr. 4 Sgr. Commis e Geſchäfte, zwei 
Sämmtliche Gegenſtände find in beſter 

Güte und für die wirkliche Brauchbarkeſt 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77 (3 Hechte). 


Georduete Mineralienſammlungen, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, ſtehen 
für den Preis von 1½ und 2½ Thlr. zum 
Verkauf beim 15106 

Lehrer Scholz, Schmiedebrücke 28. 


[5122] Wiegenpferde, 
größte Auswahl Breslaus, ſo wie Damenta⸗ 
ſchen, Schultaſchen in allen Gattungen, Reit⸗, 
Fahr⸗ und Kinderpeitſchen, Reiſekoffer, Reiſe⸗ 
taſchen, Portemonnais empfiehlt zu billigſten 
Preiſen: Julius Henneck, 

Täſchner u. Tapezirer, Ohlauerſtr. 42. 


Binder, W., D., Medulla Proverb. lalinorum. Schatzkäſtl. lat. Sprüch: Buchhalter, ein Gorreſpondent, zwei Er⸗ 
wörter aus d. Werken d. röm. Claſſiker u. d. vorzüglichſten neueren Latini⸗] ] zieherinnen, ſechs gut e 
ſten, mit durchg. Beifügung d. ſinnverw. deutſchen Sprüchwörter. 16. geh. 12 Sgr. wirthſchafterinnen, vier „ 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Joſef Max und wei 175 et sowie drei Söhne 

Komp., Aderholz, Dülfer, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., Hirt, Kern, Korn, 880% iger Mühlenverwalter, iche die Secunda 


EC eaten n lan oder Volontäre der Jugend berechnet. W [5136] . 
r e . IR Tocven eee un e e ig Set Die Papierhandlung von ſind Matthiasftrape 48. in dem neu erbau⸗ 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau durch Joſe Mor und Komp.; PEN 5 F & 1 5 U ten Hauſe (neben der en Sonne) zwei 
5 ? Eye lt dee £ „ Schroder 0 elegante Parterre-Wohu...yen, jede zu drei bis 
liegende lätter * Muſik Eine Lectrice, geb. Fraus Familie Albrechtsſtraße Nr. 41. vier Simmern nebft Zubcsör. und Garten fo 
q B : + wärtig bei einer ſehr G  e x & wie zwei Gewölbe nebſt Comptoir zu jedem 
Wahrheit A UERISBE a ine richt bald I Ca Aa Aa A an rb Bit 5 Ken 2223 

1775 n SE he Dame wird ar 
ein Engagement. Eine hohe D 5 600 Ellen i f 

Tonkunſt und Tonkünstler. en nähere Audtunfe über dieklbe er unt in der geökten a unn e den 
Von dem theilen. zurückgeſetzter But, Hauben⸗ Sammet⸗ und ſervirt bat und die beft ne ‚wei 


fen kann, wünſcht unter ſoliden Anfprüchen 
bald oder zum 1. Januar ein Unterkommen. 
Gefälige Offerten werden in Breslau, neue 
Schweidnitzerſtr. 34. beim Kaufi.aan Herrn 
Duc ius erbeten. [5130] 


Verfaſſer der „Muſikaliſchen Briefe.“ offene Stellen! ME Sravatten Bänder von I—4 Sgr., ebenſo eine 
. 7. Heft. 15 q Ein tüchtiger Hauslehrer kann noch artie Weißwaaren in allen erdenklichen Gat⸗ 

2. Band Hef Lex. ⸗&. Preis 15 Sgr. [3867] placirt ir . eine Geſellſchaf⸗ a Die Preife find fo geſtellt, daß ſich 

En; 7 a terin, ein Wirthſchaftsſchreiber und drei ein Jeder überzeugen kann; nur in der Seiden⸗ 
Für Knaben Zur Anfertigung von vorzüglich ſchoͤnen Pharmaceuten. Band⸗ und Spigen-Handlung von [5124] 
Photographien und Löbel Erſtling, 6 Buttermarkt 6. 


empfiehlt 8 5 — N 
u Weihnachtsgeſchenken: Daguerreotyps Kapitalien in jeder beliebigen Höhe, 5 Ein vollſtändiges, ganz neues, 
Sten von 1% Oi 18 She, zum bevorſtehenden Zefte empfiehlt fich: ſelbſt die kleinsten ee ee Zahnpatienten ? noch nicht gebrauchtes Theater mit f 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3% Thlr., Lobethal's Atelier, Ohlauerſtraße 9. — Fer mit on 8 auf eigenen namentlich Auswärtigen, die ergebenſte An⸗ 13 Dekorationen und den dazu ge⸗ 
Scheiben mit e b Penfionäre finden gute und forgfame een ſicher fondern auch zeige, daß ich mein Atelier durch einen tüch-|  börigen Verwandlungen ift wegen 
. eee Pflege Gräupnergaſſe Nr. 1, 1 Stiege hoch. I den größtmöglichſten Nutzen gewährend, a 3 8 ed anderer Verwendung der Räum⸗ 
2 — ⏑51— — — — — R g i = ö md urzer re: 
e Gum a ee e Frankel, Zahnarzt, e Bates ren } 
äbel, Hirſchfänger, ; empfehlen billigft: theilen (5109) rän e t a Are N 
Werkzengkaſten von7% Sgr. bis 24 Tylr., idt's Wwe. . — - lsmann 7 Za narz 7 beim fuͤrſtlichen Bau⸗Kontroleur 
Goldſchmidt's u. Sohn, Nachw.: Kfm. .J. ‚ Junkeruſtraße Nr. 7. Deumling in Poln.-Wartenderg. | 


Werfzeug:Chatonillen von 4 bis 10 She, I grikofai-&trage 60, nabe am Marke, Schmiedebrücke Rr. 50. 


— —— —— 5 Dünger⸗Geſuch. 
an: von 22½ Sgr. bis 11 Shle,, | Moderne Herrenpelze, worunter einige echte | Einen Ausſpannungs⸗Ort zu Breslau, in 
eißgenge, a o wie auch Muffe, Kragen und] Ein Pelzkragen ift gefunden worden. Eigen: welchem jährlich ca. 60 Fuhren Dünger wer⸗ 
Schlittſchuhe in allen Sorten. Manſchetten find zu den folidejten Preiſen thümer kann denſelben, bei Erſtattung der den, wünſcht in Pacht zu nehmen: die Erb⸗ 
[5126 N. Standfuß, Ring 7, iu verkaufen Nikolaiſtraße Nr. 45 2 Treppen, Inſerats⸗Gebühren: Schweidnitzer⸗Straße 37, | fcholtifei zu Niederhoff bei Breslau. Offerten 
m Eckhauſe, der Barbara⸗Kirche ſchrägüber.] m zweiten Hofe, 2 Treppen, rechts abholen. darüber werden per Poſt erbeten. [5101] 


Schafvieh⸗ Verkauf. 
50 Stück reichwollige und ze Schafe 
verſchiedenen Geſchlechts und Alters hat das 


ö Kurz: und Eiſenwaaren⸗Handlung. Dominium Schönau bei Landeck zu verkaufen. 


2601 


Dritte Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 7. Dezember 1856. 


1 


T. Plätzmanns Kleider- Halle, Glücksmann’s 


38. Albrechtsstrasse 38. billigſter Preis- Courant 
mi 5 | in Breslau und ganz Schlefien 


Platzmann's Anficht vom Spiritus, für Weihnachten. 


38. 


Meine Herren! Sie kennen gewiß das ſchöne deutſche Lied: 

Zum Teufel iſt der Spiritus — das Phlegma iſt geblieben — Im ſehwarzen Adler, 
wenn Sie mir aber erlauben, dieſen Erfahrungsſatz umzukehren, werden Sie finden, daß er von hinten Ohlauer-Straße Nr. 70, 
eben ſo wahr iſt, wie von vorn, d. 

Nimmt man nicht ab den Spiritus — der Teufel hol' das Phlegma! 
Glauben Sie indeß nicht, daß ich biermit auf die Börſe ſticheln will; bewahre! Das wäre ja von mit, 
welchem die Börfen » Stich tage wahre Erntetage find, im hoͤchſten Grade unbillig. 

Denn wgrum? 

Darum, weil, wenn die Leute ſich nicht die Kleider abreißen, mir auch meine Kleider auf dem Halſe bleiben! 
So gern ich aber auch warm ſitze, iſt es mir doch Herzens-Bedürfniß, auch die Blöße meiner Neben⸗ 
menſchen zu decken. 

Ich bin und bleibe daher ein Freund der Börfe, mag fie in die Hauſſe oder Baiſſe gehen; denn 
weiß ich doch, daß die Differenz allemal mit neuen Kleidern ausgeglichen werden muß. 


Mein Magazin 
Albrechtsſtraße Nr. 38 


wird daher allen Differenzen der Produkten-Börfe gerecht werden, und da man nicht der weiſe Nathan zu fein 
braucht, um zu willen: daß Vorſicht die Mutter der Weisheit if, fo habe ich, um event. Einreden vorzu⸗ 
beugen, alle meine Beſtände in „verſchloſſene Räume“ gebracht und harre mit Solidität und Billigkeit als 


= K. Platzmann. 


Ecke der Biſchofs⸗ Straße, 


J. Glücksmann & Comp., 


erhält man: 


Für 3 Thlr. 


Schock weiße Leinwand (rein Leinen), richtige Ellenzahl; oder 
1 Tiſchgedecke mit 6 Servietten und 3 Stück Handtücher. 


Für 2 Thlr. 


1 Paar weiße Bettdecken, größte Sorte, oder 
1 wollener Doppel:Shawl. 


Für 2 Thlr. 
13 lange Ellen Poll de Chevre nebſt einem geſtickten Kragen. 


Für 1 Thlr. 


10 lange Ellen „ breiten wollenen Popelin, oder 
13 lange Ellen karrirten Lama, nebſt einem weißen Taſchentuch. 


Für 1. Thlr. 


13 lange Ellen Drogulin zum Kleide, nebſt einem wollenen Kravatteutuch. 


Für 1 Thlr. 


13 lange Ellen Zücheuleinwand, genügend zu einem Bettüberzuge, nebſt 2 Kopfkiſſen. 


Platzmann's Lied von den Differenzen. 


Wohin man ſieht giebt's Differenzen; Nur eine einz'ge Börſe weiß ich, Für 25 Sgr. 

Denn Jeder ſteuert ſeinen Cours; 5 Da giebt es keine Differenz; 12 lange Ellen echtfarbigen Kattun, nebſt einem Kravattentuch. 
Den Stichtag kann man halt nicht ſchwänzen — Hier — Albrechtsſtraße 38 — Für 22 S 1 

Da heißt's: die Ehr' oder: la Bourse. Vereint man ſich zur Konferenz. > 9 je 

1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider und ein Hemd. 

Der Eine kauft und kann's nicht brauchen, Die Welt, der Differenzen müde, Für 20 Sgr. 

Und Der derkauft, was er nicht hat; Vergleicht ſich gern nach — Billigkeit; 1 Herren-Atlas⸗Cravatte, 1 Chemiſett, 1 Taſcheutuch u. 1 Paar Manchetten. 
Da macht man, wenn die Köpfe rauchen, Und handelt üb'rall man ſolide — Für 15 S t. 

Da ee See eh glei 0 rote e e I 1 geſticktes Chemiſett nebſt eg Taſchentuch. 


Drum eilt herbei ihr Alle, Alle 
Ihr, die die Boͤrſe hat entzweit, 


Für 10 Sgr. 


Dutzend weiße Taſcheutücher⸗ 


vis der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


u NIS nF zu Se pana nv 1991 „unutzoch“ 1 


J Und wählt in meiner Friedenshalle Fr 1 
＋ Ein dauerhaftes Feierkleid. Für 7 la Ser. 
—— K. Platzmann. 1 halbfeidense Herrentuch. 
u. —äũlh — Für 5 Sgr. 
a 1 fein abgepaßte tun⸗ ü 
2 Preis- Courant vom Winter-Lager. fein 5s Penh ee de are, er 
8 1 Püffel⸗Ueberzieher, warm gefuttert 6, 63 und 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. Für A Sgr. 
= 7 Thlr. 1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 5 und 6 Thlr. 1 ¼ breite und % lange Leinwand⸗Schürze. 
un 1 dergleichen mit warmem wollenen Futter 10, 1 dito 8 Thlr. 15 Sgr. — f 
8 11 und 12 Thlr. 1 dito 9 Thlr. Für 3 Sgr. 
= 1 Ueberzieher von ſchwerem Double» Düffel. 12, 1 Beinkleid von ſtarkem Winter⸗Bucksking, aus⸗ 1 Herren⸗Chemiſett. 
= 13 und 14 Thlr. genommen ſchwarz 43 Thlr. er 1 G 
N 1 Gehrock dito dito 16 Thlr. 1 Beinkleid, welches anderweitig 9 Thlr. koſtet, Für 9 . 
1 guter Tuchrock mit Orleans gefuttert 7, 74 wird von mir verkauft mit 6 Thlr. 1 reinwollenes Kravattentuch. 
— und 8 Thlr. I feine Bucksking⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr. Fur 1 Sar 
* 1 Leibrock oder Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 1 echte franzöſiſche Sammetweſte, welche ander: 8 
— 9 und 10 Thlr. weitig 5 Thlr. koſtet, gebe ich für 23 Thlr. . 1 buntes Taſchentuch. 
— 1 Peliſſier von gutem Düffel mit Tuch gefuttert 1 dergleichen franzöf., welche anderweitig 7 Thlr. em beer A viele andere billige Gegenftände, deren Werth und Anſehen bedeu- 
8 . 2 En koſtet, gebe ich für 4 Thlr. eſſer als der Preis iſt. 
1 Peliſſter von Double-Düffel und r. 
J. Glücksmann & Co., 


1 Stepp⸗Rock von 1 Lüſtre 4 — 5 10 Ser. Sämmtliche angeführte 5 
1 dito von engl. Leder 5 Thlr. gr. ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 
2 Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


L PS. Aufträge von auswärts können nur gegen Einſendung des Betrages oder 
1 mann per Poſtvorſchuß effektuirt werden. D. D. 
um NB. 
. 0 7 Am 15. Dezember werden wir wiederum 1000 Stück echtfarbige Kravatten⸗ 
Tücher jedoch nur in den Morgenſtunden von 7-9 Uhr, ſoweit die Zahl ausreicht, 
für den billigen Preis von 3825 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 6 Pfennigen 


138 
[MU fortgeben. 
m 


Im 


ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


38. 


um mit meinem noch vorhandenen Waarenlager bis Weihnachten gänzlich zu räumen, 
4894] 


en verkaufe ” olgende Waaren zu beigeſetzten Preiſen: 
er 1 ei) st. hamster r Seile . 
Die Südfrucht⸗, Delikateſſen⸗, Colonialmaaren-, Zabat- und 1 Band aut be Migna von 30 Spe, an, 
und coult. berline ; Y 
Cigarren- Handlung 1 Carton echtes kethes sche Nee, 25 Knäulchen 5 Sgr. 


* 1 Dutzend coult. wollene Rundſchnur, 30 berl. Ellen lang, 30 Sgr 


G b u d 1 Dane weiße Hanfzwirne, bei Entnahme derſelben 15 Pt. Unter dem Koſten⸗ 
reiſe. 
e r er naus 7 1 Masche Gold⸗ und Silberperlen von 2 Sgr. an, 


1. Maſche blaue Stahlperlen 2 Sgr., 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur „Hoffnung,“ fo wie Gaben ee, e ee ee 
empfiehlt zum ee eee ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 8 — ben Idon ß af ee e 
termi ma machen, da Buy 
franzöſiſcher, eng iſcher, ruſſiſcher und deutſcher Delikateſſen, und allein 1 eigenen Hauſe 
ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel. Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur „Hoffnung“ 
p. S. Ein Waaren⸗Verzeichniß, wie in früheren Jahren, haben wir in di di 16 unterlaſſen öffentlich bekannt befindet. Y R 
mah da unſere reſp. Kunden mit demſelben durch frühere Mahn badge ern 25 0 ee 3 Gebrüder Knaus. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Albums, 
Poeſiebücher, 
Stammbücher, 
Schreibmappen, 
Reiſeſchreibzeuge, 
Papeterien, 
Brieftaſchen, 
Porte-Monnaies, 
Arbeitskäſtchen, 
Faber'ſche Bleiſtifte, 
Bleiſtiftſpitzmaſchinen, 
Paſtellfarben in Etuis, 
Tuſchkaſten, 
Notizbücher, 
Siegellackkäſtchen, 
Fleurs animees 


auf Karten und Briefbogen, 


Reißzeuge 


und noch viele andere, zu 


Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


paſſende, nützliche Gegenſtände 
empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen: 
Die Papier: Handlung von 


F. Schröder, 


Als ein ſehrſchöncs Weibnachtsgeſchenk 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager 
Angora ⸗Jaͤckchen und 
Duͤffel⸗Jaͤckchen, 


welche ſich durch ihre Qualität und geſchmackvolle Gar⸗ 
nitur vor allen Andern auszeichnen. 


H. Cohnſtädt, 


Schweidnitzer⸗Straße 5, zum goldenen Löwen. 


(Auswärtige Aufträge werden durch 
Auswahl⸗Zuſendungen beſtens beſorgt) 


Moritz Wohl, 


Nikoloi⸗ Straße (Ring⸗Ecke Nr. 1) im Eten Gewölbe, 
empfiehlt für den Weihnachtsbedarf 
fein in allen pa aktiſchen Artikeln gut aſſortirtes Waaren⸗ 
Lager, zu ſehr billigen Preiſen. 
Ferner: 


Weſtenſtoffe, 


51281 


3828 


Albrechtsſteaße Nr. 59, erſte Etage. 


Patent⸗Glanz⸗Gummiſchuhe. 


Beſte Qualität: ; 


für Herren a 52% Sgr., für Damen a 40 
Qualität: 


Zweite 


Sgr., für Kinder a 25 Sgr. 
(amerikaniſche und Harburger: 


für Herren a 1½ Thlr.; für Damen 1 Thlr. für Kinder a 20 Sgr. 
Außer dieſen offerire ich noch eine Partie billiger 


für — a 30 Sgr. 
für Damen a 25 Sgr. 
fur Knaben & 25 Sgr. 
für Mädchen a 17% Sar. 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


Das größte Lager von 
Damen⸗Mänteln und Vurnuſſen, 


Moiree antique von 22 bis 30 Thlr. 
Atlas, 5 Ellen weit, p ee „ 
Satin dank inna, 
Mailänder Glanz: Taffet, . . „ 16 „ẽ 25 „ 
ea 217 „HE IGESRBFEEEE, 
Tuch, braun und ſchwarz, un „ 15 „ 
S „ , hl 
Hoalb⸗Lama, . * 7) 7) 
Düffe⸗Jäckchen, 2322 33 bis 7 Thlr. 
Angora Jäck chen % f 233 „ 
Kinder-Mäntel und Jäcchen 


in allen Geößen von 14 Thlr. ab, empfiehlt eu gros und en detail: 


E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 


Zu Fabrik⸗Preiſen: 
baumwollene u. wollene gewirkte Beinkleider, Hemden, Jacken, 


Strümpfe und Socken; 
halbſeidene und ſeidene Hemden und Jacken, wollene Leib⸗ 


a 5, 73, 10, 15, 20 und 25 Sgr., ebenfo elegante Weſtenſtoffe in Sammer, 43800] Albrechtsnraße Al, 
Wolle und Seide, in großer Auswahl zu ſoliden Pıeifen. der könial. Bunk ſchuäaüber. binden bei 
Moritz Wohl, s (3708) 


| Nikolai⸗Straße (Ring Ede Nr. 1) im ten Gewölbe. Mein Lager aller ten 


Berliner Damen 


Taſchen 


und Lederwaaren ift nun für das Weih⸗ 
nachts⸗Geſchäft vollſtändig ſortirt. Preiſe, 
wie ſie Niemand, ſelbſt Berliner, nicht 
billiger ſtellen können, ſo daß ich das 
Stück von 7% Sgr. an immer um 5 Sgr. 


Kieler Sprotten, Speck⸗Bücklinge, geräucherten and marin. 
Lachs, Brat⸗Aal, Gothaer Wurſt, Schinken, Gänſebrüſte, 
Sülzkeulen, fronzöf. Capern, feine Oele, Brab. Sardellen, 
Sardinen, Elb. Neunaugen, Jau rſche und Opp Iner Würſte, 


Teltower Rübchen, feine eingemachte Früchte und Ananas, 
empfiehlt von friſchen Sendungen: 13883] 


Carl Straka, 


Ein unauflöslicher 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, . Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
füllungen nicht genügten, ein wahres Bed 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, Ken Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus t 0 
ſo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. 

Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 


Delikateß⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung, Albrechtsſtr. 39, der kgl. Bank gegenüber. = . die eleganteſte für 2 Thlr. 5 Sgr. 840 
d Zepl uxus⸗Papiere 

Der große Nusverkauf ele. ene. Mateo Daviere, 
in der Leinwand- und Schnittwaaren⸗Handlung wird zu auffallend billi⸗ p. 8. Auswärtige, beſonders die größeren 1 
gen Preiſen fortgeſetzt. 5146 Ahn n tach agen 48e Albums, 

M W 1 f f lich zu fein, bald einzufenden, [4967] „ 
Albrechtsſtraße 57, nahe am Bunge 1250 Bern Molinari und Söhne Stammbücher, 
5 5 i Papeterien, 


[5043] 
Reste. 


Wir find auch in dieſem Jahre wieder im 
Beſſtz von mehreren 1000 Reſten feiner engl 
Thibets (Twilds) in der Länge von 4 bis 7 
Ellen und in verſchiedenen aneinanderſtoßen⸗ 
den couranten Farben. . 

Wir empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken 
und Schürzen zu ſehr billigen Preiſen. 


Metzenberg & Jarecki, 


Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ Handlung, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, Stadt Warſchau. 
— ̃ — 6 Er ee ra 


Neuſilber⸗Fabri 
13658] und 
Galvaniſches Inſtitut 


von 
Henniger & Co., 
Schweidnitzerſtr. 52, 
empfehlen ihr vollſtändig aſſor⸗ 


tirtes Lager Neuſilber und gal⸗ 
vani ſch verſilberter Waaren. 


acken, 


in Angora, Düffel und andern praktiſchen Stoffen, 
elegant garnirt, gut und ſauber gearbeitet, empfeh⸗ 
len in wirklich größter Auswahl von 2 Thlr. an: 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 
Alle Größen von Jacken für Kinder 
find zu billigen Preiſen ſtets vorräthig. 


[3848] 


EARTH HEHE HEHE HEHE OR HOHEN HUHN HEHE | a a nn ren, auch etwas angeritten, jteben I euftwärme — 4% — 665 + 40 
5 De Leinwand: und Tifchzeug: Handlung 35 Achthundert Stück zum Verkauf in Hartmannsdorf Kreis J baren — 03 — 8.1 + 04 
22 Wi 1 1 R a w eiſtw ollene Landeshut, bei 63757 a 3 nt 3 
= # be m egner, ER SS. Niepler, Wetter heiter haldheiter trübe. 
5 N au Weihnachts: Einkäufen ihr ſergfiitg ausgewähltes Lager von 5 Schlafdecken 6. D Zemb 185 > : 
& * Toſchen achten in ſchleſ,, holländ. und iriſchem Fabrikat, Ir Variant Bel Breslauer Börse vom 6. De er 1856. Amtliche Notirungen. 
RE a 6—12—1 a 
95 Tae en a s und 24 Serv. ‘ in Schachwitz, Jacquard u. Damaſt, 5 C A ildebrandt Geld- und Fonds-Oourse. | dito Lit. B. . 4 gs EB. Freiburger Em. 4 142 B. 
En Laßfeeſersletten in weiß und bunt, KR ? * Nie. 94% 6. dito dito 31 80 b. dito III. Em. | 129% B. 
z Hemden in neuefter Fagon und englifchen Staubtüchern, | [3688] Bıderplag Nr. 8. Friedrichsd’or = —— Rentenbr. 4 | 9146. || dito Prior.-Obl4 | 87% B. 
E 9 une der. S 5 Waare zum alten billigen Preiſe.. . — .. — lo isdor 147 5 l 3355 4% 907 5 Köln-Mindener .% max 8 
CCC 3 Bill. 95 6. . Pr.-Obl. r.-Wih.-Nordb. J 6. 
— ! VE HSRSRSRER FORSTER ÄSISR FR een e mein tum — — 96% B bol. Plandbr. . 4 91% G. || Glogau-Saganer 4 2 
tertes Roß haarzeug⸗Geſchäft zu gewin⸗ Freiw. St.-Anl. 44 99 4 B dito naue Km. 4 9% G Laaw.-Beıvach.'4 146% B. 
8 nen, habe ich einen Pr.-Anleihe 1850 115 ‘ Pin. Schatz-Obl.( 4 814B burger. 4 54 b. 
Wachs ⸗Fußteppiche, Ausverk o 
N f i 4 1 8 — ‚-Märk. .|4 4 8 
ößtes Lager eige f r 15 e 2 usv et au de 1854j4%, 997% B. -Ob. Oblig./4 79% 6. die — 
größtes Lager eigener Fabrik bei Eduard Kionka unterm Rofenprefe, meines, sere ears ae Beh 117 f 5. Oester. Nat-Anlı B. | dito Ber. IV. , | — 
a na, (ecke d 4 7 * n Beinkleider, || st --Schuld-Sch.31? 84 7 B. |Schl. Bank-Ver. Oberschl. 14. 4.36 109 46 G 
[3709] Ring, (Eck der Schmiedebrüce) Nr. 42. nen, Jen dſchnbe u. dergl, I Seen Fr. Sen. . 4B. [Minerva r Re de u Banane 
0 1 , U * 5 ‚re Er Darmstädter dito Li. C. 144 6 
— — —— — — — — S d Baumwolle, für Pr. Bank-Anth. 4 — v . 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt: Damen und Seren, mee Bresl. St Obi, | — . dee, —. . ie , 704. 
Großftühle von 8 Thlr. an, Fauteuile, Chaistongue, Heine Sophas in Leder, | Die Noßhaarzena⸗Rock⸗ . dito 47 2 * eg 441096 
Velour und Damaft in großer Auswahl zu folideften 4. 92 Albreches rage 38 und Corſet⸗Fabrik des Posener Pfandb. 4 98 U B Nan ar Nd ax 8 
Heinze, e 37. C ünſ ch e die die 3, 80 B. Comm.-Anth — |Kosel-Oderberg.i4 144 77 6 
4 > Schles. Plandb | 3 Ei ar f Em. 4 5 
Helbrennenden Gas Nether nnn onen =. EEE Bft 
Ohlauerſtraße [3687] 2 Ka rg 87% B. 
Soffertren: Nitſchke u. Co., Schuhbrücke Nr. 5. [5038] Schl. Rust.-Pldb. (4 | 97% B. Freiburger —1 150 B. dito Prior. ...|44' 97% B. 


Redakteur und Verleger: C. Räjhmar in Breslau. 


Bleiſtift⸗Etuis 
mit Zirkel, Federmeſſer u. ſ. w. 
ſaͤmmtlich in reichſter Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 

3802 die Papierhandlung von 
J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 


Kalkaſche. 


Bei einer unſrer etwa 500 Schritt von der 
Eiſenbahn belegenen Kalkbrennereien zu Go⸗ 
golin, befindet ſich ein Quantum von eini⸗ 
gen 1000 Scheffeln Kalkaſche zum Dün⸗ 
gen, welche wir pro zweiſpännige Fuhre un⸗ 
gemeſſen zu 20 Sgr offeriren. 

Gogolin, im Dezember 1856. 
Das gogoliner und gorasdzer Kalk⸗ 
und Produkten⸗Komtoir. 


Pferde⸗ 


* 


REN 
Verkauf. 
Zwei braune Hengſte ohne Abzei⸗ 

chen und ohne Fehler, 5 und 6 Jahr 

alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, vollſtändig 
ruhig, ein- und zweiſpännig gefah⸗ 


[3787] 


unc aas 6g '225 vagen 


[5154] 


Eduard Kionka, 


Ring, (Ecke der Schmiedebrücke) Nr. 42. 


Zahnkitt 


rfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 


chützt. Zur Anwendung dieſer Autzeittung, 


wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


Albert Hilzyofer, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 


[5050] Albrechtsſtraße Nr. 42 
im zweiten Viertel links vom Ringe ab, 


Eduard Groß sche [3631] 


Bruſt⸗Caramellen, 
General⸗Debit Breslau, 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
ſind in bekannter ee Güte ſtets 
vorräthig : 

In 2 bei Lublinitz bei Hrn. D. 
Kamm; in itllersdorf bei Glatz bei Hrn. 
Lange; in UWieft bei Hrn. J. We⸗ 
howsky; in Waldenburg bei Hrn. F. A. 
Wittmann und Mob. Engelmannz in 
Wanſen bei Hrn. F. Paul; in Warme 
brunn bei Hrn. Nud. Schneider. 


Preiſe der Cerealien 1c. (Autlich.) 
Sreslau am 6. Dezember 1856. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 85— 90 80 70 Sgr. 
Gelber dito 80 — 84 75 68 
Roggen 50— 52 48 45 
Gerſte . 442 — 44 40 38 
afer V. 209— 30 27 26 
bſen 50 — 53 47 45 
Raps , 132136 121 — 
Rübfen, Sommer⸗ 106 112 98 — 


Kartoffel⸗Spiritus 10 Thlr. bez. 


5. u. 6. Dezbr. Abs. 10u. Mrg. Cu Kchm. Lu. 
euftdruck bei 0 27% % N71 1e e 


Druck von Grap, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


